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Liebe SVH-Mitglieder,
ein Rückblick auf die Saison 2017 
muss mit einigen Worten zum Wetter 
beginnen. Wir hatten leider keinen 
richtigen Sommer. Das Wetter war 
einfach zu nass und eigentlich auch 
zu kalt. Im Frühjahr fing ja alles noch 
einigermaßen gut an, dann bauten die 
Bedingungen aber stark ab. Neben 
den durchschnittlich zu schwachen 
Temperaturen und dem hohen 
Niederschlag gesellten sich auch noch 
extreme Windverhältnisse. Oft hatten 
wir entweder zu viel Wind oder gar 
keinen. Das behinderte natürlich nicht 
nur die Spaßsegelei, sondern gestaltete 
auch die Abwicklung der Regatten 
und der Trainings manchmal ziemlich 
kompliziert. In den nachfolgenden 
Berichten dieses Schotwagens kann 
man aber über erfolgreiche und 
gelungene Veranstaltungen lesen, 
und auf den Fotos aus der letzten 
Saison sieht man viele zufriedene und 
lachende Gesichter. Das kann nur eines 
bedeuten: Wir haben mal wieder das 
Beste aus den Bedingungen gemacht.
Die Verhältnisse im See und am 
Wasser waren einigermaßen ordentlich. 
Wir wurden zwar einige Tage durch 
Zuckmücken behindert und auch der 
Bewuchs im See hat vor den Regatten im 
Spätsommer ein paar Sorgenfalten auf 
die Stirn des jeweiligen Wettfahrtleiters 
produziert, aber letztlich konnten 
alle Veranstaltungen regulär zu Ende 
gebracht werden.
Mein Rückblick auf die letzte Saison 
fällt in diesem Jahr weniger detailliert 
aus als sonst. Das hat folgenden Grund: 
Im Vorstand hatten wir beschlossen, 
uns mal wieder für die Ausschreibung 
zum „Verein des Jahres“ zu bewerben. 
Dafür hat Thomas Schrader die 
nicht unerhebliche Mühe auf sich 
genommen, die relevanten Dinge aus 
unserem Verein zusammen zu stellen. 
Daraus ist ein recht umfängliches Werk 

geworden. Wir beschlossen also, dies 
auch im Schotwagen zu präsentieren. 
Wer möchte, kann sich durch dessen 
Lektüre einen guten Überblick über den 
Stand der Dinge in der SVH machen. 
Da gibt es Einiges zu lesen!
Also konzentriere ich mich in meinem 
Rückblick auf ein paar besondere 
Dinge, die uns in der Saison 2017 
bewegt haben.
Schon vor der eigentlichen Saison 
beschäftigte uns ein Vorhaben, das 
uns dann das ganze Jahr 2017 
begleiten sollte. Wir mussten die 
Auswechslung der maroden Stegteile 
weiter vorantreiben, um die Sicherheit 
in diesen Hafenbereichen gewährleisten 
zu können. Das ist auch finanziell ein 
nicht unerheblicher Aufwand. Um den 
aber einigermaßen im Griff zu halten, 
wurde mal wieder auf viel Eigenarbeit 
gesetzt. Somit wurde bereits vor 
Ostern (!) mit vorbereitenden Arbeiten 
begonnen. Die eigentliche Ausführung 
zog sich dann über das ganze Jahr 
hinweg, da die Umsetzung natürlich 
immer etwas länger dauerte, als 
vorher erhofft. Bei Wind und Wetter 
(im wahrsten Sinne!) haben (immer 
die gleichen?) Freiwilligen diese 
Stegteile ausgewechselt und somit den 
betroffenen Vereinsmitgliedern hier 
wieder eine gefahrlose Benutzung ihrer 
Liegeplätze ermöglicht. Ich möchte 
mich ausdrücklich im Namen aller 
Vereinsmitglieder bei den Unentwegten 
bedanken. Da wurde schon manchmal 
die Grenze eines zumutbaren, 
„freiwilligen“ Einsatzes überschritten. 
Aber auch hier belegen die Fotos: 
Zwischendurch durfte gelacht werden 
und viele nette Gespräche hat es 
ebenso gegeben. Wir haben unser 
Arbeitsziel für 2017 an dieser Stelle 
erreicht. Aber weitere Stegteile und 
die Brückensanierungen werden folgen 
müssen.

Kein Rückblick auf das letzte Jahr 
ohne die Erfolge unserer Regattasegler 
zu erwähnen. Mit gleich drei (!) 
Deutschen Meistern konnte die SVH 
das wohl erfolgreichste Regattajahr 
ihrer Geschichte abschließen. 
Herzlichen Glückwunsch an Vanessa 
Manthey, Thomas Budde und Fabian 
Kirchhoff. Wir mussten des Öfteren 
das Begrüßungsplakat am Clubhaus 
aufhängen und wurden dann mit netten 
Begrüßungsfeiern belohnt! Fabian hat 
zusätzlich noch bei der Kieler Woche 
und der WM zugeschlagen. Unsere 
„Wettkämpfer“ ersegelten viele weitere 
tolle Ergebnisse. Der Schotwagen wird 
im Weiteren davon berichten.
Auch jemseits der „SVH- 
Aufgaben“ engagieren sich unsere 
Vereinsmitglieder in besonderem 
Maße. Der „Landesstützpunkt Segeln 
Niedersachsen“ und die Aktivitäten 
unserer Trainer kommen nicht nur 
den am Dümmer segelnden Kindern 
und Jugendlichen zu Gute. Inzwischen 
finden darüber hinaus zahlreiche 
Landestrainings bei uns statt. Dazu gibt 
es seit dem 1.1.2018 eine Steigerung, 
denn Tim Kirchhoff ist nun Cheftrainer 
des Landesverbandes Niedersachsen. 
Zudem kommt seit dem letzten Jahr der 
1. Vorsitzende des Landesverbandes 
Niedersachsen aus unseren Reihen: 
Dr. Thomas Gote. Dessen bisherige 
Funktion als Sportwart Binnen innerhalb 
des Verbandes hat unser Clubmitglied 
Mathias Jakobtorweihen übernommen. 
Ich denke, dass wir also auch im 
Verband gut aufgestellt sind.
Leider hatte das vergangene Jahr nicht 
nur gute Nachrichten für unseren Verein. 
Zwei ehemalige Vorstandsmitglieder, 
die diesen Verein über viele Jahre 
geleitet und gestaltet hatten, sind 
in 2017 von uns gegangen. Im Juni 
verstarb Dirk Falkenreck, der vor allem 
als Jugendwart den Grundstein für so 
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Vieles gelegt hat, das auch heute noch 
von der SVH verfolgt wird. Im Oktober 
verließ uns Rudi Walter. Als so langjähriger 
1. Vorsitzender- und darüber hinaus- hat 
er diesen Verein  geprägt. Ihre Spuren, 
die sie im Verein hinterlassen haben, sind 
allgegenwärtig.
Es wäre sicherlich ganz in ihrem Sinne, 
wenn ich mich an dieser Stelle bei den 
vielen Helfern in diesem Verein bedanken 
möchte. Nur durch euren Einsatz ist es 
möglich, die vielen Aufgaben, die inzwischen 
in der Seglervereinigung anfallen, zu 
erfüllen. Ohne unser Regattateam, das 
unterstützende Landteam, ohne die 
engagierten Mitglieder der Arbeitsdienste, 
ohne die Organisatoren der Clubfeste 
und der Veranstaltungen wären wir 
aufgeschmissen. Das Engagement meiner 
Vorstandskollegen möchte ich ganz 
besonders erwähnen! 
Und die Aussichten auf die neue Saison 
2018? Unser Regattateam ist ziemlich früh 
im Jahr gefordert, da die Meisterschaften 
auf Wunsch der Klassen O- Jolle und 
Europe schon im April/ Mai durchgeführt 
werden. Unsere Veranstaltungen brauchen 
wieder Clubmitglieder, die diese anstoßen 
und begleiten. Es wäre also schön, wenn 
wir auf die Hilfe der bisher Beteiligten 
zurückgreifen könnten. Und-  wenn sich 
noch jemand beteiligen möchte? Einfach 
ein Mitglied des Vorstandes ansprechen, 
wir helfen gern!!
Das Wetter kann ja nur besser werden als 
in der letzten Saison. Wenn dann auch 
noch der See „durchsteht“, bleibt mir nur 
noch Mast- und Schotbruch zu wünschen 
für ein tolles 2018.

Uwe Fischer
1.Vorsitzender

  Impressum

   Redaktion
   Aktive Mitglieder der SVH

   Zusammenstellung
   Uwe Fischer

   (Fast alle) Fotos
   Jens Schröder
   Thomas Schrader
   Peter Linge
   und andere

   Layout
   Sandra da Silva Álvares
   
   SVH im Internet
    www.svh-duemmer.de

   e-mail
   uwe.fischer@mdhl.de

54



Gesucht: Mitfreuer ! 
Wenn wir so unsere SVH „Hacienda“ 
abschreiten, dann fällt auf, dass unser 
Verein in der Lage ist, sich immer 
wieder zu erneuern.  Nicht nur in 
unseren inneren Strukturen, sondern 
sichtbar auch in unserem Gelände und 
Clubhaus. Obwohl Haus und Hafen 
sicherlich in die Jahre gekommen sind 
und Wind und Wetter ihr übriges tun, 
schaffen wir SVH´er es doch immer 
wieder, die Dinge zu gestalten und 
zu erhalten. Dies ist, jedenfalls für 
mich, ein Grund ein gewisses „breites 
Grinsen“ ins Gesicht zu bekommen und 
eine innere Freude über das Erreichte 
zu empfinden. Ich hoffe, es geht euch 
allen ebenso.

Gefunden: Mitstreiter !

Dies alles geht nur, weil wir es 
gemeinschaftlich schaffen nicht nur die 
Ideen zu produzieren, was man wie 
verändern, verbessern oder einfach 
nur wieder über den regelmäßigen 
Arbeitsdienst in Stand setzen sollte, 
sondern insbesondere auch, weil es 
immer wieder viele aus unseren Reihen 
gibt, die man für solche Projekte 
gewinnen kann, ja, die sogar dafür 
„brennen“.

Einfach toll !

Unser regelmäßiger Arbeitsdienst legt 
den Grundstock dafür, dass Haus und 
Hof in einem super Zustand sind. Dafür 
an dieser Stelle ein großer Dank an 
alle Teilnehmer, aber speziell an die 
Menschen, die dies alles organisieren 
und jedes Mal lenkend und leitend 
dabei sind.
Auf diese Weise ist es uns aber auch 
in 2017 wieder gelungen, große Dinge 
zu bewegen. 
Nachdem wir in 2016 begonnen 
hatten, den Teil des Steges an der 

Stirnseite der Mittelinsel zu erneuern, 
sind drei von unseren viereinhalb 
Steganlagen inzwischen vom Holz 
her komplett saniert. Der Steg im 
Norden, sowie der linke und der 
rechte Steg um die Mittelinsel wurden 
in tollen Sonderarbeitsdiensten und 
mit großem Einsatz der Mitglieder im 
vergangenen Jahr abgerissen und mit 
neuen Balken und Stegbrettern wieder 
aufgebaut. Damit ist es uns gelungen, 
ein großes Ärgernis und eine latente 
Gefahrenquelle zu beseitigen. Auch 
hier ein Dank an alle, die selbst bei 
widrigsten Wetterverhältnissen in der 
Vorbereitung und in der Umsetzung, 
unter Einsatz Ihrer Gesundheit ..... , 
geholfen haben. Danke aber auch an 
all diejenigen, die mit Ihrer Spende 
die finanzielle Seite der Baumaßnahme 
begleitet und dazu beigetragen 
haben, dies möglich zu machen. 
Hierbei sei ausdrücklich auch der 
Kreissportbund erwähnt, der uns mit 
Sportfördermitteln und seiner Expertise 
für die entsprechenden Anträge bei 
diesen Dingen unterstützt. 

Einigen wird es aufgefallen sein, auch 
am Clubhaus wurde die total marode 
Beleuchtung unter dem Vordach 
der Veranda pünktlich zur bei uns 
stattfindenden Deutschen Meisterschaft 
der Zugvögel durch moderne Leuchten 
ersetzt, die jetzt hoffentlich nicht nur 
gegen Eindringen von Wasser, sondern 
auch gegen Eindringen von Mücken 
geschützt sind.

Auch für 2018 gibt es schon wieder 
genug Ideen und genug zwingende 
Reparaturen, so dass es sicherlich so 
weiter geht. Dies ist aber auch eine 
Verpflichtung für uns alle, da ansonsten 
die Anlagen verkommen und das, was 
wir und unsere Vorgänger geschaffen 
haben, verfällt.

Nachdenklich stimmt mich allerdings 
immer noch die Situation der 
Wasserliegeplätze. Viele Jahre lang 
haben wir keinen oder wenig Plätze 
an neue, interessierte Bootsbesitzer 
vergeben können - bis hin zu einem 
Aufnahmestopp in früheren Jahren. 

Heute stehen Liegeplätze leer, das 
Interesse ein Boot zu besitzen und 
zu besegeln lässt anscheinend 
nach. Dementsprechend könnten wir 
formulieren:

Gesucht: Mitsegler !

Lasst uns alle gemeinsam überlegen, 
wie wir diesen Zustand ändern 
können, und wie wir wieder Menschen 
für unseren Sport, bzw. unsere Art 
der Freizeitgestaltung gewinnen 
können. Nur so hat der Verein als 
Segelverein außerhalb des Regatta- 
und Jugendsegelns eine Zukunft. 
Euer Vorstand hat für alle Vorschläge, 
wie wir gemeinschaftlich dieses 
Problem in Angriff zu nehmen sollten, 
immer ein offenes Ohr.

Ich freue mich auf eine schöne Saison 
2018, mit vielen tollen Segeltagen auf 
dem Dümmer und intensiven Abenden 
auf der „schönsten Sonnenterasse der 
Welt“.

Thomas Budde
2. Vorsitzender
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Hallo Arbeitsteam,
vielen Dank noch mal für euren tollen 
Arbeitseinsatz. Wir sind offensichtlich ein 
super Team. Wir haben ca. 1.200 Bretter 
gesägt, 7.200 Löcher gebohrt und gesenkt 
7.200 Fasen geschliffen, 7 Paletten 
gepackt, alles wieder aufgeräumt und 
auch noch Spaß dabei gehabt.
Ich hoffe ihr seid auch zufrieden mit 
unserem Ergebnis, Jens Dannhus war 
jedenfalls beeindruckt, dass wir so eine 
super Leistung hatten.

Als Anlage sende ich euch noch ein paar 
Bilder. Ich habe sie wegen der Dateigröße 
etwas kleiner gerechnet, bei Gelegenheit 
hab ich sie in voller Größe auf einem USB 
Stick mit am Dümmer.

Ich wünsche euch noch eine schöne 
Woche, viele Grüße und bis Ostern…

Martin
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Rudi Walter
Als uns die Nachricht erreichte, dass 

Rudi Walter gestorben sei, waren wir 

geradezu geschockt. Rudi Walter, 

der doch eben noch mit uns auf der 

Terrasse des Clubhauses oder in der 

„Seniorenecke“ gesessen und uns dort 

mit seinen Geschichten und Anekdoten 

unterhalten hat, ist nicht mehr unter uns?

Doch es wurde zur Gewissheit. Am 

14.10.2017 verstarb Rudi Walter im Alter 

von 88 Jahren nach kurzer, schwerer 

Krankheit. In unserer Trauer gelten unsere 

Gedanken seinen Kindern Susanne, Gerd 

und Jens mit ihren Familien.

Bis zu seinem Tod konnte Rudi Walter am 

Geschehen in seiner Seglervereinigung 

teilnehmen und ein selbstbestimmtes 

Leben führen. Diese zwei Dinge sind 

ihm sehr wichtig gewesen. Er war aber 

nicht nur auf unseren Veranstaltungen 

anwesend, sondern besuchte das 

Clubhaus so oft er konnte. 

Außerdem galt seine Aufmerksamkeit 

jedem Arbeitsdienst. Besonders 

den Arbeitsdiensten, an denen die 

Vereinsmitglieder am Haus oder am 

Gelände größere Arbeiten vornahmen, 

hatten es ihm angetan Er verfolgte jeden 

Schritt.

Das ist auch nicht verwunderlich, denn 

in den 18 Jahren seiner Tätigkeit als 1. 

Vorsitzender hatte er die Verantwortung  

und die Federführung für die großen 

Umbauten und Veränderungen in 

unserem Verein übernommen. Immer 

unterstützt durch seine Familie, 

insbesondere durch seine Frau Ilse. Und 

mithilfe seiner Vorstandskolleginnen und 

Vorstandskollegen, hier im Besonderen 

durch den langjährigen 2. Vorsitzenden 

Willi Budde, mit dem ihn auch durch diese 

gemeinsamen Aufgaben viel verband.

Vor allem die Planung und der Bau 

unseres Vereinshauses Anfang der 

siebziger Jahre war ein Höhepunkt 

seines Schaffens für unseren Verein. 

Gegen viele Widerstände legte er 

diesen Grundstein für unsere spätere 

Erfolgsgeschichte.

Nicht nur die großen Projekte wurden von 

Rudi begleitet. Auch der Regattadienst 

war ihm eine Herzensangelegenheit-, 

und so manche Meisterschaft oder 

Regattaserie holte er in die SVH und 

verantwortete sie dann auf dem „Prahm“ 

oder später auf dem Startschiff. Die 

größte Herausforderung war hier 

sicher die Deutsche Meisterschaft der 

Optimisten im Jahr 1990.

Wer viel arbeitet, darf auch feiern. Das 

sah Rudi ebenso, und so wurden von 

ihm viele Feierlichkeiten in der SVH 

vorbereitet und gemeinsam in der 

Clubgemeinschaft erlebt. Höhepunkte 

waren die Einweihungsfeier unseres 

Clubhauses und die Feier zum 25 

jährigen Jubiläum der Seglervereinigung.

Rudi Walter war in der ganzen Zeit, die 

er unserem Verein widmete, auch später 

als Vorsitzender des Ältestenrates, 

immer um Ausgleich der verschiedenen 

Interessen bemüht. Er war stets für jeden 

ansprechbar und wünschte sich, dass 

sich alle Vereinsmitglieder und alle Gäste 

in unserem Verein wohl fühlen mochten.

Uns werden nicht nur seine Geschichten 

und Anekdoten fehlen, sondern auch 

sein Einsatz für die SVH und sein Rat in 

so mancher Frage.

Wir wissen, welch großen Stellenwert 

unser Verein im Leben unseres 

Ehrenmitgliedes hatte. Rudi Walter hat 

tiefe Spuren in der Seglervereinigung 

hinterlassen. Wir werden bemüht sein, 

die SVH in seinem Sinne weiter zu 

führen.
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Dirk Falkenreck
Am 21.Juni 2017 verstarb unser 

Vereinsmitglied Dirk Falkenreck im Alter 

von 75 Jahren. Wir alle sind betroffen von 

dieser Nachricht und trauern mit seiner 

Frau Regina und seinen Kindern Dirk 

und Nils.

Schon als Kind im Alter von 8 Jahren war 

Dirk Falkenreck mit seinem Vetter Peter 

Wunderlich 1949 das erste Mal in den 

Sommerferien am Dümmer. In den darauf 

folgenden Jahren lernte er das Segeln 

bei dem Bootsverleih Radmacher in 

Hüde. Ab 1952 wurde mit vielen anderen 

Jugendlichen in der Segelgemeinschaft 

Hüde am Steg von Paul Busse gesegelt 

und trainiert. Zeitgleich mit der Gründung 

der SVH im Oktober 1954 trat er als 

Jugendmitglied im Alter von 13 Jahren in 

die Seglervereinigung ein.

In den folgenden Jahren verbrachte er 

seine Freizeit an den Wochenende und in 

den Sommerferien am Dümmer. Er fand 

bald große Freude am Regattasegeln 

und gewann Preise mit seiner H- Jolle 

oder als Steuermann mit Otto Sommer 

im Zugvogel. Viele Jahre vergab er als 

DSV- Prüfer den Segelschein an die von 

Rolf Dreyer praktisch und theoretisch 

geschulten Nachwuchssegler.

Nach seiner Heirat 1967 kaufte Dirk 

Falkenreck eines der ersten und ältesten 

Fachwerkhäuser am Hohenweg in Hüde 

und verbrachte nun hier mit Frau und 

Söhnen einen großen Teil seiner Freizeit. 

In all den Jahren engagierte er sich auch 

weiter ganz intensiv in der SVH.

Zehn Jahre war er Jugendwart und 

organisierte Optiregatten am Dümmer 

oder reiste mit den Kindern zu Wettfahrten 

auf andere Reviere. Begeistert 

aufgenommen wurden von den 

Jugendlichen auch seine angebotenen 

Radtouren zu verschiedenen Zielen 

mit anschließendem Zeltlager. Noch 

heute sprechen die damals jugendlichen 

Mädchen und Jungen gern von diesen 

tollen gemeinschaftlich erlebten Zeiten.

Eine ganz große Herausforderung nahm 

Dirk Falkenreck mit der Erstellung des 

Jubiläumsheftes „50 Jahre SVH“ an. Er 

war federführend in der Gestaltung und 

Berichterstattung. Als Anerkennung für 

diesen Einsatz und unter Mitwirkung 

aller Beteiligten wurde das Jubiläumsheft 

„50 Jahre SVH“ im Jahre 2009 mit dem 

3.Preis des Niedersächsischen Institutes 

für Sportgeschichte geehrt.

10 Jahre, bis zu seinem Tod, gehörte Dirk 

Falkenreck dem Ältestenrat der SVH an 

und war stets ein verantwortungsvoller 

Ansprechpartner für alle Mitglieder.

Sein Tod macht uns sehr traurig und wir 

alle werden ihn als Segelkamerad und 

Freund vermissen.

Reinhold Dufner

Elfriede Kugelberg
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Jahreshauptversammlung der Seglervereinigung Hüde e.V.

Tagesordnung

1. Eröffnung der Versammlung

2. Genehmigung Protokoll 

Jahreshauptversammlung  2016

3. Bericht des Vorstandes über das Jahr 

2016 

     Ehrungen

     Verleihung des ESSO Pokales und

     weiterer SVH Pokale

4. Bericht der Kassenprüfer

5. Entlastung des Vorstandes für das Jahr 

2016

6. Mitgliederbewegung

    A: Ausgeschieden auf Antrag

    Dr. Peter Biele

    Janine Kohlgrüber

    Gabriele Simon

    Wolfgang Arens

    Dr. Susanne Windhagen

    Rene Ufferhardt

    Jan- Felix Simon

B: Austritt Jugendmitglieder

     Frederik Nees

     Katharina Dodt

     Vincent Windhagen

     Katarina Windhagen

     Finn Junghenn

     Kolja Wieruch

C: Aufnahme als ordentliches Mitglied

     Markus Wagner Paten: 

    Thomas Schrader / Uwe Fischer

     Andreas Saringer Paten: 

    Thomas Schrader / Jens Wohlers

    Frank Schäffler Paten: 

    Jürgen Brachem / Jens Wohlers

    Eberhard Nalop Paten: 

    Uwe Fischer / Kai Arendholz

    Michael Gast Paten: 

    Jürgen Brachem / Uwe Fischer

D: Verlängerung der Probezeit um 1 Jahr

    Christiane Schnee Paten: 

    Martin Schröder / Uwe Fischer

    Hans- Georg Plönske Paten: 

    Thomas Schrader / Walter Nagel

E: Übernahme ehemaliger 

    Jugendmitglieder auf Antrag

    Alexander Wolf

    Lena Maria König 

    Clara Schröder

    Daniel Walter

F: Antrag auf eigenständige Mitgliedschaft als    

    Ehepartner

    Korinna Nalop

    Mathias Jacobtorweihen

G: Antrag auf Wiedereintritt 

    Birgit Wehmeier

H: Antrag auf Probemitgliedschaft

    Volker Kuch Paten: 

    Marianne Wetzig / Uwe Pomplun

    Magnus Westerkamp Paten: 

    Reinhild Schrader- Möller / Thomas Budde

    Karl- Heinz Kuckuck Paten: 

    Uwe Fischer / Bernd Nowack

    Robert Buss Paten: 

    Thomas Schrader / Uwe Fischer

    Henning Kayser Paten:

I: Antrag auf Jugendmitgliedschaft

    Lina Kemminer

    Paul Kemminer

    Malte Rauer

    Laurin Rauer

    Nele Breulmann

    Mathis Vorndrann

    Tim Siekmann

    Arne Woyciniuk

    Lennert Kürble

    Valentin Schütz

    Johannes Schütz

7. Anträge an die Versammlung

    A: Anpassung der Liegeplatzgebühren   

        größerer Landlieger an den Hafenvertrag

    B: Ausrichtung Meisterschaften

    C: Endgültige Genehmigung Arbeitsplan 

2017

         Verantwortlich: Rolf Goebel

8. Haushaltsvoranschlag 2017

9. Verschiedenes

10. Wahlen

      Vorstand 2. Vorsitzender

      Sportwart 

      Schriftwart

Liebe Clubmitglieder, hiermit eröff-
ne ich die Jahreshauptversammlung 
2017 der Seglervereinigung Hüde 
e. V. Dies sind die einleitenden Wor-
te des 1. Vorsitzenden Uwe Fischer. 
Festgestellt wird, dass die Einladung 
zur Jahreshauptversammlung so 
wie das Protokoll der Versammlung 
2016 fristgerecht und rechtzeitig 
an die Mitglieder versendet wurde. 
Darauf hingewiesen wird, dass der 
Kassenbericht und der Haushalts-
voranschlag inhaltlich zum Proto-
koll gehören. Sie wurden mit der 
Einladung zur Versammlung mitge-
schickt. Aufgrund der ausgefüllten 
Anwesenheitslisten mit Vor- und 
Nachname sowie persönlicher Un-
terschrift wird festgestellt, dass die 
Versammlung 2017 beschlussfähig 
ist. Auch im vergangenen Jahr sind 
leider einige Vereinsmitglieder von 
uns gegangen. Am 12.08.2016 ver-
starb Frank Gottschalk. Er hat uns 
viel zu früh verlassen. Insbesondere 
in den jüngeren Jahrenwar er sehr 
oft am Dümmer und hat viel gute 
Freunde in der SVH gefunden. Am 
23.08 2016 verstarb Klaus- Dieter 
Roes. Bis zu seinem Austritt aus der 
SVH war er ein aktives Mitglied und 
häufig in der Gemeinschaft der SVH 
anzutreffen. Dank auch für die über 
viel Jahrzehnte dauernde ehrenamt-
liche Tätigkeit in der Regattaleitung. 
Am 27.11.2016 verstarb Hans- Ge-
org Nimz. Er war ein stilleres Club-
mitglied. Deswegen war er vielleicht 
dem Einen oder Anderen in der SVH 
nicht so bekannt. Wilhelm Budde 
verstarb am 09.12.2016. Die, die ihn 
duzten, sagten Willi. Seine Freunde 
und der Verein werden noch lange 
an ihn denken.  Die ehrenamtlichen 
Aufgaben bestanden darin, dass er 
16 Jahre im Vorstand der Seglerverei-
nigung Hüde tätig war. Anschließend 
wurde er in den Ältestenrat gewählt. 
Auch dort waren sein Können und 
seine große Erfahrung sehr gefragt. 

Die Jahreshauptversammlung fand am 19.März 2017 im Clubhaus der SVH - Hüde statt. Für die folgenden Vorstände war es 
sehr wertvoll, ihn auch weiterhin in 
der Hinterhand zu haben. Der Ver-
ein hat ihm sehr viel zu verdanken. 
Bis zum Schluss war er ein aktives 
Mitglied und hat mit seinem Wissen 
und handwerklichem Können die 
SVH vollumfänglich unterstützt. Sein 
Einsatz für das Clubleben war be-
deutungsvoll. Willi, wir werden dich 
vermissen. In dem Andenken an die 
Verstorbenen  bittet der 1. Vorsit-
zende alle anwesenden Personen im 
Clubhaus sich von den Plätzen zu er-
heben. In einer andächtigen Schwei-
geminute wird an die Verstorbenen 
gedacht.

TOP 1
Eröffnung der Versammlung

TOP 2
Genehmigung Protokoll 
Jahreshauptversammlung 2016

Versammlung ist der Schotwagen 
2016/2017 versendet worden. Im 
Schotwagen ist das Protokoll der 
Jahreshauptversammlung 2016 ab-
gedruckt und dient dort als Infor-
mationsgrundlage. Die Abstimmung 
des Protokolls beinhaltet auch den 
entsprechenden Haushaltsvoran-
schlag und den Kassenbericht. Keine 
weiteren Fragen aus der Versamm-
lung heraus. Antrag des Vorstandes 
an die Versammlung: Genehmigung 
des Protokolls der Jahreshauptver-
sammlung 2016 der Seglervereini-
gung Hüde e. V. Abstimmung durch 
Akklamation: Ja-Stimmen: 76, Ge-
genstimmen: 0, Enthaltung: 1 Der 
Vorstand stellt fest, dass das Proto-
koll durch die Versammlungsteilneh-
mer genehmigt ist. 

TOP 3
Bericht des Vorstandes über das 
Jahr 2016

Die Ausführungen des 1. Vorsitzen-
den beginnen damit, ein SVH Mit-
glied vorzustellen, das zum 1. Vorsit-
zenden des Niedersächsischen Seg-
lerverbandes gewählt wurde. Es ist 
eine große Ehre und ein persönlicher 
Erfolg für unseren Segelkammera-
den Dr. Thomas Gote. Der Vorstand 

und die gesamte SVH Gemeinschaft 
wünschen ihm viel Erfolg für die ver-
antwortungsvolle Aufgabe. Die bei-
den Gäste, Marcel Holy und Michael 
Macke werden begrüßt. Herr Holy in-
formiert die Versammlungsteilneh-
mer über den Zustand des Dümmer 
Sees und seiner umgebenen Natur. 
Herr Macke wird uns als stellvertre-
tender Bürgermeister von Lembruch 
zu den touristischen Aktivitäten am 
Dümmer einiges mitteilen. Herr Holy 
berichtet folgendes.  Alle Dümmera-
ner haben bemerkt, dass vom Be-
trachtungsjahr 2013 aus, der Düm-
mer sich von der Klarwasserphase 
hin zum trüben Seewasser  entwic-
kelt hat. Das ist gut so. Die positive 
Folge daraus war, es gab keine Ein-
schränkungen  bei den Wasserspor-
taktivitäten. Im  Jahr 2016 gab es im 
See unterschiedliche Wasserzustän-
de. Diese spiegelten sich im ersten 
und im 2 Halbjahr wieder. Anfangs 
war das Wasser o.k. Ab Mitte des Jah-
res gab es eine Algen Art am Düm-
mer See und in der Folge viel Schaum 
auf dem Wasser. An der Lohne und 
Gravide fehlte den Fischen der Sauer-
stoff zum Überleben. Im See selbst 
trat das Problem mit dem Sauerstoff-
mangel nicht auf. Ein weiteres Pro-
blem ergab sich an der Badestelle in 
Lembruch. Dort wurden sehr hohe 
Keimbelastungen gefunden/ gemes-
sen. Eigentlich hätte der Bereich für 
Gäste gesperrt werden müssen. Des-
weitern ist festzustellen, dass für die 
Schilfanpflanzungen die Gänse ein 
großes Problem sind. Es wurden 6 
Schilfbereiche eingezäunt. Die Hoff-
nung ist, dass dadurch der Schilfbe-
reich genügend vor dem Fraß der 
Gänse geschützt ist.  Bei Erfolg wird 
diese Maßnahme ausgeweitet. Durch 
die Hunte kommen die Nährstoffe in 
den See. Die Entwicklung der Bio-
masse hängt direkt mit der Zufuhr 
der Nährstoffe zusammen. Im Jahre 
2009 wurde die Born Bach Umlei-
tung gebaut. Dadurch sind ca. 50 % 
der einfließenden Nährstoffbelastun-
gen reduziert worden. Trotzdem, ak-
tuell kommen noch ca. 9 Tonnen an 
Nährstoffen in den Dümmer.  Für den 

Zustand des Sees ist natürlich auch 
die jeweils vorherrschende Wetterla-
ge entscheidend.  Temperaturen, Re-
gen und Windverhältnisse habe gro-
ßen Einfluss auf die Wasserqualität. 
Für den geplanten Schilfpolder ist 
ein Planungsbüro eingeschaltet wor-
den. Vorplanungen zeigen, dass der 
Schilfpolder in Richtung des Schäfer-
hofes und Rüschendorf entstehen 
soll. Der Weg ist noch lang, aber die 
grundsätzlichen Planungen sind an-
gelaufen. Planerische Probleme erge-
ben sich aus den vorhandenen Vo-
gelschutzgebieten. Weiterhin ist un-
klar, wie bekommt man das Wasser in 
die Schilfpolder. 3 Ideen / Vorschläge 
liegen vor: – Hunte aufstauen – Hun-
te umleiten – Schöpfwerk mit einer 
Leistung von 25 m3 pro Sekunde 
und entsprechender Pumpenlei-
stung zum Transport des Wassers in 
den Polder. Folgende Ziele sind for-
muliert worden: Ab 2022 Fertigstel-
lung des Schilfpolders. Zusätzlich 30 
% weniger Nährstoffzufuhr durch 
Umstellungen im landwirtschaftli-
chen Bereich. Ausblick für 2017: Die 
Unterwasserpflanzen werden leicht 
zunehmen. Im Frühjahr wird das 
Wasser klar sein und dann kommt 
die Entscheidung der Natur, ob Was-
serpflanzen oder Blaualge sich bil-
den. Wer gewinnt, kann heute noch 
nicht gesagt werden. Das Mähboot 
soll bei Vorhandensein von Unter-
wasserpflanzen frühzeitig eingesetzt 
werden. Änderung der Tagesord-
nungspunkte. Der Segelkamerad An-
dreas Saringer hat den Antrag ge-
stellt, seine Probezeit um 1 Jahr zu 
verlängern. Somit steht er auf der 
diesjährigen Versammlung nicht zur 
Wahl als ordentliches Mitglied an. 
Dies hat der Vorstand akzeptiert. Des 
Weiteren hat das Probemitglied 
Hans-Georg Plönske seinen Aufnah-
meantrag zurückgezogen. Für den 
Zeitraum der  Probemitgliedschaft 
von Herrn Henning Kayser haben die 
Patenschaft  Jens Lücke und Bernd 
Lücke übernommen. Weiter Anträge 
auf Probemitgliedschaft sind einge-
gangen: Axel Hagmeister, Paten sind 
Susanne Jacobtorweihen und Rüdi-
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ger Meyer. Klaus Volpert, Paten sind 
Thomas Budde und Uwe Fischer. 
Klaus Martens, Paten sind Friedrich 
Pfannenschmidt und Bernd Nowack. 
Zum Tagesordnungspunk 10: Wah-
len, wird zusätzlich die Wahl der neu-
en Kassenprüfer mit aufgenommen. 
Antrag des Vorstandes an die Ver-
sammlung, zu Punkt 6.c, Neuaufnah-
me als ordentliches Mitglied: Die 
nicht anwesenden Probemitglieder, 
die sich beim Vorstand berechtigt 
abgemeldet haben, zur Wahl zuzu-
lassen. Abstimmung durch Akklama-
tion: Ja-Stimmen: 77,  Gegenstim-
men: 0 und Enthaltungen: 0.  Der 1. 
Vorsitzenden bedankt sich bei seinen 
Vorstandskollegen. Was den Zeitauf-
wand angeht, er wird immer mehr.  
Die Vorstandsarbeit ist deutlich um-
fangreicher geworden. Wir, der Vor-
stand und die SVH Gemeinschaft 
drehen ein großes Rad. Die Verbände 
erwarten häufige Anwesenheit eines 
Vorstandsmitgliedes. Ebenso wird 
die Antragserstellung, für z.B. Zu-
schüsse, immer umfangreicher. Ein 
gutes Beispiel hierfür ist der neue 
Hafenvertrag. Weitere Infos zum Ver-
tag folgen vom 2. Vorsitzenden. Der 
Schotwagen ist unsere SVH Zeitung. 
Enthalten sind viele Informationen 
zum Segelsport und Aktivitäten rund 
ums Vereinsleben. Ganz nach dem 
Motto: Mehr als Segeln. Wichtig ist, 
dass Artikel, Bilder und Geschichten 
bis jeweils Anfang Dezember an Uwe 
Fischer überstellt werden müssen. 
Stichwort Mitgliederbewegung: Es 
tut sich viel in der SVH. Die Zeit ist 
dynamischer geworden. Die SVH hat 
20 % mehr Mitglieder als noch vor 20 
Jahren. Dies wurde erreicht trotz des 
oft schwierigen Umfeldes am Düm-
mer. Trends: Dank der guten Anzahl 
von neuen Jugend- und Vollmitglied-
schaften junger Erwachsener ergibt 
sich keine Überalterung im Verein. 
Hinzu kommt leider, dass recht häu-
fig ältere Mitglieder mit langer SVH 
Bindung den Verein verlassen. Pro-
blematisch ist auch, dass in der Ver-
gangenheit Neumitglieder nicht au-
tomatisch auch ein Segelboot in den 
Hafen legten. Die Folge ist, auch in 

der SVH, freie  Wasserliegeplätze im 
Hafen. Veranstaltungsaktivitäten: Mit 
dem Ziel = Mehr als Segeln. Die Or-
ganisation des Festausschusses ist 
umgestellt worden. Dank an Familie 
Clausing für die durchgeführte Fahr-
radtour. Ebenso Dank an Familie Bra-
chem für den tollen Pullover Ball im 
Clubhaus. Eine weitere super Veran-
staltung war der Nostalgie Abend. 
Conga Regatta in der SVH: Tolle Wo-
che, super Events und gute Beteili-
gung der SVH Mitglieder. Pächter: 
Dank an Andreas und Mareike. Aus-
blick 2017: Am Dümmer- Brand Wo-
chenende findet das Europe Team 
Rache statt. Abends wird Jens Dann-
hus im SVH Clubhaus zu seinem 120 
jährigen Firmenjubiläum einige Frei-
getränke spendieren. Clubhausöff-
nung: Wie gewohnt ab Ostern. Die 
Sommerwochen müssen noch mit 
dem Pächter im Detail besprochen 
werden. Arbeitsdienst: Die SVH kann 
stolz sein, auf die Aktivitäten, die wir 
immer wieder gemeinsam stemmen. 
Kommunikation: Dank an Jens Schrö-
der. Er pflegt den Internet Auftritt 
und stellt zeitnah Informationen und 
Daten auf die SVH Home Page. Ju-
gendarbeit: Hier wird Bezug auf die 
Inhalte  im Schotwagen genommen. 
Große Klasse, was Thomas Schrader 
da weiter entwickelt und zusätzlich 
aufgebaut hat. Die Aufgaben sind 
vielfältig und umfangreich, die er 
Woche für Woche bewältigen muss. 
Schulen, die in der SVH Segelkurse 
durchführen, sind die IGS aus Melle 
und die Karl Friedrich Schule aus Die-
pholz. Offizieller SVH Trainer ist Felix 
Gottschalk, der die Kinder im Optimi-
sten schult und trainiert. Blaue Flag-
ge: Zum Anfang der Segelsaison 
2017 wird die SVH zum 12. Mal diese 
Auszeichnung erhalten. Feierliche 
Übergabe an die teilnehmenden Ver-
eine ist am 17.06.2017 im Clubhaus 
der SVH. Segelvereine am Dümmer: 
Ja, es gibt Vereine die auch sehr viel 
Gas geben. Der Schwerpunkt liegt 
auf der  Mitgliederwerbung. Zu er-
kennen ist, dass andere Ansätze und 
Aktivitäten angeboten und ange-
nommen werden. Landesstützpunkt 

Segeln: Die SVH hat diese Auszeich-
nung für weitere 2 Jahre erhalten. 
Clubboote Bossen: Ziel ist es, diese 
Boote frühzeitig in den Hafen zu le-
gen. Clubmitglieder können diese 
Boote auf Leihbasis für eine Segelsai-
son nutzen. Im Folgenden stellt der 
stellvertretende Bürgermeister, Herr 
Macke, die touristischen Entwicklun-
gen in Hüde und Lemförde vor. Über 
die Zweitwohnungssteuer werden 
jährlich 180.000 € eingenommen. 
Die Tourismusbehörde Samtgemein-
de erhält davon 90 %. Die touristi-
schen Aktivitäten und Projekte wer-
den vorgestellt. Neuer Ferienpark auf 
dem alten Schoddenhof Gelände. 
Geplant sind 253 Ferienhäuser mit 
bis zu 10 Personen pro Einheit. Hin-
zukommen 36 Appartementhäuser. 
In 2 Bauphasen soll eine Wellnes-
soase mit Sauna und Gastronomie 
entstehen. Der Baubeginn ist für 
2017 vorgesehen. Formuliert wird, 
dass es ein übergeordnetes Interesse 
vom Land, Kreis und der Gemeinde 
gibt. Man geht davon aus, das die 
Geschäfte und die Gastronomie am 
Dümmer mehr Umsatz erzielen kön-
nen. Das Schwimmbad in Hüde wird 
saniert. Der Bereich der Hohen Sie-
ben soll besser ausgebaut werden. 
Der Burlager Weg wird eine zusätzli-
che Anbindung an den Ferienpark 
bekommen. Fragen zu den Investo-
ren konnten nicht beantwortet wer-
den. Zur Finanzierung wurde mitge-
teilt, dass die Gesamtgemeinde sagt, 
für den 1. Bauabschnitt soll das Geld 
vorhanden sein. Ehrungen: Am 
16.06.2016 feierte Herr Wilhelm Kohl-
grüber seinen 80 Geburtstag. Das Äl-
testenratsmitglied Bernd Nowack ist 
am 15.03.2017 70 Jahre alt gewor-
den. Zur 50 jährigen Mitgliedschaft 
in der SVH erhält Roswita Schröder 
die Goldene SVH Nadel. Die silber-
nen Nadeln für 25 jährige Vereinszu-
gehörigkeit erhalten Thomas Seide-
mann, Wofgang Höfener, Niels Fal-
kenreck und Felix Menze. Pokale: 
ESSO Pokal, es ist ein Sport Pokal. 
Dieses Jahr erhält ihn Vanessa Man-
they. Sie hat viele deutsche Meister-
schaften mitgesegelt. In 2016 hat sie 

die Vizemeisterschaft ausgesegelt. 
Hinzu kommt, sie ist Belgische Mei-
sterin. Damen Segel: Hier gilt der An-
satz, Sport  und Mehr als Segeln. 
Herzlichen Glückwunsch an Leonie 
Schrader. Dank für ihre tollen sportli-
chen Leistungen und der treue zur 
SVH. Opti A- Pokal: Dieses Jahr erhält 
die Auszeichnung die Gesamtschule 
Melle. Dem Lehrer Herrn Gehbauer 
wird diese  Auszeichnung feierlich 
überreicht. Die SVH ist stolz darauf, 
dass schon zum 3. Mal eine so tolle 
Kooperation stattfindet und funktio-
niert. Herr Gehbauer bedankt sich 
bei den Mitgliedern der SVH für die 
herzliche Aufnahme und die zur Ver-
fügungsstellung von Gelände und  
SVH Ressourcen. Opti B- Pokal: Eh-
rung für Marie Schäffler. Schnecke: 
Sie wird verliehen für den besonde-
ren Einsatz in der SVH Gemeinschaft.  
Dieses Jahr erhält sie der Arbeits-
dienstleiter Rolf Goebel. Herzlichen 
Dank auch an das Mitglied Uwe Pom-
plun. Er ist am Wochenende, aber 
auch häufig in der Woche, für viele 
Projekte und Aufgaben tätig und zu-
ständig. Ein neuer Pokal: Die Neustif-
tung ist ein Skandinavien Pokal. 
Dank an den Stifter Martin Läer. Ver-
liehen wird er an Personen und Mit-
glieder, die sich besonders Verdient 
für die SVH und deren Umfeld einge-
setzt haben. 1. Preisträger kann nur, 
und ist Friedrich Möller. Dank für sei-
nen enormen Einsatz und Unterstüt-
zung für die Gemeinschaft der SVH. 
Bericht des 2. Vorsitzenden Thomas 
Budde. Er spricht die intensive und 
zeitaufwendige Arbeit des 1. Vorsit-
zenden an. Die Aufgaben sind vielfäl-
tig und laufen oft im Hintergrund ab. 
Hinzu kommt der enorme Einsatz zur 
Erstellung des Schotwagens. The-
menschwerpunkt Haus und Hof: Es 
herrscht ein toller Geist in der SVH 
und deshalb können auch große Pro-
jekte realisiert werden. Tragende 
Säule vieler Aktivitäten ist die Bereit-
schaft der Mitglieder zur Eigenarbeit. 
Erledigte Aufgaben in 2016: - Erneue-
rung der Parkplatzbeschichtung vor 
dem Clubhaus - Sanierung Molen-
kopf  Außenschwimmsteg - Verbrin-

gung von 75 Tonnen Steine auf die 
vorgelagerte Tonnen Insel - Erneue-
rung der südlichen Slip Anlage ne-
ben dem Hafenkran - Begonnen wur-
de mit der Sanierung der Innenstege 
- Aufbau und Fertigstellung des neu-
en Schaukelgerüstes auf dem Clubh-
ausgelände -Aufstellung von neuen 
Holzbänken im gesamten Hafenbe-
reich. Hierzu Dank an die jeweiligen 
Spender. Projekte 2017: - Weiter Sa-
nierung der Hafeninnenstege. Die 
Kosten dazu sind im Haushaltsplan 
aufgeführt. Durchführung dieser Ar-
beiten durch Sonderarbeitsdienste – 
Schneidarbeiten Büsche und Bäume 
– Verschattung Fenster Küchenfront 
im Clubhaus – Planung und Projekt-
arbeit Küchenklimatisierung.  Förder-
anträge: Diese können teilweise nur 
gestellt werden, wenn die „Anlagen“ 
noch lange Laufzeiten besitzen und 
vorhanden sind. Die Erneuerung der 
Hafeninnenstege ist ein wichtiger 
Baustein und  Fördermittel werden 
umgehend beantragt. Deshalb mus-
ste ein neuer Hafenvertrag her. Im 
Dezember 2016 wurde mit vollem 
Einsatz des Vorstandes der neue Ha-
fenvertrag, mit 12 jähriger Laufzeit, 
mit dem Land abgeschlossen. Es gibt 
nur geringe Veränderungen zwi-
schen dem alten und neuen Hafen-
vertrag. Eine Auswirkung ist, das die 
großen Landlieger im Hafen höhere 
Preise bekommen haben. Der Sport-
wart Kai Arendholz beginnt mit sei-
nem Vorstandbericht. Der erste Dank 
gilt gleich den Regattateams. Die 
vielfältigen Aufgaben, Regattabüro, 
als Motorbootfahrer, Landdienst und 
Wettfahrtleitung werden von ca. 30 
Mitgliedern, über die Saison verteilt, 
erledigt. Der Regatta Stellenwert in 
der SVH ist groß. In der Wettfahrtge-
meinschaft ist die SVH mit den mei-
sten Stimmen vertreten. Der Kreis 
der Dümmer Vereine, die Regatten 
noch ausrichten, wird immer kleiner. 
Für kleinere Vereine wird es immer 
schwieriger, die enormen Vorgaben 
und vielfältigen Vorschriften des DSV 
zu erfüllen. Dies gilt für normale Re-
gatten bis hin zu Meisterschaften. 
Meldezahlen: In der Segelsaison 

2016 war die gesamte Teilnehmer-
zahl gut. Die Finanzierung mit Hilfe 
der Meldegelder ergibt eine solide 
Basis. Termine: Clubregatta SVH am 
1. und 2. Juli 2017.  Match Race soll 
am 5. und 6. August 2017 durchge-
führt werden. Die Motorbooteinwei-
sung der Dümmer Regatta- und Ret-
tungsboote findet am 1. April 2017 
statt.   Zu den Wettfahrtschulungen 
teilt Thomas Gote folgendes mit. Es 
sind 20 Anmeldungen eingegangen. 
Dies ist eine erfreulich hohe Teilneh-
merzahl. Nun folgt der Bericht des 
Kassenwartes Martin Schröder. Dar-
gestellt wird der Kassenbericht 2016. 
Zu den einzelnen Positionen und 
Zahlen werden die entsprechenden 
und notwendigen Erklärungen abge-
geben. Die zugehörigen Einnahmen 
und Ausgaben werden im Detail be-
sprochen. Eine zusammenfassende 
Darstellung der Banken- und Kassen-
positionen, sowie der Verprobung, 
werden dargestellt. Erklärt wir, dass 
die Photovoltaik Anlage auf dem 
Clubhaus Dach komplett bezahlt ist. 
Keine weiteren Fragen mehr aus der 
Versammlung heraus zum Kassenbe-
richt 2016.

TOP 4
 Bericht der Kassenprüfer
Die Kassenprüfer für das Geschäfts-
jahr 2016 waren die Mitglieder Stefan 
Gote und Klaus Höcker. Kassenprü-
fungsbericht der Seglervereinigung 
Hüde e.V. Geschäftsjahr 2016. Für das 
abgelaufene Geschäftsjahr 2016 der 
Seglervereinigung Hüde e.V. fand die 
Prüfung der Geschäftsbücher durch 
die von der Mitgliederversammlung 
gewählten Segelkammeraden Stefan 
Gote und Klaus Höcker am 10. März 
2017 in Hüde statt. Die vorgelegten 
Unterlagen, Buchhaltungskonten, 
Bankauszüge und Kassenbücher 
wurden unter Zuhilfenahme der vor-
gelegten Belege sowie der mündlich 
abgegebenen Erläuterungen des 
Kassenwartes Martin Schröder über-
prüft. Die stichprobenartig durch-
geführte Prüfung ergab keine Bean-
standungen. Banken, Termingelder 
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und Kassen wurden abgestimmt. 
Beanstandungen ergaben sich kei-
ne. Die Prüfer schlagen deshalb der 
Hauptversammlung vor, dem Kas-
senwart für das Geschäftsjahr 2016 
Entlastung zu erteilen. Hüde, den 10. 
März 2017. Unterschrieben Stefan 
Gote und Klaus Höcker. 

TOP 5
Entlastung des Vorstandes für das 
Jahr 2016
Das Ältestenrat Mitglied Peter Wun-
derlich bedankt sich bei dem gesam-
ten Vorstand für die umfangreiche 
und professionelle Arbeit. An die 
Versammlungsteilnehmer formuliert 
er, dass sie alle den ausführlichen Be-
richt des Vorstandes zum Geschäfts-
jahr 2016 gehört haben. Aus der 
Versammlung heraus werden keine 
weiteren Fragen gestellt. Peter Wun-
derlich formuliert folgenden Antrag 
an die Mitglieder: Erteilung der Ent-
lastung des gesamten Vorstandes für 
das Jahr 2016. Abstimmung durch 
Akklamation: Ja- Stimmen: 71, Ent-
haltungen: 6 Stimmen, 0 Gegenstim-
men. Die Versammlung stellt fest, 
dass durch dieses Abstimmungser-
gebnis dem gesamten Vorstand der 
Seglervereinigung Hüde e.V.  insge-
samt Entlastung erteilt wurde. 

TOP 6
Mitgliederbewegun
Uwe Fischer sagt, die Aufgabe des 
1. Vorsitzenden ist es, auf die ver-
schiedenen Entwicklungen und 
Gegebenheiten hinzuweisen. Die 
SVH muss und wird demokratisch 
geführt, und das ist gut so. Einige 
Stichpunkte dazu: – Abstimmung 
über die Aufnahme von Mitgliedern 
– Abstimmung zur Durchführung 
von Regatten – Abstimmung zu grö-
ßeren Projekten – Freigabe des Ar-
beitsplanes – Gemeinsame Entschei-
dung zu bestimmten Maßnahmen. 
Dies entscheiden die Mitglieder auf 
der Jahreshauptversammlung. Dass, 
was den Club, die SVH Gemeinschaft 
ausmacht, sollten wir hoch halten 
und im Tagesgeschäft positiv her-

ausstellen. Was bewegt uns und was 
bewegen wir: - Slip Wagen ordentlich 
in den Hafen stellen – Keine leeren 
Bootsanhänger im Hafen und auf 
dem Clubhausgrundstück – Fahr-
räder in die vorhandenen Ständer 
– Autos nicht auf dem Rasen parken 
– Autos nur so lange im Hafen stehen 
lassen, wie unbedingt notwendig – 
Stühle und Tische auf der Clubhaus 
Terrasse nach Gebrauch  wieder or-
dentlich hinstellen – Hunde auf dem 
gesamten Clubgelände an der Leine 
führen – Garderobe im Clubhaus, 
nach den Trainingseinheiten durch 
die Aktiven, wieder aufräumen – Den 
Vorstand bei Problemen, Aktionen 
und Aktivitäten ansprechen. Dieses 
sind Ziele und Vorgaben, damit die 
große SVH Gemeinschaft noch bes-
ser funktioniert. Vorstellung der Per-
sonen zur Neuaufnahme als ordent-
liches Mitglied, Übernahme ehema-
liger Jugendliche auf Antrag, Antrag 
auf eigenständige Mitglied als Ehe-
partner und Antrag auf Wiederein-
tritt. Die zur Wahl anstehenden Per-
sonen verlassen zur Durchführung 
der geheimen Wahl den Versamm-
lungsraum. Nach Auszählung der 
ausgefüllten Wahlzettel erklärt der 
1. Vorsitzende Uwe Fischer, alle sind 
zum Vollmitglied aufgenommen. 
Herzlichen Glückwunsch an alle neu-
en Vereinsmitglieder. Die neuen Pro-
bemitglieder, laut Tagesordnungs-
punkt 6 h, stellen sich persönlich der 
Versammlung vor. Hinzu kommen 
folgende Personen: Axel Hagmeister, 
Klaus Volpert und Klaus Martens. 
Ebenso wird der Nachwuchs, der 
einen Antrag auf Jugendmitglied-
schaft gestellt hat, begrüßt.

TOP 7
 Anträge an die Versammlung
a: Anpassung der Liege-
platzgebühr größerer Land-
lieger an den Hafenvertrag:                                                                          
Der 2. Vorsitzende erklärt die Not-
wendigkeit der Anhebung. Antrag 
des 2. Vorsitzenden an  die Versamm-
lung: Erhöhung der Liegeplatzge-
bühr ab 2017  für größere Landlieger 
von aktuell 95 € auf 115 € pro Saison 

zu erhöhen. Abstimmung durch Ak-
klamation: Ja-Stimmen: 77 , keine 
Enthaltung und keine Gegenstimme.   
Antrag angenommen. b: Ausrichtung 
Meisterschaften: 2017 DM Zugvögel 
im September,  2018 Europameister-
schaft O- Jollen, 2019 Bewerbung 
um die Laser Jüngsten- Jugendmei-
sterschaft und 2020 Deutsche Mei-
sterschaft der Piraten. Antrag des 
Vorstandes an die Versammlung: 
Genehmigung der zuvor genannten 
Meisterschaften zur Durchführung 
in der SVH. Abstimmung durch Ak-
klamation: Ja- Stimmen: 77,  Gegen-
stimmen:0 und Enthaltungen: 0. 
Antrag angenommen. c: Endgültige 
Genehmigung Arbeitsplan 2017: Der 
Arbeitsdienstleiter Rolf Goebel bit-
tet um zahlreiche Teilnahme an den 
Sonderarbeitsdiensten. Darauf hin-
gewiesen wird, nur unter folgenden 
Bedingungen kann man sich vom 
Arbeitsdienst freistellen lassen. – Ent-
weder an 2 Wochenenden aktiv am 
Regattadienst oder im SVH Team  an 
einer Deutschen Meisterschaft teil-
nehmen. - Freistellungen Aufgrund 
der Wohnort Entfernung entscheidet 
der Vorstand. Der Arbeitsdienstplan 
2017 wird vorgestellt. Antrag des 
Vorstandes, den zuvor erläuterten 
Arbeitsdienstplan 2017 zu genehmi-
gen. Abstimmung durch Akklama-
tion: Ja- Stimmen 77, keine Gegen-
stimme und keine Enthaltung. An-
trag angenommen. 

TOP 8
Haushaltsvoranschla 2017

Das Ältestenrat Mitglied Peter Wun-
derlich bedankt sich bei dem gesam-
ten Vorstand für die umfangreiche 
und professionelle Arbeit. An die 
Versammlungsteilnehmer formuliert 
er, dass sie alle den ausführlichen Be-
richt des Vorstandes zum Geschäfts-
jahr 2016 gehört haben. Aus der 
Versammlung heraus werden keine 
weiteren Fragen gestellt. Peter Wun-
derlich formuliert folgenden Antrag 
an die Mitglieder: Erteilung der Ent-
lastung des gesamten Vorstandes für 
das Jahr 2016. Abstimmung durch 

Akklamation: Ja- Stimmen: 71, Ent-
haltungen: 6 Stimmen, 0 Gegenstim-
men. Die Versammlung stellt fest, 
dass durch dieses Abstimmungser-
gebnis dem gesamten Vorstand der 
Seglervereinigung Hüde e.V.  insge-
samt Entlastung erteilt wurde. 

TOP 9
Verschiedenes

Info an die Mitglieder. Am 9. Juli 2017 
wird es wieder die SVH Fahrt nach 
Bremen geben. Geplant ist der Be-
such des Theater Schiffes. Ansonsten 
keine weiteren Anfragen aus der Ver-
sammlung heraus zu diesem Tages-
ordnungspunkt. 

TOP 10
Wahlen

Kassenprüfer: Der Vorstand schlägt 
vor, Hans- Wilhelm Arendholz und 
Hans- Jürgen Budt zu neuen Kassen-
prüfer zu wählen. Antrag des Vor-
standes, die genannten Segelkam-
meraden für 2 Jahre als SVH Kassen-
prüfer zu wählen: Abstimmung durch 
Akklamation: Ja- Stimmen: 76, Ent-
haltung: 1, Gegenstimmen: 0. Festge-

stellt wird, das beide Mitglieder die 
Wahl annehmen. Im Folgenden steht 
die Wahl des 2. Vorsitzenden auf der 
Tagesordnung. Aus der Versamm-
lung heraus wird die Wiederwahl 
von Thomas Budde vorgeschlagen. 
Antrag an die Versammlung: Herrn 
Thomas Budde erneut zum 2. Vorsit-
zenden der Seglervereinigung Hüde 
e.V. zu wählen. Abstimmung durch 
Akklamation: Ja- Stimmen 76, Ent-
haltungen: 1, Gegenstimmen:0. Für 
die Position des Sportwartes wir die 
Wahl von Kai Arendholz aus der Ver-
sammlung heraus vorgeschlagen. 
Antrag an die Versammlung:  Wie-
derwahl von Herrn Kai Arendholz 
zum Sportwart. Abstimmung durch 
Akklamation: Ja- Stimmen: 76, Ent-
haltung: 1 und Gegenstimmen: 0. 
Nun folgt die Wahl  des Schriftwartes. 
Auch hier wird aus der Versammlung 
heraus die Wiederwahl von Marcus 
Schrader genannt. Antrag an die Ver-
sammlung: Für die Vorstandaufga-
ben des Schriftwartes Herrn Marcus 
Schrader zu wählen. Abstimmung 
durch Akklamation: Ja- Stimmen: 
76, Enthaltung: 1, Gegenstimme: 0. 
Zu Protokoll wird gegeben, alle neu-
gewählten Vorstandmitglieder neh-

men ihre Wahl an. Der 1. Vorsitzende 
Uwe Fischer bedankt sich bei allen 
Versammlungsteilnehmern für den 
konstruktiven und zügigen Ablauf 
der Jahreshauptversammlung 2017. 
Er wünscht Allen eine schöne Saison 
und hofft weiterhin auf eine ausrei-
chende und sich verbessernde Was-
serqualität des Dümmer Sees. Mit 
den Worten, Mast und Schotbruch 
schließt der 1. Vorsitzende die Ver-
sammlung. 1. Vorsitzender Uwe Fi-
scher  2. Vorsitzender Thomas Budde  
Protokoll geführt und geschrieben 
Marcus Schrader.
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Verein des Jahres 2017 der Herzen!
Nein, die SVH ist nicht (wieder) Verein 

des Jahres geworden. Ganz herzlichen 

Glückwunsch zunächst an die Baltische-

Segler-Vereinigung aus Hamburg (BSV) 

zum Gewinn dieser Auszeichnung 2017. 

Wir haben uns mit euch darüber gefreut.

Nein, ich möchte mich auch nicht darüber 

auslassen, ob die SVH oder ein anderer 

Verein nicht (mal wieder) dran gewesen 

wäre. Dazu sind wir alle genug Sportler 

und können uns mit anderen genauso 

über deren Erfolge freuen. 

Für unseren Sport, für unser Miteinander 

in der SVH, für die Entwicklung und 

Gestaltung einer guten Zukunft kommt es 

wahrlich auch nicht auf den Gewinn der 

einen oder anderen Trophäe an, sondern 

wie wir miteinander im Verein mit uns 

selbst, unseren Gästen und allen Freunden 

der SVH umgehen, mit denen wir Jahr für 

Jahr im Club, im Hafen, bei einer Regatta 

auf dem Dümmer oder sonst wo auf der 

Welt unter dem Vorzeichen der SVH eine 

herzliche Begegnung haben. Die SVH ist 

so tatsächlich so etwas wie ein kleines 

Markenzeichen geworden, von Italien bis 

Norwegen, von Belgien bis Polen und 

alles was dazwischen liegt, einschließlich 

des schönen Fleckchen Erde hier am 

Dümmer und darüber hinaus. So hat uns 

eine Anfrage über facebook erreicht, die 

ich euch nicht vorenthalten möchte:

Ein junger Mann, der von sich 

angibt der Trainer der algerischen 

Nationalmannschaft im Laser Standard – 

immerhin des aktuellen Olympia-Bootes 

–  zu sein, sei schon 4 x in der SVH am  

Dümmer gewesen und möchte gerne 

wieder – wir hoffen vielleicht mit seinem 

Team – an einer Regatta in der SVH 

teilnehmen.

Also, machen wir alles richtig? Einiges 

bestimmt, nicht alles. Aber wenn wir 

so weitermachen dann dürfen wir uns 

auch ohne Titel als Verein des Jahres – 

jedenfalls der Herzen – fühlen. Allerdings 

dürfen wir uns nicht auf dem Erreichten 

ausruhen, immer uns weiter entwickeln 

und an uns und für uns arbeiten, vom 

jüngsten Vereinsmitglied bis zum Senior. 

Apropos jüngstes Vereinsmitglied. 

Ganz herzlich begrüße ich als jüngstes 

Vereinsmitglied Benjamin. Opa Norbert 

und Oma Ute haben dem Kleinen 

persönlich die SVH-Flagge über den 

Großen Teich an sein Kinderbettchen 

gebracht. Und wir warten schon auf dich 

in ca. 6 bis 7 Jahren zur Teilnahme an 

unseren Opti-Anfängerkursen. Benjamin 

ist übrigens nicht der einzig amerikanische 

Staatsbürger in unseren Reihen. Viele 

Grüße auch an unser Vereinsmitglied 

Robert Buss und viel Freude im Europe-

Master Team.

Wenn schon unser 1. Vors. Uwe Fischer die 

Bewerbung zum Verein des Jahres 2017 

als viel besser bezeichnet als er eigentlich 

gedacht habe und dadurch nochmal vor 

allem im Jugendbereich die Aktivitäten der 

SVH nachvollzieht, dann sind wir in 2017 

so schlecht nicht gewesen. Ich möchte 

euch deshalb die Original-Bewerbung zum 

Verein des Jahres 2017 nicht vorenthalten. 

Viel besser kann ich die Aktivitäten im 

Jugendbereich und alles was damit 

zusammen hängt nicht beschreiben. Wir 

holen die Jugend ins Boot. Und vielleicht 

ist die SVH auch weiterhin dein Verein des 

Jahres 2017 der Herzen.

Viele Grüße und auf eine schöne Saison 

2018

Euer Thomas Schrader (Jugendwart)
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Dein Verein 2017!
A) Präambel

Der Verein

Die im Jahre 1954 gegründete 

Seglervereinigung Hüde e.V. (SVH; 

N062) ist einer der großen am Dümmer 

beheimateten Segelvereine. Mit über 220 

Mitgliedern zählt er mit zu den größten 

und Dank seiner Wassersportaktivitäten 

renommiertesten Wassersportvereine in 

Niedersachsen. Die Clubanlage besteht 

aus ein einem vereinsangehörigen 

Clubhaus und dem Yachthafen. In den 

Jahren 2005/2006 hat die SVH ihre 

dazugehörige Hafenanlage mit ca. 90 

Wasser- und ca. 50 Landliegeplätzen 

für Yachten und Jollen bis 7 m. zu dem 

bundesweit ersten umweltorientierten 

Binnenhafen ausgestaltet. Seit 2010 

ist die Seglervereinigung Hüde 

Landestützpunkt Segeln Niedersachsen 

und ist regelmäßig Ausrichter großer 

nationaler und internationaler Regatten 

und Meisterschaften. 

Mit ihrer Jugendabteilung ist die SVH 

speziell auf die Nachwuchsförderung 

jugendlicher Segler ausgerichtet. Zu den 

Mitgliedern der SVH zählen Deutsche 

und Internationale Meister sowohl im 

Jugend- als auch im Seniorenbereich. 

Seglerinnen und Segler vertreten die 

SVH national und international in einer 

Vielzahl von Bootsklassen, unter anderem 

im P-Boot, 0- Jolle, 29-er, Teeny, Europe, 

Opti, Laser und Piraten. In der Jugend- 

und Jüngstengruppe werden die Kinder 

im Optimisten, Teeny, Europe J/70-

Juniorenteams und bei Bedarf im 29er 

ausgebildet.

Eine große Anhängerschaft des Freizeit-

Segelns findet sich natürlich ebenfalls 

in der SVH, wie auch viele Mitglieder, 

die einfach nur die Natur und die tolle 

Dümmer-Landschaft in und mit der SVH 

erleben und genießen wollen. 

Das Vereinsgelände der SVH

Die Seglervereinigung Hüde. V. liegt 

mit Ihrem Landesstützpunkt Segeln 

Niedersachsen in Hüde am süd-östlichen 

Ufer des Dümmer. Das Clubhaus und der 

Yachthafen für Binnenschiffe liegen direkt 

vis a vis, nur durch den Deich getrennt. 

Für die Jollen und Katamarane stehen 

drei große und komfortable Slipanlagen 

bereit. Für größere Boote verfügt die 

SVH über eine komfortable Krananlage 

mit einem Hebegewicht bis zu 3 to. Ein 

großes robustes Motorschiff und ein 

Festrumpfschlauchboot als Rettungs- und 

Regattaboote haben ihren Liegeplatz in 

der SVH. 

Unter großem freiwilligen Einsatz vieler 

ihrer Mitglieder hat die SVH in 2017 die 

komplette Innensteganlage mit neuen 

Holzbohlen saniert, damit ein gefahrloser 

und fast barrierefreier Zugang zu den 

Bootsliegeplätzen gewährleistet ist.

Das Clubhaus der SVH

Das Clubhaus ist an den Wochenenden 

bewirtschaftet und hat vom 1. April oder 

ab Ostern bis Ende Oktober einer Saison 

geöffnet. Die große aufgeständerte 

Sonnen-Terrasse mit herrlicher Aussicht 

über den Segelhafen bietet einen 

direkten Blick über den ganzen Dümmer. 

Von hieraus lassen sich nicht nur die 

spannenden Segelwettkämpfe auf den 

Regattabahnen verfolgen. Bei kleinen 

und größeren Speisen und Getränken, 

insbesondere einem kühlen Bier kann 

man bei angeregten Gesprächen bis in 

den späten Abend hinein vor allem im 

Frühsommer bis zum Herbst die glutrot im 

Dümmer versinkende Sonne genießen. 

Die Jugendgruppen der SVH

Die Jugendgruppen der SVH bieten 

über die ganze Saison von April bis 

Oktober Trainings und Jugend- sowie 

Schulgruppenaktivitäten auf dem 

Dümmer an. Hier werden die Kinder für 

den Jüngstenschein geschult und an das 

Segeln im Allgemeinen sowie an das 

Regattasegeln im speziellen herangeführt. 

Mit dem Europe Team Niedersachsen 

mit ca. 30 leistungsbereiten jugendlichen  

Europe-Seglern verfügt die SVH über 

das wohl größte feste Segelteam in 

Deutschland nach der Nationalmannschaft. 

In den Wintermonaten finden außerdem 

Lehrgänge in Regattatheorie und 

Regelkunde vor allem für unsere 

Leistungssegler und Regattateams statt. 

Umweltschutz in der SVH

Die Seglervereinigung Hüde e.V. ist 2017 

zum 12. Mal  mit dem Umweltsymbol  für 

vorbildliche Sportboothäfen, nämlich der 

„Blauen Flagge“ ausgezeichnet worden.

Die Blaue Flagge ist das erste gemeinsame 

Umweltsymbol, welches seit 1987 jeweils 

für ein Jahr an vorbildliche Sportboothäfen 

und Badestellen in Europa vergeben 

wird. Voraussetzung für die Verleihung 

ist ein vorbildliches Umweltmanagement 

innerhalb des Sportboothafens genauso 

wie die Einhaltung umweltgerechter 

Sicherheitsaspekte. Die Blaue Flagge 

weht deshalb auch in 2017 an dem hohen 

Flaggenmast der SVH, weitsichtbar über 

dem Vereins- und Hafengelände am 

Dümmer.

B) Die Bewerbung zum Verein des Jahres 

2017

1) Wir holen die Jugend ins Boot!

Die Jugendgruppen in der SVH

a) Die Optimisten

Einer der 4 Säulen der SVH ist die 

Ausbildung und Förderung Jugendlicher 

zur Heranführung und Qualifizierung 

im Segelsport. Hierbei sind Basis der 

Vereinsarbeit das Projekt unserer 

Optimisten-Gruppen.

Die Optimisten Gruppen werden unter 

der übergreifenden Vereinsführung der 

SVH unter Nutzung des Vereinsgeländes 

ausgebildet.

Hierbei arbeitet die SVH mit folgenden 

Institutionen zusammen:

- Seglerverband Niedersachsen

Die Landeskader Niedersachsen Opti A + 

B sind seit 2017 in der SVH angesiedelt 

unter Führung des Landestrainer Tim 

Kirchhoff (SVH)

- Wettfahrt Gemeinschaft Dümmer e.V. 

(WG-D)

(regionaler Zusammenschluss der am 

dümmer beheimateten Segelvereine 

für die Regattaausrichtung, so auch die 

Opti – Ranglistenregatten der SVH für 

Opimisten wie Haubentaucher-Regatta 

pp.; darüber hinaus fördert die WG-

D. die Koordinierung der Segelkurse, 

insbesondere auch für Optimisten, für die 

in der WG-D zusammengeschlossenen 

Vereine)

- Graf Friedrich – Schule Gymnasium 

Diepholz

Kooperation mit dem Gymnasium und der 

SVH seit 2016; Schul-AG in der SVH zur 

Opti-Ausbildung mit dem Abschluss DSV – 

Jüngstenschein

Trainerin 2016/2017 Lea Steinbrecher 

(SVED)

Trainer 2017/2018 Klaus Höcker (SVH)

Verantwortlicher Lehrer des Gymnasiums 

Thomas Garbe

Die Kooperation mit dem Gymnasium 

hat erstmals in 2016 als AG der 5-ten 

und 6.-ten Klassen des Gymnasiums 

begonnen. Die AG hat am 23.8.2017 mit 

der erfolgreichen Abnahme durch Vereins-

Jugendwart Thomas Schrader (SVH) 

von 11 DSV-Jüngstenscheinprüfungen 

geendet. Eine Fortsetzung der AG im 

Schuljahr 2017/2018 ist mit der Schule fest 

verabredet und beginnt Ende September 

2017.

Der Kurs wird jeweils durchgeführt 

Mittwoch Nachmittag in der SVH.

Die Vereinbarung der weiteren 

Zusammenarbeit mit der Schule ist um 

so bemerkenswerter, als mit Beginn des 

Schuljahres 2017/18 in Niedersachsen 

von den Gymnasien Lehrer an die 

Grundschulen wegen dortigem 

Lehrermangel abgeordnet werden. 

Dadurch sollen z.B. an der Graf Friedrich 

Schule Gymnasium Diepholz im aktuell 

begonnenen Schuljahr keine Schul-

AG’s mehrstattfinden, soweit dadurch 

Lehrerstunden gebunden werden. 

Trotzdem ist es der SVH gemeinsam mit 

der Schule gelungen, dass die Segel-AG 

auch im gerade begonnenen Schuljahr 

fortgeführt werden kann.

- Integrierte Gesamtschule Melle (IGS 

Melle)

Kooperation mit der IGS Melle bereit 

im 3. Jahr. Teilnehmer der Schul-

AG durchgeführt in der SVH im 

Schuljahr 2016/2017 12 Schüler des 

5.Jahrgangs; erfolgreicher Abschluss 

DSV-Jüngstenschein im Juni 2016 durch 

Jugendwart Thomas Schrader (SVH)

Trainer Felix Gottschalk, Fachübungsleiter 

C (SVH)

Verantwortlicher Lehrer Markus Gebauer, 

IGS Melle

Die Kooperation mit der IGS Melle wird im 

aktuellen Schuljahr fortgesetzt. Der Kurs 

für die 5. Klassen der IGS Melle hat bereits 

begonnen. Der Kurs wird durchgeführt 

jeweils freitags Nachmittag in der SVH

- In Planung: Kooperation mit der 

Grundschule Aschen (Landkreis Diepholz) 

für das 4. Schuljahr. Das Projekt Schul-AG 

4. Klasse für Grundschulen ist bereits in 

der Phase vor Realisierung

Teilnehmerzahlen

- Schul-AG Graf Friedrich Gymnasium ca. 

11(Saison 2017)

- Schul-AG IGS Melle ca. 12 (Saison 2017)

Darüber hinaus werden aktuell in der SVH 

3 Opti-gruppen für die Vereinsausbildung 

im Optimisten organsiert und mit 

vereinseigen ausgebildeten Trainer/

Fachübungsleitern organsiert; 

- Anfänger-Gruppe aktuell  3; jährlich 

schwankend (Alter ab 6 Jahre; ab dem 

Jahr, in dem die Kinder in die Grundschule 

kommen)

- Fortgeschrittenen – Gruppe ca. 10 Kinder

- Leistungsgruppe; 4 Kinder ; die für 

die Leistungsgruppe vorgesehenen 

Kinder werden von der SVH direkt nach 

einem Sichtungslehrgang an den in der 

SVH geführten Landeskader Opti B 

herangeführt und dort integriert; Trainer: 

Tim Kirchhoff SVH

 Nutzung der Optimisten:

Jeweils Mittwochnachmittag in der Saison 

für Graf Friedrich Schule Diepholz – 4 Std.

Jeweils Freitagnachmittag in der Saison 

für IGS Melle – jeweils 4 Std.

Jeweils samstags und sonntags an ca. 9 – 

10 Wochenende in der Saison jeweils für 

Anfänger Gruppe und für fortgeschrittenen 

Gruppe

Darüber stehen die vereinseigenen 

6 Schulungsoptimisten den 

Vereinsmitgliedern zur freien Nutzung 

außerhalb der Kurzeiten zur Verfügung

Des Weiteren sind die Schulungs- Optis 

des Vereins in der Opti-Clubregatta 

(2.+3.Sept.2017), und im „Mütter-Cup“ 

der SVH (Elternregatta im Opti nach 

Match Race Modus, 2.9.2017) sowie zur 

Opti C Regatta „Lüttgen-Pokal“ auf dem 

Dümmer im Einsatz. Darüber hinaus wird 

durch den Jugendwart jährlich für die 

fortgeschrittenen Gruppe eine Jugendfahrt 

zu eine Opti-Regatta zu einem anderen 

Segelrevier organisiert, meist zum 

Zwischenahner Meer oder Steinhuder 

Meer. 

Form der Ausbildung:

Sommersaison

Training/Kurse finden regelmäßig unter 

Anleitung eines regelmäßig vereinseigenen 

Trainers als Wassertraining statt. Darüber 

hinaus wird – insbesondere bei schlechtem 

Wetter – Athletik und Theorie geübt. Die 

Trainingsformen sind auf den Fortschritt 

der Teilnehmer abgestimmt. Für den 

Theorieunterricht steht der SVH auf ihrem 

Clubgelände ein sog. „Kinderhaus“ mit 

Wandtafel, Beamer, Tageslichtprojektor, 

Tische/Stühle zur Verfügung.

Bei besonderen Anlässen werden 

zusätzliche Veranstaltungen angeboten. 

So hat im Frühjahr in der SVH ein 

Regelseminar anlässlich der neuen 

Wettsegelbestimmungen ISAF World 

2017 stattgefunden. Das Seminar 

wurde an einem Samstag durchgeführt 

von Dr. Thomas Gote (SVH), zugleich 

1. Vorsitzender des Seglerverbandes 
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Niedersachsen SVN)

Einmal pro Jahr – meist über Christi 

Himmelfahrt – findet in der SVH ein 4 

tägiges Opti-Camp statt. In 2017 haben 

daran 8 Kinder teilgenommen.

Weiterhin hat in Zusammenarbeit mit 

den Landestrainer  Tim Kirchhof (SVH; 

Landestrainer Opti A+B) und Fabian 

Kirchhoff (SVH; Landestrainer Laser ) und 

der Seglerjugend Niedersachsen sowie 

dem Segler–Verband Niedersachen in der 

Seglervereinigung Hüde das 1. Dümmer 

Sailing Camp im Landesstützpunkt 

Dümmer vom 25.06.2017 bis 30.06.2017 

stattgefunden Daran haben Segler aus 

allen Jugendbootsklassen einschließlich 

Optimist mehr als 40 Kinder und 

Jugendliche aus den niedersächsischen 

Segelvereinen teilgenommen

Bei dem 1. Dümmer Sailing Camp in 

der SVH ist es egal gewesen, ob die 

Teilnehmer einfach segeln möchtet, für den 

niedersächsischen Kader gesichtet werden 

wollen oder einfach mal eine andere 

Bootsklasse ausprobieren möchten. Im 

Vordergrund der Veranstaltung stehend 

hat die Teilnehmer viel Spaß und Spiel 

kombiniert mit Sport erwartet.

Das 1. Dümmer Sailling Camp in der 

SVH vom 25.-30.06.2017 hat folgendes 

Programm geboten: Regattatraining, 

Fitness, Talentsichtung, Teambuilding, 

Match- Race, Windsurfen, Stand und 

Paddle Board, Lagerfeuer + Grillen.

Wintersaison:

In der Wintersaison findet für die 

Optimisten-Segler kein Wassertraining 

statt. Für den Dümmer existiert ein 

winterliches Befahrensverbot jeweils 

vom 1.11. des Jahres bis zum 31.3. des 

Folgejahres.

An 2 Wochenenden im Dezember 

und Januar findet ein Theorie- und 

Athletik Training zusammen mit 

niedersächsischen Seglern aller 

Jugendbootklassen einschließlich Optimist 

in einer Jugendherberge statt (meist DJH 

Damme oder Jugendfreizeitzentrum 

Dümmerlohhausen). Die beiden Theorie-

Wochenenden werden veranstaltet durch 

die Trainer Tim und Fabian Kirchhoff unter 

zur Hilfenahme weiterer SVH-Trainer wie 

Florian Jakobtorweihen und Jan Düllmann, 

Felix Gottschalk.

Anzahl Optimisten

Für das Optimisten-Training in der SVH 

werden aktuell 6 Schulungsoptimisten 

eingesetzt. Für Regatta-Teilnehmer 

mit Ausnahme der oben genannten C 

Regatten stellt die SVH keine Jollen zur 

Verfügung.

Sponsoring

In Bezug auf die in der SVH 

durchgeführten Opti-Gruppen gibt es 

keine externen Sponsoren. Ansonsten 

besteht zwischen der SVH und dem AUDI 

Zentrum Osnabrück eine allgemeine 

vereinsbezogene Partnerschaft.

Schulungs-/Ausbildungskonzept:

- Schule

Ziel der Kooperationsvereinbarung 

zwischen der Seglervereinigung Hüde 

e.V. und der Graf Friedrich Schule sowie 

der IGS Melle ist es, den Bildungsauftrag 

der Schule mit außerschulischen 

Lernangeboten zu unterstützen. Über das 

Lernen vor Ort soll den teilnehmenden 

Schülern ermöglicht werden, die Sportart 

SEGELN kennen zu lernen, um die 

Sportart im Jugendbereich selbständig 

ausüben zu können.

- Verein:

Ziel der Vereinsausbildung ist es, Kinder 

und Jugendliche durch Vermittlung einer 

soliden seglerischen Grundausbildung 

nicht nur an den Segelsport heranzuführen, 

sondern ihnen eine dauerhafte sportliche 

Perspektive in dieser Sportart zu 

ermöglichen. Insbesondere auch im 

Hinblick auf die in der SVH beheimateten 

Landeskader des Niedersächsischen  

Seglerverbandes SVH für Opti A+ B, 

sowie für Laser, sowie im Hinblick auf 

das Europe Team Niedersachsen in 

der Bootsklasse Europe der SVH wird 

besonderen Wert auch darauf gelegt, 

den Leistungssportgedanken frühzeitig zu 

Grunde zu legen und zu fördern.

b) Das Europe-Team Niedersachsen

Mit dem Europe Team Niedersachsen 

verfügt die SVH auch in 2017 mit weit über 

30 festen Seglern über das wohl größte 

feste Segelteam in einer Bootsklasse in  

Deutschland nach der Nationalmannschaft.

Basis der Trainingsarbeit mit dem Europe 

Team Niedersachsen ist eine feste und 

straff organisierte Trainingsstruktur sowohl 

in der Sommersaison als auch im Winter.

Das Trainingskonzept für die Europes in 

der SVH sieht vor:

Aufteilung der gesamten 

Trainingsgruppe nach Leistungs- 

und Qualifikationsfortschritt in drei 

Gruppen (Anfänger / Fortgeschrittene/

Leistungssegler) mit Aufsteiger- und 

Absteigersystem; leistungsstarker 

Honorartrainerpool

Wintertraining auf dem Wasser mit 2-4 

Wochenenden trotz Befahrensverbot 

auf dem Dümmer; Ausweichquartiere 

Speichersee Geeste/ Lingen und Baldenay 

See, Essen in Segelkameradschaft 

Scheppen (SKS)

Traditioneller Saisonauftakt mit 

Trainingswoche am Garda-See mit ca. 25 

Teilnehmern

8 bis 10 feste Trainingswochenenden in 

der Sommersaison

Trainerbegleitung und Coaching auch bei 

nationalen und internationalen Regatten

Spezielle Zusatzangebote zum 

Erlernen wichtiger Segeltechniken 

wie Seesegeltraining, Vorwindtraining, 

Starkwindtraining

Vortrainings zu Meisterschaften möglichst 

auf dem Meisterschaftsrevier ( 10 

Tage Juli 2017 Travemünde anlässlich 

der gemeinsamen internationalen 

Deutschen Jugendmeisterschaft aller 

Jugendbootklassen; September 2017 – 3 

Tage in Neustädter Bucht, ancora Marina 

zur Vorbereitung auf die  IDM Europe 

Okt.2017

Förderung der internationalen 

Beziehungen zu ausländischen Europe 

Seglern, insbesondere zu der belgischen 

Klassenvereinigung der Europes und zu 

dänischen Europe Seglern

Förderung und Stärkung der 

freundschaftlichen Beziehungen der 

Segler  untereinander; Förderung des 

Gruppenzusammenhaltes und der 

mentalen Stärke(z.B. Stärkung der 

gegenseitigen Verantwortung durch 

Übungen im Hochseilgarten)

Theorieseminare zu den neuen 

Wettfahrtregeln (Worldsailing 2017) in der 

SVH durch renommierte Wettfahrtleiter 

(22.4.2017 im Clubhaus der SVH 

durch Dr. Thomas Gote, 1.Vors. des 

Seglerverbandes Niedersachsen SVN

Gesamtorganisation durch SVH 

Jugendwart Thomas Schrader als 

Teamchef

Zusammenarbeit mit Europe-Verbänden, 

insbesondere DEKV-Regionalobmann 

für Niedersachsen Jörg Menke SCC 

und Vorstände der DEKV Michael von 

Schleinitz (1.Vors.), Anja Fiedler (DEKV-

Geschäftsführerin)

Der Erfolg gibt immer Recht. Hier 

unsere Meisterschaftsergebnisse 2017 

von Seglern unseres Europe Team 

Niedersachsen:

IDJM 2017 U17 Wertung in Travemünde: 

Gold- , Silber- und Bronzemedaille

IDJM 2017 U20 Wertung in Travemünde: 

Gold-, Silber- und Bronzemedaille

IDM 2017 Herren in Neustadt i.H.: 

Goldmedaille

IDM 2017 Damen in Neustadt i.H.: 

Goldmedaille

WM 2017 in Blanes/Spanien: 

Bronzemedaille 

c) Die J/70-Junioren Teams

Das J-70-Konzept 2017 der SVH für die 

Segler vom Dümmer

1.	  Ausgangslage

In 2016 ist nach den großen Erfolg 

der Segelbundesliga durch den Träger 

DSL e.V. (Deutsche Segel-Bundesliga)

eine Junioren-Segelbundesliga 

(J-SBL) gestartet worden. Die J-SBL 

ist nicht nach einem Ligakonzept 

durchgeführt worden, sondern mit 5 

Ausscheidungsveranstaltungen gestartet 

(1 x Kick-off Event; 4 x Ausscheidungen 

für Süd, Ost, West und Nord.

An den Ausscheidungen West und Nord 

hat ein Junioren Team des SCD und an 

der Ausscheidung Nord auf der Elbe 

zusätzlich ein Junioren-Team der SVH 

teilgenommen. Beide Teams sind zwar 

jeweils nicht in das Liga-Finale Ende 

September 2016 auf der Außenalster in 

Hamburg gelangt, haben im Rahmen der 

bisherigen Möglichkeiten jedoch beide ein 

sehr positives Bild der beiden Dümmer 

Vereine abgegeben.

2.	 Fazit der ersten J-SBL Saison 

2016

Die Jugendlichen aus beiden Dümmer 

Vereinen (SVH + SCD) sind wegen der 

sportlichen Perspektive sowie den tollen 

Event-Durchführungen vollauf begeistert 

und wollen unbedingt 2017 wieder dabei 

sein.

3.	 Fortführung der J-SBL in 2017

Entgegen der ursprünglichen Absicht, die 

J-SBL bereit ab 2017 ebenfalls in einem 

bundesweiten Ligaformat zu veranstalten, 

soll die J-SBL in der Saison 2017 mit 4 

-5 Ausscheidungsregatten fortgesetzt 

werden.

Diese werden auf verschiedenen Revieren 

in  den Regionen durchgeführt. Eine 

Teilnahme der Region Dümmer scheidet 

wegen des Tiefgangs der J 70 mit 1,60 

m aus. Die Termine stehen noch nicht 

fest; die Ausscheidungen sollen aber im 

Frühjahr 2017 beginnen.

4.         Die Idee

Die Idee ist, für Jugendliche vom Dümmer 

die Faszination J-70 Segeln möglich zu 

machen. Der einmalige Spaßfaktor der 

J 70, die sportliche Perspektive und die 

Möglichkeit Jugendliche nach Ende der 

Zeiten in den Jugendbootklassen zu halten 

sollte Jugendlichen Seglern unbedingt 

zugänglich gemacht werden.

Der Aufbau einer Jugendgruppe für 

Leistungssegler vom Dümmer kann 

aber aus organisatorischen, finanziellen 

und übergeordneten Gründen des 

Zusammenhalts am Dümmer sicher nicht 

von einem am Dümmer beheimateten 

Verein oder gar durch zwei Vereine 

nebeneinander mit jeweiligen Teams 

durchgeführt werden. Das wollen die 

Jugendlichen am Dümmer auch gar nicht. 

Für die Jugendlichen steht nicht so sehr der 

Faktor Verein, sondern die Verbundenheit 

untereinander deutlich im Vordergrund.  

Probleme wegen Zusammenhalt der 

Jugendlichen und ihre Verbundenheit 

über Vereinsgrenzen hinaus sind nicht zu 

befürchten. Auch die Zusammenarbeit der 

Eltern in den Jugendbootklassen ist positiv 

zu bewerten.

5.        Die Organisation

Die Organisation der 

Ausscheidungsregatten, des Trainings 

sowie der sonstigen J-70 Veranstaltungen 

sollte unabhängig von der WGD in einer 

eigenen Abteilung, besser in einen dafür 

zuständigen Verein. Für die vielfältigen 

Organisationsaufgaben und die 

Koordinierung sollte es eine Teamleitung /

Teamchef geben.

Die teilnehmenden Personen (Segler/

Eltern) sollten Mitglied in dem 

Organisationsverein sein. Auch wenn es 

auf den ersten Blick nicht zum Kerngeschäft 

der SVH und sonstiger Segelvereine 

am Dümmer  gehörig erscheint, ist dies 

genau die richtige Maßnahme für den 

Dümmer. Es geht darum die am Dümmer 

beheimateten Jugendlichen nach oder 

am Ende der Jugendbootklassen wie 

Europe, Laser pp. eine seglerische 

Alternative zu bieten. Diese sind für 

Jugendliche am Dümmer begrenzt. 

Insbesondere im Leistungsbereich gibt 

es kaum weitergehende Möglichkeiten. 

Die Aufstellung eines oder mehrerer J-70 

Teams bietet die Möglichkeit, Jugendliche 

nach den Einsteigerklassen auf Dauer beim 

Segeln und damit am Dümmer zu halten. 
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Hier ist ihr Team. Hier sind ihre Freunde. 

Von hier aus wird ihr Sport organisiert. 

Nach hierhin kehren sie zurück.

6.     Die tatsächliche Umsetzung des J/70-

konzepts in der Saison 2017

In Zusammenarbeit mit der 

Wettfahrtgemeinschaft Dümmer e.V. 

(WGD) haben sich bisher 2 feste 

J/70-Juniorenteams gegründet. Die 

Organisation erfolgt für die SVH 

durch Jugendwart Thomas Schrader. 

Wegen der geringen Wassertiefe des 

Flachwasserreviers Dümmer ist ein 

Segeln und trainieren wegen des Tiefgang 

der J/70 mit 1,45 m mur auf anderen 

geeigneten Revieren möglich gewesen.

Dabei ist uns der Heinz-Nixdorf-Verein 

am Möhnesee und der dortige Segelclub 

ganz besonders entgegengekommen. 

Insbesondere haben die durch die SVH 

gebildeten 2 Juniorenteams bisher an 4 

Wochenenden auf J/70 am Möhnesee 

unter dem dortigen Trainer Joachim 

(Jocky) Hellmich trainieren können. Die 

Trainings dort sind so erfolgreich gewesen, 

dass es das Junioren Team der SVH bei 

den Ausscheidungen Nord der Deutschen 

Junioren-Segelliga die Finalteilnahme am 

5.11.2017 in Berlin (Wannsee) erfolgreich 

geschafft hat.

Das J/70-Konzept ist ein „Volltreffer“. Es 

bietet den Jugendlichen der SVH und 

vom Dümmer eine Chance auch nach den 

Jugendklassen trotz vielfältiger anderer 

Aktivitäten wie Studium und Ausbildung 

am Segeln und vor allem in ihrem 

Heimatverein am Dümmer zu bleiben. Das 

Segeln in der J/70-Klasse wird von hier 

aus organisiert, von hier aus ziehen die 

Jugendlichen und jungen Erwachsenen 

los; nach hierhin kehren sie zurück.

d) Master-Segler und Leistungssegeln

 -Alt für Jung – Der Genartionen-Verein

Anders als in vielen anderen Sportarten 

üblich beschränkt sich der leistungsmäßig 

ausgestaltete Sport der jugendlichen 

Segler vor allem des Europe Team 

Niedersachsen nicht darauf, dass 

die Eltern der Segler diese für die 

vornehmlich an Wochenenden und in 

der Ferienzeit stattfindenden Trainings 

und Regatten quasi bei Beginn im 

Verein abliefern und nach Ende der 

Veranstaltung lediglich wieder abholen. 

Derartige Sportmaßnahmen wären ohne 

die tatkräftige Unterstützung der Eltern 

gar nicht denkbar, nicht nur wegen der 

großen Logistik, die mit der Sportart 

verbunden ist. Hier ist echte Mithilfe des 

gesamten Begleitpersonals gefragt, sind 

doch für jeden Segler stets die Boote 

zu transportieren einschließlich der 

Motorboote für die Trainer und ein riesiges 

Equipment. 

Oft sind Wege in ganz Europa nur für 

ein Wochenende zurück zu legen. 

Dies wird  im Wesentlichen durch den 

ehrenamtlichen Jugendwart der SVH 

Thomas Schrader organisiert. Als Beispiel 

mag der Saisonauftakt des Europe Team 

Niedersachsen traditionell am Garda See / 

Italien in der Woche vor Ostern dienen. Hier 

sind als Beispiel von dem Europe Team 

Niedersachsen vor Ostern 2017 insgesamt 

23 Segelboote für die jugendlichen 

Segler und 2 Trainer-Motorboote zum 

Saisonauftakt gemeinsam mit den Eltern 

der Segler über die Alpen „geschleppt“ 

worden.

Bisher sind die involvierten Eltern bei 

den Segelveranstaltungen des Teams 

auch nicht nur als Zuschauer an Land 

gestanden und haben bei Bedarf geholfen, 

sondern sind auch häufig (z. Bsp. in 

den Trainerbooten) mit auf dem Wasser 

gewesen. Dies ist umso bemerkenswerter, 

als es nicht selbstverständlich erscheint, 

dass Jugendliche im Alter zwischen 

13 – 21 Jahren nicht nur ihre Freizeit im 

sportlichen Rahmen, sondern auch in 

vielen Fahrten bis hin zum sportlichen 

Urlaub noch zusammen mit ihren Eltern 

verbringen. Welcher Vater oder Mutter 

kann heut zu Tage das noch sagen. Ein 

echter Generationen-Verein eben.

Jung für Alt

Über das gegenseitige angewiesen 

sein von Jugendlichen mit Ihren Eltern 

zur Sportausübung organisiert im 

Vereinsrahmen der SVH sind in den 

letzten Jahren erst zaghafte Versuche 

einiger Eltern hervorgetreten, selbst mit 

seglerischen Aktivitäten an den Start zu 

gehen. Dies hat dazu geführt, dass neben 

der Förderung von jugendlichen Seglern 

durch ihre Eltern und den Verein der 

Wunsch entstanden ist das Regattasegeln 

für Mütter und Väter in der Europe-

Klasse zu organisieren. Neben den 

sportlichen Aktivitäten soll dadurch das 

besondere Zuammengehörigkeitsgefühl 

generationenübergreifend verstärkt und 

aufrechterhalten werden. 

Zwar gab es bereits vereinzelt die 

Möglichkeit für ältere Segler auch an 

Regatten im Jollenbereich teil zu nehmen. 

Dies erfolgte allerding sehr vereinzelt, 

insbesondere weil die erforderlichen 

Trainingsmaßnahmen fehlten. So ist in der 

SVH die Idee entstanden, dass Eltern nicht 

nur ihre Kinder /jugendlichen Segler bei der 

Sportausübung fördern und unterstützen, 

sondern umgekehrt diese Förderung und 

Unterstützung durch Jugendliche mit 

ihrem bereits vorhandenen seglerischem 

Know- how stattfindet.

Deshalb ist in der SVH organisiert durch 

Jugendwart Thomas Schrader mit 

Unterstützung der Deutschen Europe 

Klassenvereinigung e.V. für die Saison 

2017 erstmals eine Trainingsgruppe 

für sog. MASTER – Segler in der 

Bootsklasse Europe initiiert worden. 

Die Eltern der MASTER-Gruppe 

trainieren im Wesentlichen an denselben 

Trainingstagen wie die jugendlichen 

Segler. Die MASTER-Segler beginnen ihr 

Training lediglich zeitlich verzögert etwas 

später an den Trainingstagen, damit die 

erforderliche Elternunterstützung bei 

Bootstransport, Aufriggen,  gemeinsames 

zu Wasser lassen der Boote pp weiterhin 

bestens klappt. Dies ist eine wesentliche 

Voraussetzung, dass bei den jugendlichen 

Seglern eine Akzeptanz für die im weiteren 

Sinne gemeinsame Sportbegeisterung 

aufrecht erhalten bleibt.

Dafür profitieren die MASTER-Segler von 

dem vorhandenen Können der jugendlichen 

Segler in den z.T. gemeinsamen Trainings. 

Die gegenseitige Unterstützung soll 

ausgebaut werden und dazu führen, dass 

auch die Master-Segler an der offiziellen 

Deutschen MASTERSCHAFT in der 

Europe Klasse teilnehmen. Diese wird 

in 2017 zeitgleich mit der Internationalen 

Deutschen Meisterschaft Europe durch 

den Deutschen Seglerverband (DSV) 

in Neustadt / Ostsee Anfang Oktober 

2017 ausgerichtet. Eltern und Kinder 

aus dem Europe Team Niedersachsen 

der SVH wollen auf Grund der 

zusammenwachsenden Verbundenheit 

auch im Sportbereich daran gemeinsam 

teilnehmen.

Zu dem Europe Team Niedersachsen 

kommen nicht nur bereits bisherige 

Vereinsmitglieder, sondern auch viele 

Segel-Neulinge und Segler aus anderen 

Segelvereinen. Es hat sich gezeigt, dass 

durch die gemeinsame Sportausübung 

und das aufeinander angewiesen sein es 

nicht mehr so ist, dass Eltern ihre Kinder in 

den Verein ziehen, sondern regelgerecht 

umgekehrt, die jugendlichen Segler ziehen 

ihre Eltern in den Verein. Das Bild des 

Generationen-Verein wird so Realität.

Die gemeinsam sich unterstützenden 

Aktivitäten von Jugendlichen und den 

Eltern im Rahmen der Sportausübung 

beschränkt sich auch nicht nur auf 

das Wassertraining mit den Jollen und 

der Regattateilnahme. Gemeinsame 

Fitnessübungen gehören genauso dazu, 

wie gemeinsame Theorie der Taktik im 

Segeln oder Bootsreparaturen. Beide 

Gruppen – Eltern und Jugendliche Segler 

- profitieren von ihrem jeweiligen großen 

Erfahrungsschatz und bringen diesen in 

das gemeinsame Team mit ein.

Neben der Vermittlung/ Förderung 

seglerischen Handwerkszeuges als 

Voraussetzung für die Teilnahme an 

Segelwettbewerben als Freizeitsport 

bis hin zur Teilnahme an Meister- / 

Masterschaften führt die geförderte 

Verbundenheit von Eltern und Kindern 

dazu, dass die Jugendlichen weiterhin 

mit dem vollen Engagement ihrer Eltern 

zur Unterstützung ihres Leistungssportes 

rechnen können. Umgekehrt soll dadurch 

erreicht werden, dass dieses zu einer 

besonderen engen Verbundenheit 

zwischen Eltern und Kindern führt, wie 

sie in dieser Altersklasse wohl nur noch 

selten anzutreffen sein dürfte. Die dadurch 

mindestens gestärkte Verbundenheit 

zwischen Eltern und Jugendlichen 

erscheint als prägend für den gesamten 

weiteren Lebensweg.

In 2017 startet das Europe Team 

Niedersachsen neben ca. 30 jugendlichen 

Seglern mit einer MASTER-Gruppe von 

knapp 15 Eltern. 

So muss Jung für Alt und Alt für Jung im 

Sport aussehen und organisiert werden, 

insbesondere wenn Jugendliche mit ihren 

Eltern über Breitensport hinaus in den 

Leistungsportbereich vorstoßen wollen.

Auch hier gibt der Erfolg Recht:

German MASTERS in der Europe Klasse 

Okt. 2017:  Platz 6 für unser Mitglied des 

Europe Team Niedersachsen Bernhard 

Wolf (BSC)

2)        Aktueller Umweltschutz in der SVH

a)        Das Fischschutzprojekt

b)       Die Blaue Flagge

Im Rahmen einer feierlichen 

Verleihungsveranstaltung in Hüde  wurde 

die Seglervereinigung Hüde e.V. (SVH) am 

17.6.2017 als einer von 6 norddeutschen 

Sportboothäfen und als einziger Verein 

am Dümmer mit dem Umweltsymbol 

„Blaue Flagge 2017“ ausgezeichnet. Die 

Verleihung an die SVH erfolgte bereits 

zum 12. Mal.

Die Blaue Flagge ist das erste gemeinsame 

Umweltsymbol, welches seit 31 Jahren 

jeweils für ein Jahr an vorbildliche 

Sportboothäfen und Badestellen an 

Küsten und Binnengewässern weltweit 

vergeben wird. Voraussetzung für 

die nationale Verleihung ist, dass der 

Sportboothafen die Standards der 

Prüfkriterien der Deutschen Gesellschaft 

für Umwelterziehung (DGU) im Hinblick 

auf einen umweltbewussten  und 

respektvollen Umgang der Menschen mit 

Landschaft und Natur erfüllt. Dazu gehört 

ein vorbildliches Umweltmanagement 

innerhalb des Sportboothafens genauso 

wie die Einhaltung umweltgerechter 

Sicherheitsaspekte. Weiterhin umfassen 

die jährlich sich steigernden Prüfkriterien 

die Bereiche der Wasserqualität und der 

Umweltkommunikation. Die Verleihung 

setzt einen jährlichen Nachweis der 

vorbildlichen Umweltarbeit im Verein 

voraus.

Die Kampagne zum Schutz der Umwelt  

in Sportboothäfen und Badestellen 

wird darüber hinaus durch eigene 

Vereinsaktivitäten unterstützt. So hat 

die SVH ein Fischschutzkonzept für 

ihren Hafen mitentwickelt, welches dem 

Schutz der Jungfische im Dümmer dient 

und maßgeblich zur Verbesserung der 

Wasserqualität des Dümmers beitragen 

soll. Mit dem 2005/2006 neu errichteten 

ersten umweltorientierten Binnenhafen 

für Segelboote bietet die SVH in ihrem 

Landestützpunkt Segeln Niedersachsen 

eine umweltgerecht und ideale Basis 

zur Ausübung des Segelsports auf dem 

Dümmer für Jung und Alt.

Als  Symbol für den sensiblen Umgang 

mit Umwelt und Natur überreichte in 

einer  Feierstunde im Clubhaus der 

SVH am Dümmer die Geschäftsführerin 

der Deutschen Gesellschaft für 

Umwelterziehung (DGU) Annegret 

Gülker bereits zum 12. Mal eine große 

Blaue Flagge an den 1. Vorsitzenden 

der SVH, Uwe Fischer. Die Verleihung in 

Anwesenheit von Martin Bäumer (Mitglied 

des niedersächsischen Landtages) 

und Heiner Richmann (stv. Landrat 

des Landkreises Diepholz) erfolgte 
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zugleich an 5 weitere norddeutsche 

Wassersportvereine. 

„Umweltschutz ist für uns Segler 

ein selbstverständliches Anliegen“ 

resümierte Fischer, und wies in 

seiner Ansprachen anlässlich der 

Verleihung auf die umfangreichen 

Umweltschutzaktivitäten der SVH am 

Dümmer im Bereich des Wassersports 

und des Gewässerschutzes hin. Zugleich 

richtete Fischer einen eindringlichen 

Appell an die Landespolitik, die zum 

Teil seit vielen Jahrzehnten gemachten 

Ankündigungen und Versprechungen des 

Lands Niedersachsen endlich in die Tat um 

zu setzten. Martin Bäumer (MdL) verwies 

in seiner Ansprache darauf, dass die 

Natur für den Menschen gemacht und die 

Natur nicht ein Selbstzweck sei. Die Natur 

müsse für den Menschen auch zugänglich 

bleiben. Auch aus diesem Grunde 

begrüßte Bäumer die Anstrengungen der 

norddeutschen Wassersportvereine, die 

für ihre Umweltschutzaktivitäten mit der 

Blauen Flagge ausgezeichnet worden 

sind.

Die Seglervereinigung Hüde e.V. will 

mit der Blauen Flagge 2017 ihren 

Vereinsmitgliedern und Gästen sowie allen 

Touristen am Dümmer auch  in diesem Jahr 

wieder deutlich machen, woher der Wind 

in Sachen Umwelt- und Gewässerschutz 

weht. Die Blaue Flagge wurde deshalb 

an dem hohen Flaggenmast der SVH, 

aufgezogen, weitsichtbar über dem 

Vereins- und Hafengelände.
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LEMFÖRDE / REHDEN / WAGENFELD
MITTWOCH

10. MAI 2017

Vor 25 Jahren
Einer der ältesten Wet-
scher Schützen siegte
beim Wettkampf um den
Wanderpokal „König der
Könige“. Kommandeur
Karl-Heinz Ziegler über-
reichte den stattlichen
Goldpokal an Werner
Fröhlking. Neues Majes-
tät wurde übrigens Frie-
del Kelkenberg, der als
„Friedrich der Sports-
freund“ in die Vereinsge-
schichte eingehen wird.
An seiner Seite ist Köni-
gin Anita, der Präsident
Heinrich Lammers den
Beinamen „die Vielseiti-
ge“ gab.
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Bahnhofstraße 9, 49356 Diepholz

KONTAKT

KURZ NOTIERT

Tafel-Team
trifft sich heute

WAGENFELD � Die evangeli-
schen Kirchengemeinden
Ströhen und Wagenfeld la-
den zum nächsten Treffen für
Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der „Wagenfelder Ta-
fel“ ein. Dieses beginnt heute
um 19.30 Uhr im evangeli-
schen Gemeindehaus Wagen-
feld an der Oppenweher Stra-
ße. Wer Interesse an einer
Mitarbeit hat, kann zum
Teamtreffen kommen oder
sich bei Pastor Michael Stein-
meyer, Telefon 05444/848,
melden.

„Feuerfest
und löwenstark“

WAGENFELD � Das Kinder-
kirch-Team der evangeli-
schen Kirchengemeinde Wa-
genfeld lädt alle Kinder zum
Kindergottesdienst ein. Die-
ser wird am Samstag, 13. Mai,
von 9 bis 12 Uhr im Gemein-
dehaus ausgerichtet. Der Vor-
mittag beginnt mit einem ge-
meinsamen Frühstück. An-
schließend geht es um Daniel
und seine Freunde: „Feuer-
fest und löwenstark“. Das
Team freut sich auf den ge-
meinsamen Vormittag mit
den Kindern.

„Glaube macht selig und gibt Frieden“
Acht Jugendliche werden in Barver konfirmiert / Urkunden und Geschenke überreicht

BARVER � Acht Jugendliche
feierten in der festlich ge-
schmückten Kirche in Barver
ihre Konfirmation. Musika-
lisch empfangen vom Posau-
nenchor unter der Leitung
von Bernd Winkelmann-Bün-
te und begleitet von Pastor
Schweitz, dem Kirchenvor-
stand und den Konfi-Tea-
mern, zogen die Konfirman-
den im Beisein ihrer Famili-
en, Freunde und zahlreicher
Gäste in die Kirche ein.

Nach der Begrüßung durch
Pastor Schweitz sprach Jo-
hanna Lohmann, stellvertre-
tend für die Konfi-Teamer,
das Grußwort. Sie erzählte,

wie sie selber zur ehrenamtli-
chen Mitarbeit in der evange-
lischen Kirche gekommen
war. Wie viel Spaß ihr die Ar-
beit mit anderen Jugendli-
chen macht, wie man sich ge-
genseitig motiviert und aus-
tauscht und so auch die Kon-
firmandenarbeit stetig ver-
bessert.

Sie ermutigte die Konfir-
manden, sich selber in der
kirchlichen Arbeit zu enga-
gieren. Zum Beispiel beim
Krippenspiel, bei den Jugend-
freizeiten, im Kindergottes-
dienst und bei vielem mehr.
Sie unterstrich damit, wie le-
bendig Kirche sein kann.

Danach stellte Johanna Loh-
mann in ihrem Anspiel fest:
„Ich sehe was, was Du nicht
siehst!“ Carolin Klöcker frag-
te: „Was soll das sein?“ Johan-
na antwortete, dass es der Se-
gen Gottes sei, die gute Kraft
Gottes, damit stünden wir
alle unter seinem Schutz in
alltäglichen und besonderen
Lebenssituationen.

In seiner Predigt unter-
strich Pastor Schweitz die Be-
deutung von Jesus als Hirten,
der seine Herde – also die Ge-
meinde – beschützt und be-
gleitet und fragte, warum
heute immer weniger Men-
schen an Gott glauben wür-

den. Er antwortete direkt:
„Weil sie ihn nicht sehen und
ohne sichtbaren Beweis, kein
Glaube. Selig sind aber die,
die nicht sehen, sondern
glauben, der richtige Glaube
trägt uns, er macht uns selig
und gibt uns Frieden.“

Dann erfolgte die feierliche
Einsegnung der Konfirman-
den mit der Überreichung
der Urkunde und einem Ge-
schenk der Kirchengemein-
de.

Das abschließende Gruß-
wort und die Glückwünsche
des gesamten Kirchenvor-
stands überbrachte Waltraut
Fohring.

Konfirmanden in Barver (v.l.): Tristan Wenk, Felix Lampe, Merit Stolle, Sanika Kammler, Beatrice Möller,

Emilie Möller, Lara-Sophie Kunath, Lukas Lohmann sowie Pastor Schweitz. � Foto: Kellenberg

Dümmer-Segler
dominieren „Europe“

Einhand-Wochenende: Mehr als 100 Teilnehmer

LEMBRUCH � Mit mehr als 100
Seglern aus dem gesamten
Bundesgebiet sowie aus Dä-
nemark, Belgien, Italien und
den Niederlanden verzeich-
nete das traditionelle Ein-
hand-Wochenende auf dem
Dümmer eine Rekordbeteili-
gung. Dabei ließen einmal
mehr die Akteure der Segler-
vereinigung Hüde (SVH) auf-
horchen.

Ausrichter dieses bedeuten-
den maritimen Wettbewerbs
war der Segler-Club Dümmer
(SCD) in Lembruch, der mit
Wettfahrtleiter Jan Hustert
und seinem Stellvertreter
Thorsten Dick sowie Start-
und Zielrichter Hanno Bau-
mann an der Spitze auch die-
se Mammutveranstaltung bei
guten äußeren Bedingungen
gewohnt souverän abwickel-
te. Ganz nebenbei wurde da-
bei auch noch eine logisti-
sche Meisterleistung voll-
bracht, denn für die Fahrzeu-
ge der Segler – Autos, Wohn-
mobile, Trailer – mussten
ausreichend Abstellmöglich-
keiten vorgehalten werden.
Das Clubgelände allein reich-
te da bei Weitem nicht aus.

Gut zu tun hatte auch Clau-
dia Barthel im Regattabüro,
während das mit Jens Dann-
hus, Jochen Lukosch und Ul-
rich Stich besetzte Schiedsge-
richt einen eher „ruhigen
Lenz schob“.

Großen Anteil am Gelingen
des Einhand-Wochenendes
hatte auch die aufmerksame
Crew in der Küche und hinter
dem Tresen des Clubhauses.
Auch sie wurde ganz schön
auf Trab gehalten.

Am Start waren vier Boots-
klassen. Bei den „Aeros“ um-
fasste das Feld zwölf Schiffe.
Beste Seglerin vom Dümmer
war Juliane Bartel vom Seg-

ler-Club Dümmer auf dem
dritten Platz.

Bei den „Contendern“ nah-
men 52 Segler das Rennen
auf. Bester Teilnehmer vom
Dümmer: Jünemann (Biele-
felder Segel-Club) auf Platz
sechs.

Das Feld der zwölf „Euro-
pe“-Jollen wurde eindrucks-
voll von den Dümmer-Seg-
lern dominiert. Unter den
ersten zehn Skippern waren
sieben von Niedersachsens
zweitgrößtem Binnensee. Fa-
bian Kirchhoff von der Seg-
lervereinigung Hüde de-
monstrierte einmal mehr sei-
ne Extraklasse und fuhr ei-
nen souveränen Sieg ein, ge-
folgt von seinem Clubkame-
raden Florian Jakobtorwei-
hen. Vierter wurde Vincent
Schrader vor Vanessa Mant-
hey und Fabian Tiemann (alle
SV Hüde). Sophie und Philipp
Menke vom Segler-Club Clar-
holz belegten die Plätze acht
und neun.

Über einen dritten Platz
freute sich bei den 28 Finn-
Dinghy-Seglern Uwe Bartel
vom SC Dümmer.

Einhand bedeutet übrigens,
dass die Bootsbesatzung aus
einer Person besteht. Die Se-
gelsaison auf dem „großen
Binsensee“ wird nach einer
kurzen Verschnaufpause am
27. und 28. Mai mit der eben-
falls vom SC Dümmer ausge-
richteten Regatta um das „Sil-
bersegel“ fortgesetzt. Am
Start sind 15-qm-Jollenkreu-
zer. Die Anzahl steht noch
nicht fest. Hier geht es auch
um die Niedersachsen-Meis-
terschaft in dieser Bootsklas-
se. Die Crews vom Dümmer –
fünf haben sich bisher schon
für die Regatta angemeldet –
werden auf vordersten Plät-
zen erwartet. � rdu

Beim Einhand-Wochenende wurde es im Hafen des Segler-Clubs

Dümmer in Lembruch ganz schön eng. � Foto: Dufner

Starke Klänge in der Auburg
„Duo Mélange“ begeistert Publikum in Wagenfeld mit Querflöte und Marimba

Von Simone Brauns-Bömermann

WAGENFELD � Vorbereitet wie
am gut organisierten OP-Tisch
liegt das musikalische Werkzeug
auf Tabletts parat auf der Bühne
der Auburg. Präzise wie eine
Operation am „Offenen Ohr“
sollte das Konzert von Almut Un-
ger (Querflöten) und Thomas
Laukel (Marimbaphon und
Schlagwerk) werden. Musikali-
sche Körperlichkeit in Harmonie,
Synchronizität und Präzision
zeichneten das Konzerterlebnis
der außergewöhnlichen Kombi-
nation von Flöte und Marimba
aus. Das Publikum mit Luftnot,
da flaches Atmen während des
konzentrierten Zuhörens ange-
sagt war, die Musiker mit Luft-
not, weil verausgabt.

Die Marimba, die wie das
Xylophon und Vibraphon zu
der Familie der Stabspiele ge-
hört, gilt in Europa als junges
Instrument, hat aber seine
Vorgänger in Kulturen auf
Bali, Mittel- und Südamerika
und Afrika. Um den warmen,
vollen Klang der Marimba zu
verstehen, stelle man sich die
handgebauten Vorläufer aus
Guatemala mit Resonatoren
aus Flaschenkürbissen und
Klangplatten aus heimischen
Hölzern vor. Die Marimba,
wie sie Thomas Laukel in der
Auburg aufbaute, ist erst seit

Mitte des 20. Jahrhunderts
bekannt und wird immer
weiterentwickelt.

Was als „Mélange“ des Musi-
kerduos, also Mischung, ver-
sprochen war, war mehr als
das. Mit der Wahl der Musik-
stücke verschmolzen entwe-
der die Querflöten von Unger
mit dem Marimbaphon zum
Gesamtklang des zeitgenössi-
schen Stückes des Dänen Kai
Stensgaard „Pieces of Wood“,
komponiert für die unge-
wöhnliche Kombination von
Flöte und Marimba oder die
Musiker spielten arbeitsteilig
jeder sein Instrument.

Akribie mit
vier Schlegeln

So geschehen bei Johann Se-
bastian Bachs Flötensonaten
1033 und 1013 nur Flöte und
statt Cello Marimba solo in
der Suite 1007. Ein neues und
dennoch scheinbar bekann-
tes Klangerlebnis wie diffe-
renzierte Orgel, wenn beide
zusammenspielten.

Die Marimba ist ein Tau-
sendsassa und erfordert Tau-
sendsassa-Hände. Zweihän-
dig und mit vier Schlegeln ge-
spielt, zauberte Thomas Lau-
kel mit mathemaischer Akri-
bie und Konzentration ent-
weder ein Basso Continuo,
Cembalo oder Begleitinstru-

ment wie Gambe, Laute oder
Gitarre. Im „Gran Duetto
Concertante“, Opus 52 des Gi-
tarristen und Komponisten
Mauro Giuliani, wenn die Ma-
rimba die begleitende Rolle
der Gitarre übernimmt, das
klingt natürlich voller und
dominanter als das Saitenin-
strument.

In Symbiose spielen der
Nachfahre der Traversflöte
und Stabspiel die Klänge, die
sich Leonard Bernstein für
großes Orchester erdachte im
Werk „Divertimento“. Das
komponierte er als Auftrags-
arbeit anlässlich des hun-
dertsten Geburtstages des
„Boston Symphony Orches-
tra“ 1980. Bernstein dachte
an Tänze durch die Straßen,
in denen die Menschen fei-
ern: Den Sennets and Tu-
ckets, den Waltz, die Samba,
die Mazurka, den Turkey Trot
und den March. Den Scherz,
den Bernstein einbaute, er-
klärte Almut Unger: „Er bau-
te das B für Boston und das C
für die römische Ziffer für
Hundert ein“. Als Töne ge-
spielt hören sich C und B (be-
ziehungsweise H) ein wenig
dissonant an, so sollte es sein,
nach Bernstein.

Schwindelig spielte das
„Duo Mélange“ sein Publi-
kum mit den bekanntesten
Melodien aus Georges Bizets

Oper „Carmen“. „Die Melo-
dien mögen die meisten un-
ter ihnen sehr gut kennen, in
unserer Besetzung ist es aber
sicher eine Uraufführung für
Sie“, versprach Laukel. Der
starke Klang der Resonatoren
der Marimba mischte sich zu
rasenden, virtuosen und star-
ken Klängen der Querflöte,
die sich zu überschlagen
schien, aber immer präzise
lieferte.

Synchronizität nicht
zu überbieten

Die Synchronizität der Mu-
siker war nicht zu überbie-
ten, egal ob flirrendes oder
moderates Spiel. Ob zur Arie
„Habanera“, übersetzt als
„Die Liebe ist ein wilder Vo-
gel“, aus „Carmen“, auch das
Spiel wild oder die Ouvertüre
„Chor der Straßenjungen“,
das wie Straßen-Dosenkicken
lustig, listig die schönsten
Flöten- und Marimba-Töne
entlockt. Natürlich nur mit
dem Support der Software
der Spieler aus Leipzig und
Kassel, die im Duo, kammer-
musikalisch und in großen
namhaften Orchestern unter-
wegs sind und dessen „Duo
Mélange“-Konzertkalender
prall voll ist. Kein Wunder bei
der Instrumenten-Kombinati-
on.

Mit großer Leidenschaft in der Wagenfelder Auburg an den Instrumenten: Almut Unger und Thomas Laukel brachten unter anderem Bach,

Bizet und Bernstein zu Gehör. � Foto: Brauns-Bömermann

Besuch wird
vorbereitet

BARVER � Der Partnerschafts-
ausschuss der Gemeinde Bar-
ver trifft sich in öffentlicher
Sitzung. Diese beginnt am
Montag, 15. Mai, um 19.30
Uhr im Gasthaus Schuster-
krug. Auf der Tagesordnung
steht unter anderem die Vor-
bereitung des Besuchs aus Le-
zay im Juli. Schüler können angemeldet werden

Oberschule Wagenfeld freut sich auf neue Fünftklässler zum Schuljahr 2017/2018

WAGENFELD � Die Oberschule
Wagenfeld ändert zum neuen
Schuljahr ihre Organisations-
form. Ab dem Schuljahr 2017/
2018 ist die Oberschule eine
offene Ganztagsschule mit
freiwilliger Teilnahme am
Nachmittagsunterricht. In
den Jahrgängen 5 bis 7 wird
jahrgangsbezogen unterrich-

tet und in den Jahrgängen 8
bis 10 werden die Schülerin-
nen und Schüler schulzweig-
bezogen unterrichtet. Das
heißt, dass sie ihren Leistun-
gen entsprechend in einen
Hauptschul- und einen Real-
schulzweig gegliedert wer-
den.

Für die Anmeldung stehen

folgende Termine zur Verfü-
gung: Montag, 22. Mai, von 9
bis 12 Uhr, Dienstag, 23 Mai
von 15 bis 18 Uhr, und Mitt-
woch, 24 Mai, von 9 bis 12
Uhr. Weiterhin sind Anmel-
dungen täglich während der
Geschäftszeiten des Büros
von 7.45 bis 12.30 Uhr mög-
lich.

Zur Anmeldung müssen fol-
gende Sachen mitgebracht
werden: den von allen Perso-
nensorgeberechtigten unter-
schriebenen Anmeldebogen
sowie das letzte Zeugnis
(Halbjahreszeugnis 4. Klasse).
Fahrschüler benötigen zu-
dem ein Passfoto für den
Fahrausweis.

Schützen sind unterwegs
Brockumer nach Oppendorf und Reiningen

BROCKUM � Der Schützenver-
ein Brockum besucht das
Schützenfest in Oppendorf.
Am Samstag, 13. Mai, startet
der Bus um 19.30 Uhr an der
Schützenhalle in Brockum.
Die Rückfahrt ist für 1 Uhr ge-
plant.

Einen Tag später, am Sonn-
tag, 14. Mai, wird das Ver-
bandsfest des Stemweder-
berg-Schützenverbandes in
Reiningen besucht. Die Ab-
fahrt ist um 13.15 Uhr eben-
falls an der Schützenhalle in
Brockum.

IM BLICKPUNKT
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Vor 25 Jahren
Großfeuer in Lemförde:
Eine 500 Quadratmeter
große Halle, in der 350
Strohballen gelagert wa-
ren, ist ein Raub der
Flammen geworden.
Etwa 50 Feuerwehrkräfte
der Wehren aus Lemför-
de, Marl, Lembruch,
Hüde und Brockum wa-
ren vor Ort, um das Feuer
zu bekämpfen. Für die
Halle konnten sie nicht
mehr viel tun – es ent-
stand ein Schaden von
rund 100000 D-Mark. Sie
konnten jedoch zwei an-
grenzende Putenmast-
ställe davor bewahren,
ebenfalls in Flammen
aufzugehen. Die abge-
brannte Halle war erst
vor eineinhalb Jahren
neu errichtet worden,
nachdem deren Vorgän-
gergebäude ebenfalls
durch einen Brand zer-
stört worden war.
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Accessoires
aus Beton

HÜDE � „Garten- und Wohnac-
cessoires aus Beton“ lautet
der Titel eines Volkshoch-
schulkurses, der im Dorfhaus
in Hüde gehalten wird. „Be-
ton ist ein vielseitiges Materi-
al. Es lässt sich leicht verar-
beiten. In diesem Workshop
stellen wir zunächst die rich-
tige Konsistenz des Betons
her, damit er sich optimal
gießen lässt. Wir gießen eine
zauberhafte Wasserschale
oder eine Trittplatte mit indi-
viduell gestaltetem Muster“,
heißt es in der Beschreibung
zum Inhalt.

Laut Volkshochschule sind
keine Vorkenntnisse erfor-
derlich. Es wird in einer
Kleingruppe gearbeitet. Do-
zentin ist Judite Weitekamp.
Arbeitszeiten sind Mittwoch,
2. August, und Donnerstag, 3.
August, jeweils von 18.30 bis
20.45 Uhr. Mitzubringen sind
ein Paar Gummi-Handschu-
he, ein Zehn-Liter-Kunststoff-
eimer sowie ein Karton oder
ähnliches für den Transport.
Es entstehen Materialkosten
von etwa 15 Euro. Das Materi-
al wird gestellt. Anmeldun-
gen werden per Formular aus
dem Programmheft, im Inter-
net oder per Telefon unter
04242/9764444 entgegenge-
nommen.

www.vhs-diepholz.de

Zum Team „Niedersachsen“ gehören 17 Segler. Allein neun kommen vom Dümmer. Teamchef ist Thomas Schrader. Als Trainer fungieren inTravemünde Florian Jakobtorweihen und Jan Düllmann (alle SV Hüde). � Foto: Schrader

128. Travemünder Woche
mit Seglern vom Dümmer

Internationale Deutsche Jugendmeisterschaft / Umfangreiche Vorbereitung in Hüde
HÜDE � Bei der Internationalen
Deutschen Jugendmeisterschaft
(IDJM) aller Jugend-Bootsklas-
sen zeigen im Rahmen der 128.
Travemünder Woche auch neun
Segler vom Dümmer Flagge. Sie
rechnen sich bei den „Europes“
gute Chancen auf vordere Plat-
zierungen aus.

„Es sieht ganz gut aus,“
drückt der Pressesprecher
der Seglervereinigung Hüde
(SVH) und Chef des von der
SVH angeführten Teams Nie-
dersachsen, Thomas Schra-
der, den heimischen Seglern
Philipp Menke, Leonard Al-
berty, Sophie Menke, Maar-
ten Würtz, Niels Timm, Fabi-
an Tiemann, Carolin Wohlers
und Bennet Wucherpfennig
(SV Hüde, Segler-Club Clar-
holz und Segel-Verein Düm-
mer Lembruch) ebenso fest
die Daumen wie die Trainer
Florian Jakobtorweihen und
Jan Düllmann, beide SVH.
Nach dem zweiten Umlauf
liegt Mitfavorit Vincent
Schrader von der SVH auf
dem zweiten Platz. Unter den
Top-Ten ist auch Fabian Tie-
mann zu erwarten. Immer
für eine Überraschung gut
sind unter anderem auch die
Lemförder Carolin Wohlers
und Bennet Wucherpfennig.

Am Dienstag mussten die
rund 40 Boote wegen einer
Sturmwarnung für die Ostsee
im schützenden Hafen blei-
ben.

Als Deutscher Jugend-Vize-

meister 2016 und amtieren-
der niedersächsischer Lan-
desjugendmeister haben sich
auch Vincent Schrader und
Fabian Tiemann (niedersäch-
sischer Landesjugend-Vize-
meister 2016) intensiv auf ih-
ren Saisonhöhepunkt 2017
vorbereitet. Sie trainierten
vornehmlich zusammen mit
dem Europe-Team Nieder-
sachsen im Landesstützpunkt
„Segeln Niedersachsen“ auf
dem Dümmer.

Auch wenn bei den Seglern
bis zu den Sommerferien der
Fokus mehr auf schulischen
Belangen gelegen hatte, steht

jetzt der Segelsport im Vor-
dergrund. Die Abiturvorbe-
reitung für den im kommen-
den Schuljahr anstehenden
Schulabschluss muss für Vin-
cent Schrader (Berufliches
Gymnasium Technik, Brink-
straße, Osnabrück) und für
Fabian Tiemann (Wirtschafts-
gymnasium Osnabrück) zu-
nächst eine kleine Ruhepau-
se einlegen.

Bei Carolin Wohlers folgt
nach der Deutschen Jugend-
meisterschaft im August
noch die Reise zur Jugend-Eu-
ropameisterschaft nach
Frankreich.

„Segeln auf diesem Niveau
ist absoluter Leistungssport,“
sind sich Schrader und Tie-
mann über die Anforderun-
gen an Segler ihrer Bootsklas-
se einig. Tiemann weist er-
gänzend darauf hin, dass
nicht nur seglerisches Kön-
nen, sondern auch besonders
psychische und körperliche
Fitness enorm vorhanden
sein müssen.

Diese trainierten Fähigkei-
ten werden für die Dümmera-
ner Segler im Rahmen der
Meisterschaft mit den zwölf
Wertungsläufen an sechs Ta-
gen auch unbedingt von Nö-
ten sein. Die Segler hoffen,
dass ihre Ziele in ihrer Ein-
hand-Bootsklasse „Europe“ in
Erfüllung gehen. „Natürlich
wäre ein Platz auf dem Trepp-
chen bei der Siegerehrung
am Abschlusstag ein Traum,“
gibt Schrader die Zielrich-
tung vor.

Fest steht schon jetzt, dass
die Jugendmeisterschaft im
Rahmen „der schönsten Re-
gattawoche der Welt“ auch
unabhängig von Zielvorga-
ben ein tolles Event wird. In
vielen verschiedenen Boots-
klassen starten in der Lübe-
cker Bucht mehr als 1000
Segler aus dem In- und Aus-
land. Ein Höhepunkt des
Landprogramms war für die
Dümmeraner der offizielle
Empfang durch den Lübecker
Oberbürgermeister auf der in
Travemünde festgemachten
Viermast-Bark „Passat“. � rdu

Mit vollem Einsatz dabei: Bei der 128. Travemünder Woche rechnen
sich auch (v.l.) Bennet Wucherpfennig, Fabian Tiemann, Vincent
Schrader und Carolin Wohlers von der Seglervereinigung Hüde gute
Platzierungen aus. � Foto: Schrader.

Wetscher
zum Schießen

WETSCHEN � Der Schützenver-
ein Wetschen nimmt am Frei-
tag, 28. Juli, am diesjährigen
Schießen bezüglich des Kreis-
königstreffens in Strange-
Buchhorst teil. Abfahrt mit
dem Bus ist um 18 Uhr am
Schützenhaus.

Ferienkinder erkunden heimische Tier- und Pflanzenwelt
Jägerschaft Barver beteiligt sich auch in diesem Jahr am Ferienspaß der Grundschul-Fördervereine in der Samtgemeinde Rehden

BARVER � Auch in diesem Jahr
beteiligte sich die Jägerschaft
aus Barver an der Ferienspaß-
aktion der Fördervereine aus
Barver, Rehden, und Wet-
schen der Grundschule Samt-
gemeinde Rehden.

21 Kinder und zahlreiche El-
tern wurden bei strahlendem
Sonnenschein auf dem Anwe-
sen der Familie Hollberg in
Barver empfangen. Die Betei-
ligung war sehr gut, die maxi-
male Teilnehmerzahl war er-
reicht.

Die Kinder spitzten auf-
merksam ihre Ohren als
Klänge aus einem Jagdhorn
ertönten. Das war das Signal
„Sammeln der Jäger“ , erklär-
te Herbert Hollberg. Danach
konnten die Kinder ihr Wis-
sen anhand zahlreicher Prä-
parate aus der heimischen
Tierwelt unter Beweis stellen.

„Es ist schon beachtlich,
wie viel Fachwissen die Kin-
der bei der Bestimmung von
diversen Haar- und
Federwildarten an den Tag
legten“, zeigten sich die Jäger

erstaunt. Dieses wurde auch
belohnt. Jeder „Rätselfuchs“
erhielt eine „Urkunde für

kleine Erforscher der heimi-
schen Tier-und Pflanzen-
welt“, das Wissen eines Teil-

nehmers wurde mit einem
„Natur-Quiz“ belohnt.

Nach einer Stärkung mit Eis

und Getränken ging es per
Traktor und Planwagen nach
Freistatt. Dort wartete der

Schaffner der Freistätter Feld-
bahn auf die Kinder. Mit der
„Moorbahn“ ging es durch
die Natur im mittleren Wie-
tingsmoor.

Am Zielpunkt angekom-
men, ging es zu Fuß ins Moor.
Ein Höhepunkt dort war das
Spurenlesen. Kinder und Jä-
ger fanden Spuren von Reh-
wild, Damwild, Schwarzwild
und Fuchs. Ein treuer Wegbe-
gleiter, nicht nur auf der
Jagd, sondern auch während
der Veranstaltung, war die
Jagdhündin Neika, die auf
großes Interesse bei den Kin-
dern stieß.

Die Jägerschaft Barver
dankt Kindern und Eltern für
die rege Teilnahme an der
Veranstaltung. Der Dank gilt
auch den Fördervereinen der
Grundschulstandorte, die
den Ferienspaß erst möglich
machen. Die Jäger kündigten
an, auch in Zukunft wieder
am Programm teilnehmen zu
wollen, um bei den Kindern
Begeisterung für Natur und
Tiere zu wecken.

Die Ferienkinder sowie (v.l.) Jäger Karl Weihrich, Jäger Herbert Hollberg, Hündin Neika und Jäger Jens Weihrich hatten großen Spaß daran,die Natur zu erkunden, Fährten zu lesen und mit der Moorbahn zu fahren. � Foto: Jägerschaft Barver

Blau-gelber
Sommertag

TSV Wetschen mit sportlichem Programm
WETSCHEN � Gleich zwei
„Hochkaräter“ stehen am
Samstag, 29. Juli, beim TSV
Wetschen im Fokus. Von 10
bis 13 Uhr läuft für alle inte-
ressierten Kinder und Jugend-
lichen von 9 bis 14 Jahren das
DFB-Fußballabzeichen. Dabei
können sich die Teilnehmer
beweisen als Dribbelkünstler,
Kurzpass-Asse, Kopfballköni-
ge, Flankengeber und Elfer-
Könige.

„Lass dir das nicht entge-
hen“, lädt der Sportverein
dazu ein.

Um 14 Uhr startet dann der
blau-gelbe Sommertag des
Sportvereins. Die Tennisspar-
te stellt sich vor und möchte
für diesen Sport begeistern.
Im Laufe des Tages wird auch
die Vereinsmeisterschaft der
A-Jugend ausgespielt.

Parallel dazu bestreitet die
Meistermannschaft der Wet-
scher Fußballerinnen ein
Freundschaftsspiel gegen den
FC Oppenwehe.

Jux-Handball für Jedermann
heißt es um 15.45 Uhr. Es
werden 4er-Teams, sie spie-
len barfuß und mit Arbeits-
handschuhen. Der Veranstal-
ter würde sich freuen, wenn
sich Vereine, Straßen, Nach-
barn, Firmen und andere zu-
sammenfinden würden.

Nicht fehlen im Programm
werden an diesem Nachmit-
tag die Judokas des Vereins.
Gegen 16.30 Uhr gewähren

sie in einigen Schaukämpfen
Einblicke in ihren Sport.

Für 17.30 Uhr wurde ein
Fußball-Traditionsspiel ange-
setzt. Die Wetscher Meister-
mannschaft aus dem Jahr
2001 tritt gegen eine Traditi-
onsmannschaft des BSV Reh-
den an.

Ab 18.45 Uhr gibt es ein Elf-
meter-Schießen für Jeder-
mann. Es treten 4er-Teams
gegeneinander an (wenn Tor-
wart zusätzlich 5er-Team).
Die Verantwortlichen wür-
den sich freuen, wenn sich
auch hier wie beim Jux-Hand-
ball Interessierte zusammen-
finden würden.

Das gilt auch für die erste
Wetscher Tauzieh-Meister-
schaft. Auch hier stehen sich
4er-Teams gegenüber. Das
erste Duell soll in der Halb-
zeitpause des Damenspiels
gestartet werden. Die weite-
ren schließen sich im Laufe
des Nachmittags an, bis der
Meister feststeht und gefeiert
werden kann.

Zum weiteren Programm
gehören auch das Torwand-
schießen um den von Tho-
mas Halfbrodt gestifteten
VGH-Pokal sowie ein Glücks-
raddrehen.

Der Verein verspricht Spei-
sen und Getränke zu famili-
enfreundlichen Preisen. Ab
15 Uhr werden zum Beispiel
auch Kaffee und selbst geba-
ckener Kuchen angeboten.

Gemeinderat beschließt
überplanmäßige Ausgabe

Endausbau im „Marler Feld I“ wird teurer
MARL � Der Rat der Gemeinde
Marl hat im Rahmen seiner
Sitzung am Dienstagabend
im örtlichen Schützenhaus
die Beauftragung der nötigen
Leistungen für den Endaus-
bau der Verkehrsanlagen des
Baugebiets „Marler Feld I“ bei
einer Enthaltung beschlos-
sen. Gleichzeitig stimmte er
für eine überplanmäßige Aus-
gabe in Höhe von 49000
Euro. Diese Summe setzt sich
aus erhöhten Baukosten, In-
genieurskosten und Mehr-
wertsteuer zusammen.

Mit Erstaunen und Unmut
nahmen die Ratsmitglieder
die Ausführungen von Ge-
meindedirektor Rüdiger
Scheibe zu Kenntnis, dass die
Kostensteigerung erst durch
das Ausschreibungsergebnis
bekannt geworden war. Laut
Verwaltung sind bestimmte
Leistungen in der ursprüngli-
chen Kostenschätzung des In-
genieurbüros IPW unberück-

sichtigt geblieben bezie-
hungsweise waren deutlich
zu gering abgeschätzt wor-
den. Gleichwohl führte Schei-
be weiter aus, dass die erhöh-
ten Baukosten durchaus in
Ordnung seien. Das Rech-
nungsprüfungsamt habe al-
les gecheckt. „Unter anderem
liegt das daran, dass die Kon-
junktur überhitzt ist“, erklär-
te Scheibe. Die Verwaltung
sehe das auch an anderen
Bauprojekten. Es sei schwer,
Handwerker zu bekommen,
auch die Preise hätten teils
stark angezogen.

Christian Roll brachte die
Idee ein, die Ausschreibung
aufzuheben und noch etwas
zu warten. Vielleicht werde
es dann wieder günstiger.
Bürgermeister Hartmut Hen-
ke wies darauf hin, dass dies
möglich sei, jedoch auch in
die andere Richtung gehen
könnte – dann würde es viel-
leicht noch teurer. � mj

Scheibenfest
in Lemförde

LEMFÖRDE � Der Schützenver-
ein Lemförde überbringt Ma-
jestät Hermann Haack, ge-
nannt „der Große“, die Kö-
nigsscheibe. Der König lädt
dazu alle Mitglieder ein und
freut sich auf eine rege Betei-
ligung. Antreten ist am Sams-
tag, 29. Juli, um 17.45 Uhr an
der Bank bei Schürmann, an
der Oberen Bergstraße, Ecke
Hauptstraße.

Diepholzer Kreisblatt

Diepholzer Kreiszeitung

SVH Optimisten 2017
Eine weitere abwechslungsreiche, 

spannende, spaßige und auch lehrreiche 

Optisaison der Seglervereinigung Hüde 

e.V. ist zu Ende gegangen.

Wie üblich wurde an insgesamt acht 

Wochenenden der Saison gespielt, getobt, 

gelacht und vorallendigen gesegelt.

Ausflugsfahrten zum Eisseen nach 

Dümmerlohausen gehörten genauso zum 

Programm, wie Trainingseinheiten zum 

ersten Regattasegeln. 

Auch die erste Regatta wurde 

gemeinsam bestritten. Beim diesjährigen 

Haubentaucher in der SVH haben 

die Seglerinnen und Segler die 

ersten „richtigen“ Regattaerfahrungen 

gesammelt. Auch Valentin Schütz war trotz 

Versetzung fast immer mit dabei.

So konnte auch die diesjährige Opti-

Clubmeisterschaft im „professionellen“ 

Rahmen ausgetragen werden. Leider 

musste der Termin aufgrund von schlechten 

Bedingungen (mal viel zu viel und mal gar 

kein Wind) mehrmals verschoben werden. 

Schlussendlich konnte die Meisterschaft 

So  konnte  auch  die  diesjährige Opti‐Clubmeisterschaft  im  „professionellen“  Rahmen  ausgetragen 
werden. Leider musste der Termin aufgrund von schlechten Bedingungen  (mal viel zu viel und mal 
gar  kein  Wind)  mehrmals  verschoben  werden.  Schlussendlich  konnte  die  Meisterschaft  aber 
ausgetragen werden. 

Wir gratulieren Anton und Meike Schäffler zum Sohn‐ und Mutter Kombinationssieg  in den Klassen 
SVH‐  Opti‐Clubmeisterschaft  und  Elterncup.  Die  weiteren  Ergebnisse  haben  wir  zur  Übersicht  in 
diesen Bericht mit aufgenommen:

Opti‐ Clubmeisterschaft:

Platzierung Name  1. Wettfahrt 2. Wettfahrt Punkte
1 Anton Schäffler 1 1 2
2 Johannes Schütz 2 3 5
3 Marie Schäffler 3 4 7
4 Paul Kemminer 7 (dsq) 2 9
5 Ulf Martens 5 5 10
6 Jasper Martens 4 6 10
7 Valentin Schütz 6 7 13

Elterncup:

Platzierung Name 1. Wettfahrt Punkte
1 Meike Schäffler 1 1
2 Alexandra Kemminer 2 2
3 Frank Schäffler dnf /

Auch  die  Kooperationsarbeit mit  der  IGS‐Melle  ist  in  der  Saison  2017  fortgeführt worden.  Acht 
segelinteressierte  Schülerinnen  und  Schüler  besuchen  im  Rahmen  eines Wahl‐Pflicht‐Sportkurses 
unseren Verein und streben am Ende ihres Kurses (Frühjahr 2018) den Jüngstenschein an. 

Der  betreuende  Lehrer,  Herr  Markus  Gebauer  lässt  an  dieser  Stelle  ein  herzliches  Dankeschön 
ausrichten und freut sich auf eine Fortführung der Kooperationsarbeit in 2018. 

Wir  freuen uns an dieser Stelle besonders über die gelungene Akquisition neuer Vereinsmitglieder 
über diese Kooperationsarbeit.  

Die  SVH‐Opti  Termine  für  die  Saison  2018  stehen  soweit  fest.  Anmeldungen  nehmen  Thomas 
Schrader und Jens Wohlers entgegen. Wir freuen uns sehr auf die neue Saison 2018!

Jens Wohlers (Opti‐Betreuer) und Felix Gottschalk (Trainer)

5 Ulf Martens 5 5 10
6 Jasper Martens 4 6 10
7 Valentin Schütz 6 7 13

Elterncup:

Platzierung Name 1. Wettfahrt Punkte
1 Meike Schäffler 1 1
2 Alexandra Kemminer 2 2
3 Frank Schäffler dnf /

Auch  die  Kooperationsarbeit mit  der  IGS‐Melle  ist  in  der  Saison  2017  fortgeführt worden.  Acht 
segelinteressierte  Schülerinnen  und  Schüler  besuchen  im  Rahmen  eines Wahl‐Pflicht‐Sportkurses 
unseren Verein und streben am Ende ihres Kurses (Frühjahr 2018) den Jüngstenschein an. 

Der  betreuende  Lehrer,  Herr  Markus  Gebauer  lässt  an  dieser  Stelle  ein  herzliches  Dankeschön 
ausrichten und freut sich auf eine Fortführung der Kooperationsarbeit in 2018. 

Wir  freuen uns an dieser Stelle besonders über die gelungene Akquisition neuer Vereinsmitglieder 
über diese Kooperationsarbeit.  

Die  SVH‐Opti  Termine  für  die  Saison  2018  stehen  soweit  fest.  Anmeldungen  nehmen  Thomas 
Schrader und Jens Wohlers entgegen. Wir freuen uns sehr auf die neue Saison 2018!

Jens Wohlers (Opti‐Betreuer) und Felix Gottschalk (Trainer)

aber ausgetragen werden. 

Wir gratulieren Anton und Meike Schäffler 

zum Sohn- und Mutter Kombinationssieg in 

den Klassen SVH- Opti-Clubmeisterschaft 

und Elterncup. Die weiteren Ergebnisse 

haben wir zur Übersicht in diesen Bericht 

mit aufgenommen::

Opti- Clubmeisterschaft:

Elterncup
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Auch die Kooperationsarbeit mit der IGS-

Melle ist in der Saison 2017 fortgeführt 

worden. Acht segelinteressierte 

Schülerinnen und Schüler besuchen im 

Rahmen eines Wahl-Pflicht-Sportkurses 

unseren Verein und streben am Ende 

ihres Kurses (Frühjahr 2018) den 

Jüngstenschein an. 

Der betreuende Lehrer, Herr Markus 

Gebauer lässt an dieser Stelle ein 

herzliches Dankeschön ausrichten 

und freut sich auf eine Fortführung der 

Kooperationsarbeit in 2018. 

Wir freuen uns an dieser Stelle 

besonders über die gelungene Akquisition 

neuer Vereinsmitglieder über diese 

Kooperationsarbeit.  

Die SVH-Opti Termine für die Saison 2018 

stehen soweit fest. Anmeldungen nehmen 

Thomas Schrader und Jens Wohlers 

entgegen. Wir freuen uns sehr auf die 

neue Saison 2018!

Jens Wohlers (Opti-Betreuer) 

und Felix Gottschalk (Trainer)
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Segeltag BASFZF am 26.7.2017
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Dümmer-Sailing-Camp 2017
In der letzten Juniwoche durfte ich das 

erste Mal am Dümmer Sailing Camp 

teilnehmen. Die Trainer hatten über 30 

Kinder im Opti A+B, Europe und 420 

eingeladen. Ich durfte bei den Opti B 

mitmachen.

Wir mussten viel zu früh aufstehen: Und 

zwar um 7 Uhr, gleich danach eine Runde 

Joggen. Jetzt gab es einen heißen Kakao 

zum Frühstück. Danach wurden die Boote 

aufgebaut und es ging sofort auf’s Wasser. 

Wenden, halsen, starten, kentern… 

Zwischendurch gab es das Mittagessen – 

immer lecker, danke, Andreas. Nach der 

kurzen Mittagspause ging es zum zweiten 

Mal raus auf den See: Starten, halsen, 

wenden, anlegen… Endlich konnten wir 

(nachdem die Boote sauber abgetakelt 

waren) ausruhen und chillen. Nach dem 

Abendbrot ging es endlich ins Zelt auf die 

Luftmatratze – boh war ich kaputt!

Es war eine tolle Woche, mit tollen 

Kindern und Trainern. Leider konnte ich 

das Gelernte nicht gleich am nächsten 

Wochenende bei der Clubregatta 

ausprobieren. Erst hielt uns der Sturm 

im Hafen, dann die Flaute. Aber ich habe 

mir viel gemerkt und konnte bei der der 

Clubregatta des Stuttgarter Segelvereins 

im Herbst auf dem Max-Eyth-See endlich 

alle Tricks ausprobieren.

Emil Strickmann
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Haubentaucher
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SVH-Radtour am 24. Juni 2017
Bilder: Clausing. Niehus – Text: Budt

Eine wohlgelaunte Gruppe von SVH`lern 

startete gegen 11 Uhr am Clubhaus 

zur diesjährigen Radtour bei mäßig 

gutem Wetter und viel Wind!!!!!. Jeder 

konnte teilnehmen nach Lust, Laune und 

Können. So fuhren einige Teilnehmer mit 

Elektroantrieb oder nur einen Weg mit 

dem Rad oder gleich ganz mit dem Auto. 

Unser Ziel war die „ Venner Mühle“, etwas 

Heimatkunde und  KAFFEETRINKEN.

So ging es gegen den Wind gleich 

zur Sache. Der Weg führte, durchs 

Ochsenmoor am Schäferhof vorbei, 

durchs Schweger Moor und Venner Moor 

mit der ersten wohlverdienten Pause am 

malerischen Waldrand. Dort erwarteten 

uns Irmhild und Bernd mit Getränken und 

einige Teilnehmer(innen) schwärmten von 

den Schaumküssen, die beim Auspacken 

laut Irmhild fast davon geflogen wären. 

Vielen Dank für diesen Service. 

Gestärkt ging es weiter hart am Wind zur 

„Venner Mühle“, einem Heimatmuseum. 

Wir erhielten eine Führung 30 jährigen 

Krieg wird die Anlage vom Heimat- und 

Wanderverein Venne e.V. seit 1985 

erhalten und könnte den Malbetrieb 

aufnehmen. Neben Cafe, Backhaus, 

Bleihütte, Remisen, Bauerngarten gibt 

es auf der Mühleninsel eine Schmiede 

und den Mühlenkotten, in letzterem kann 

standesamtlich geheiratet werden. Dort 

waren für uns die Kaffeetische gedeckt, 

weißes Leinen und roter Erdbeerkuchen, 

stilecht unsere SVH- Farben.

Nach einer ausgiebigen Kaffeepause  

traten wir den Rückweg an durch das 

Cappelner Moor mit halbem Wind nach 

Hunteburg. Dort zwang uns der Regen 

zu einer Rast an der Eisdiele, weiter 

ging es bei Nieselregen und  endlich                                                                                                                                         

Rückenwind an der Hunte entlang über 

Schäferhof und Ochsenmoor zurück zur 

SVH.

Leider wollte „Rasmus, das alte 

Rübenschwein“ Uns an diesem Tag nicht 

wohlgesonnen sein.

Nach dieser sportlichen Tour stärkten 

wir uns schon wieder an der SVH-Theke 

und später an einem leckeren Büffet von 

Andreas, Mareile und Team, danke!

Besonders danken wir unserer 

Gruppenleitung Gisela und Hermann 

Clausing für das schöne Ziel und die gute 

Organisation. 

2018 gerne wieder!
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„Blaue Flagge“ für die Seglervereinigung Hüde

Hüde - Das Dutzend ist voll! Bereits zum 

zwölften Mal wurde die Seglervereinigung 

Hüde (SVH) mit der „Blauen Flagge“ 

der Deutschen Gesellschaft für 

Umwelterziehung (DGU) ausgezeichnet. 

Dieses Umweltsymbol aus dem Bereich 

des nachhaltigen Tourismus wird seit 31 

Jahren jeweils für ein Jahr an vorbildliche 

Sportboothäfen und Badestellen an 

Küsten und Binnengewässern vergeben.

An der feierlichen Verleihung durch die 

Geschäftsführerin der DGU, Annegret 

Gülker, im Clubhaus der SVH nahm 

auch der stellvertretende Landrat 

und Bürgermeister von Hüde, Heiner 

Richmann, teil. Er hob in seinem Grußwort 

hervor, dass diese Auszeichnung, die 

heute gar nicht mehr so leicht zu erreichen 

sei, zeige, dass hier Nachhaltigkeit im 

Sinne des Umweltschutzes gelebt werde, 

angefangen bei umweltverträglichen 

Anstrichen der Boote bis hin zum 

Alleinstellungsmerkmal der 2006 mit viel 

Eigenleistung erstellten Hafenanlage. Sie 

sei einzigartig in Norddeutschland.

Richmann lobte auch die hervorragende 

Jugendarbeit. Er sprach auch die Dümmer-

Sanierung an. Der Groß-Schilfpolder 

sei alternativlos. Man freue sich zur Zeit 

darüber, dass die Badewasserqualität 

hervorragend sei. Richmann gratulierte 

im Namen des Landkreises Diepholz und 

der Gemeinde Hüde der SVH zu diesem 

Erfolg und wünschte für die Zukunft 

viel Glück und immer einen Handbreit 

Wasser unterm Kiel. Natürlich sei er als 

Hüder auch ein wenig stolz darüber, 

dass diese Auszeichnung erneut in seine 

Gemeinde gehe. „Umweltschutz ein 

selbstverständliches Anliegen“

Die große blau-weiße Flagge und 

die entsprechende Urkunde nahm 

der Vorsitzende der SVH, Uwe 

Fischer, hocherfreut entgegen. 

„Umweltschutz ist für uns Segler ein 

selbstverständliches Anliegen,“ betonte 

Fischer, und wies auf die umfangreichen 

Umweltschutzaktivitäten der SVH am 

Dümmer im Bereich des Wassersports 

und des Gewässerschutzes hin. Zugleich 

richtete Fischer einen eindringlichen 

Appell an die Landespolitik, die zum 

Teil seit vielen Jahrzehnten gemachten 

Ankündigungen und Versprechungen 

des Landes Niedersachsen in Sachen 

Dümmer-Sanierung endlich in die Tat 

umzusetzen.

Der Landtagsabgeordnete Martin Bäumer 

verwies in seiner Ansprache darauf, dass 

die Natur für den Menschen gemacht 

und die Natur nicht ein Selbstzweck 

sei. Die Natur müsse für den Menschen 

auch zugänglich bleiben. Auch aus 

diesem Grunde begrüßte Bäumer die 

Anstrengungen der sechs norddeutschen 

Wassersportvereine, die für ihre 

Umweltschutzaktivitäten mit der Blauen 

Flagge ausgezeichnet wurden.

Voraussetzung für die nationale Verleihung 

der Blauen Flagge ist nach Auskunft von 

SVH-Pressesprecher Thomas Schrader, 

dass der Sportboothafen die Standards 

der Prüfkriterien der DGU im Hinblick auf 

einen umweltbewussten und respektvollen 

Umgang der Menschen mit Landschaft 

und Natur erfüllt. Dazu gehören ein 

vorbildliches Umweltmanagement 

innerhalb des Sportboothafens genauso 

wie die Einhaltung umweltgerechter 

Sicherheitsaspekte.

Die Kampagne zum Schutz der Umwelt 

in Sportboothäfen und Badestellen wird 

laut Schrader darüber hinaus durch 

eigene Vereinsaktivitäten unterstützt. So 

hat die SVH ein Konzept zum Schutz von 

Jungfischen mitentwickelt, das maßgeblich 

zur Verbesserung der Wasserqualität 

des Sees beitragen soll. Mit dem in den 

Jahren 2005 und 2006 neu errichteten 

ersten umweltorientierten Binnenhafen 

für Segelboote bietet die SVH in ihrem 

„Landesstützpunkt Segeln Niedersachsen“ 

eine umweltgerechte und ideale Basis zur 

Ausübung des Segelsports für Jung und 

Alt. 

rdu

Quelle: MK Kreiszeitung.de

Umweltsymbol für nachhaltigen Tourismus

Annegret Gülker von der Deutschen Gesellschaft für Umwelterziehung überreichte die „Blaue 
Flagge“ an den Vorsitzenden der Seglervereinigung Hüde, Uwe Fischer (r.). Über die Auszeichnung 
freute sich auch stellvertretender Landrat und Bürgermeister Heiner Richmann (l.).
© Schrader
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Pulloverball / Sommerfest / Nostalgieabend

Pulloverball
Der diesjährige Pulloverball findet am

 7. Oktober 2017
im Clubhaus der S V H statt. 

Das Motto lautet

Spätsommerlicher Saisonausklang 
am Dümmer...

Wir beginnen um 18:00 Uhr mit einer Happy Hour. 

Essen ab ca. 19:00 Uhr.

     Für gute Unterhaltung sorgt „mm-Sound“, Cloppenburg, 
 Marc Middelhann.  

Für das leibliche Wohl bereitet das Team um Clubhauswirt 
Andreas Matthey ein entsprechendes Buffet vor.

Verbindliche Anmeldungen bitte bis zum 30.09.2017 an der The-
ke im Clubhaus der SVH bei unserem Clubhausteam. 

 Die Voranmeldung spart 1,50 EUR. 
Eure 

Jürgen und Magdalene Brachem
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Der Regattasport in 2017 
Oder man lernt nie aus….
Die Saison 2017 war mit einem leichten 

Rückgang in den Gesamtmeldezahlen am 

Dümmer See zu verzeichnen. Zumindest 

berichtete dies Hanno Baumann auf der 

abschließenden Jahreshauptversammlung 

der Wettfahrtgemeinschaft Dümmer See.

Insgesamt kamen 994 Segler zu 31 

Regatten an den Dümmer See. Wir 

in der SVH haben davon bei uns, 7 

Ranglistenregatten und die Deutsche-

Meisterschaft der Schwertzugvogel-

Klasse ausgerichtet. Mit dem Besuch von 

486 Seglern brauchen wir glaube ich nicht 

mehr weiter darauf eingehen, wer wieder 

einmal eine der großen Stützen für den 

Regattasport bei uns am Dümmer in der 

Saison 2017 gebildet hat.

Für uns sind so in der Summe die 

Meldezahlen fast stabil geblieben und 

ermöglicht uns so auch ein recht freies 

Arbeiten.

Wenn wir über das freie Arbeiten sprechen, 

dann ist dies nicht nur wegen der stabilen 

Zahlen möglichen. Am wichtigsten ist 

der persönliche Einsatz, mit dem bei den 

Regatten unterstützt wird. Ich möchte mich 

an dieser Stelle, im Namen des gesamten 

Vorstands, bei allen Clubmitgliedern für die 

Schaffung der Möglichkeit für den aktiven 

Segelsport bei uns Verein bedanken. 

Besonders noch einmal ein Dank an das 

Team der Regattamannschaft. Ihr habt 

wieder viel geleistet, die Arbeit hat mit Euch 

Spaß gemacht und das Lob der Segler an 

Eurer Arbeit gebe ich gern weiter.

In der gemeinschaftlichen Arbeit der 

Vereine innerhalb der WG-Dümmer läuft 

es ruhig. Der wieder bestätigte Vorstand 

mit Jens Dannhus an der Spitze versteht es 

offen und frühzeitig die Kommunikation zu 

suchen. Auch wird in der Regel eine offene 

direkte Absprache zwischen den Vereinen 

angestrebt. So gehören Reibereien um 

Motorboote und fehlendem Equipment 

hoffentlich weiterhin der Vergangenheit 

an. Schön wäre es, wenn wir diese Arbeit 

der WG, als ein jeder aus dem Verein, 

noch mehr unterstützen würden und an 

den Veranstaltungen „für Alle“ gemeinsam 

teilnehmen. Die Pfingstregatta und auch 

das abschließende Dümmer Dreieck 

sind Veranstaltungen die erhalten 

werden müssen, Spaß machen und 

zum Gespräch über den eigenen Verein 

hinaus einladen. Abschließend gibt es 

aus der WG zu berichten, dass diese 

eine neue Satzung bekommt, die eine 

Gemeinnützigkeit ermöglicht und den 

Vereinszweck auf die komplette Förderung 

des Segelsports am Dümmer abändert. So 

können auch Trainingsmaßnahmen und 

die Jugendförderung voll berücksichtigt 

werden.

Neben den Regatten die wir für die 

unterschiedlichen Klassen ausgerichtet 

haben. Sind wir auch im Verein selbst 

sportlich, Segler gegen Segler an die Linie 

gegangen. Die Clubregatta und auch das 

Match- Race, mit unseren Nachbarn aus 

dem BSC, konnten nach einer Auszeit in 

2016 wiederbelebt werden. Clubmeister 

und gleichzeitig „Jüngste Crew“, wurde 

Vincent Schrader. Das Match- Race 

konnte Peter Linge zusammen mit Ingo 

Dettmer gewinnen. Allen einen herzlichen 

Glückwunsch zum Sieg. Thomas Gote 

wurde mit Sven Naumann „beste Crew über 

100“, Peter Linge/ Ingo Dettmer nahmen 

als fünft- Platzierte den „Lindenhof Pokal“ 

mit nach Hause. „Beste Steuerfrau“ wurde 

Henrike Kerbstadt an Bord bei Matthias 

Bertz. „Älteste Crew“ war die Seerosen 

Mannschaft um Ulrich Birnbaum.

Auch in 2018 suchen wir wieder nach 

einem neuen Clubmeister. Die Nachbarn 

vom BSC können sich wir ihr alle schon 

die Termine für die Clubregatta und das 

Match- Race notieren. Ihr findet sie im 

Anschluss an diesen Bericht. Als kleinen 

Ansporn möchte ich hier noch einmal 

darauf hinweisen, dass ich öffentlich 

bekannt gegeben habe, dass ich mich mit 

einer Getränkespende kenntlich erzeige, 

wenn 30 Meldungen aus der SVH zur 

Clubregatta zustande kommen.

Für 2018 steht neben dem, man könnte 

ja schon fast gewohnten sagen, die 

Internationale Jugendmeisterschaft der 

Europes und der Euro- Cup der O- Jollen 

bei uns auf dem Programm. Die beiden 

größeren Regatten liegen sehr früh in der 

Saison, was die Arbeit des Regattateams 

sehr konzentriert, aber auch über den Rest 

der Saison entspannt.

Wir richten jedes Jahr 6- 8 

Ranglistenregatten, plus 1- 2 

Meisterschaften aus. Auch, wenn es 

von außen immer so aussieht, dass es 

einfach so läuft, dass wir eine kleine 

eingeschworene Truppe sind, an die man 

nicht ran kommt, das ist nicht so! Jeder ist 

willkommen und jeder wird benötigt. Also, 

wenn ihr Lust habt mit dabei zu sein, sei es 

bei der Führung eines Motorbootes oder 

bei der Arbeit auf dem Startschiff, meldet 

euch gern jederzeit bei mir. Auch wer 

sagt Motorboot, Startschiff, das sind alles 

Fremdwörter für mich, dann kommt und 

lernt sie kennen, denn man lernt nie aus.

Auch ich nicht, wie ich schmerzlich 

feststellen musste. So brachte mir 

ein kleiner Fehler, die Ankerleine des 

Startschiff-zusatz-ankers, welchen man 

bei stärkerem Wind per Hand auswirft, 

vor dem Abwurf nicht mit dem Schiff zu 

verknoten, die mir bisher größte Ehrung, 

die ich bisher vereinsintern erhalten habe, 

ein. Bernd überreichte mir mit einer kleinen 

Anekdote zu „Hein Blöd“ und „Captain 

Blaubär“ auf dem Pulloverball die „Goldene 

Lenzpumpe“.

Sicherlich werde ich nie wieder vergessen 

die Ankerleine anzubinden. Eine Lehre 

für mich. Aber auch das Regattateam 

hat, neben dem Spot, den sie abwarfen, 

dazu gelernt und staunte nicht schlecht, 

dass ich bei dem nicht besten Wetter eine 

Badehose dabei hatte, um die 15kg Stahl 

wieder vom Dümmerboden zu lesen.

Ein Bespiel dafür, wieviel Spaß man im 

Regattateam hat, denn gelacht haben 

wir genug, wie ihr euch denken könnt. 

Also vielleicht ein guter Vorsatz für die 

Saison 2018: Komm und sei dabei im 

Regattateam.

In dem Sinne wünsche ich uns eine schöne 

Segelsaison 2018.

Mast und Schotbruch

Kai Arendholz, Sportwart

SVH Regattatermine 2018, Stand 04.01.2018
Name Datum
Kupferne Rohrdommel 28./29.04.2018
Euro-Cup O-Jolle 30.04.-04.05.2018
IDJüM Europe 09.-13.05.2018
Haubentaucher 09./10.06.2018
Clubregatta 07./08.07.2018
Matchrace SVH/BSC 28./29.07.2018
Hüder Pokalwettfahrten 11./12.08.2018
8. Deutscher Europe Team Race Cup 18./19.08.2018
Traditionaal entfällt, ggf. 2019
Glasenuhr 01./02.09.2018
Dümmer Finale 06./07.10.2018
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Vor 25 Jahren
Trotz der tropischen Hit-
ze war der Wandertag
der Feuerwehr Lemförde
ein voller Erfolg. Der Spa-
ziergang führte vom
Espohl durch die Feld-
mark und den Stemwe-
der Berg in Richtung
Wasserwerk und dauerte
etwa eineinhalb Stun-
den. Zwischendurch gab
es zahlreiche Erfrischun-
gen.

DAMALS

Redaktion
Lemförde/Rehden (0 54 41)
Horst Benker (hwb) 90 81 43
Marcel Jendrusch (mj) 90 81 42
Telefax 90 81 51
redaktion.diepholz@kreiszeitung.de

Bahnhofstraße 9, 49356 Diepholz

KONTAKT

Von der Hafenanlage des Segler-Clubs Dümmer in Lembruch stachen 26 ferngesteuerte Laser-Jollen in See. An der Internationalen Deut-
schen Meisterschaft beteiligten sich Segler aus vier Nationen. � Fotos: Dufner

Ferngesteuert auf Titeljagd
Internationale Deutsche Meisterschaft für RC-Laser-Jollen in Lembruch

LEMBRUCH � Im Auftrag des
Deutschen Seglerverbandes
(DSV) richtete der Segler-Club
Dümmer (SCD) in Lembruch
zum ersten Mal die Interna-
tionale Deutsche Meister-
schaft für RC (Radio Control)-
Laser aus. Dabei handelt es
sich um die ferngesteuerte
Modellversion der olympi-
schen Laser-Jolle im Maßstab
1:4.

An den Titelkämpfen auf
Niedersachsens zweitgröß-
tem Binnensee nahmen 26
Segler aus Großbritannien,
Belgien, der Niederlande und
Deutschland teil. Das Rennen
machte der Niederländer
Tjakko Keizer vor seinen
Landsleuten Marcel Bleeker
und Taco Faber. Bester Skip-
per vom Dümmer war Stefan
Gote von der Seglervereini-
gung Hüde (SVH) auf dem
fünften Platz. Weitere Platzie-
rungen von heimischen Seg-

lern: 16. Ulrich Gehring, Lem-
förde (Deutscher Regatta Se-
gelclub), 17. Horst Meyer, Hal-

dem (SCD), 22. Frank Schlä-
ger, Bünde (SCD), 26. Ulrich
Stich, Lembruch (SCD).

Im Rahmen der Siegereh-
rung bedankte sich SCD-Vor-
sitzender Gerd Lauszus bei
den Seglern aus dem In- und
Ausland für ihr Kommen so-
wie bei Wettfahrtleiter Cor-
nel Latsch und seinem um-
sichtigen Team, bei den Mo-
torbootfahrern, die den ge-
strandeten Booten „wieder
auf die Beine“ halfen, beim
Regattabüro mit Sabine Stich
sowie der Clubhaus-Gastro-
nomie.

Cornel Latsch schloss sich
mit seinem Dank an die Teil-
nehmer für „sehr faires Se-
geln“ bei ausgezeichnetem
Wetter an. Bei 24 Einzelren-
nen habe es kaum Fehlstarts
gegeben. „Das kommt nicht
oft vor.“ � rduBester Teilnehmer vom Dümmer – auf Platz fünf – war Stefan Gote,

im Bild mit seiner Frau Beate, von der Seglervereinigung Hüde.

Fotostrecke
zur Meisterschaft unter

www.kreiszeitung.de@

KURZ NOTIERT

Schützen
auf Radtour

LEMFÖRDE � Der Schützenver-
ein Lemförde lädt zu seiner
jährlichen Fahrradtour ein.
Mitfahren kann jeder, auch
Nichtmitglieder. Treffpunkt
ist am Sonntag, 20. August,
um 10 Uhr beim Amtshof. Da
es unterwegs auch etwas zu
Essen und Getränke gibt,
wird laut Verein eine Umlage
von 15 Euro erhoben. Um
besser planen zu können,
wird bis Dienstag, 15. August,
um Anmeldung gebeten. Die-
se nehmen Sven Förster, Tele-
fon 05443/998540, oder Maik
Schnier, Telefon 05443/
203040, entgegen. Die Orga-
nisatoren würden sich über
eine rege Beteiligung freuen.

Zum Fest
nach Marl

HÜDE � Der Schützenverein
und der Spielmannszug
Hüde-Sandbrink-Burlage neh-
men am Schützenfest in Marl
teil. Treffpunk am Samstag,
12. August, ist um 19.30 Uhr
bei Dufner. Der Vorstand und
die Majestäten wünschen
sich eine starke Beteiligung.

Kriegerschützen
nach Neustadt

STRÖHEN � Die Mitglieder des
Kriegerschützenvereins Strö-
hen begleiten ihre Majestä-
ten Heiko Meyer „der Harmo-
nische“ und Lukas Segelhorst
„der RWE-Fan“ am Samstag,
12. August, zum Schützenfest
nach Neustadt. Der Bus fährt
um 19.30 Uhr am Dorfplatz
ab und hält anschließend
noch am Lagerweg. Die Ma-
jestäten und der Vorstand
hoffen auf eine gute Beteili-
gung.

Treffpunkt an
der Schützenhalle
WAGENFELD � Der Schützen-
verein Wagenfeld nimmt am
Samstag, 12. August, am
Schützenfest in Neustadt teil.
Antreten ist um 19.45 Uhr bei
der Schützenhalle in Neu-
stadt. Der Vorstand bittet um
rege Beteiligung.

Scheibenfest
in Butzendorf

STRÖHEN � Majestät Jörg
Hespos lädt die Mitglieder
des Schützenvereins Ströhen-
Butzendorf für Freitag, 11.
August, zum Scheibenfest
beim Lokschuppen ein. An-
treten ist in Uniform um 19
Uhr beim alten Bahnhof in
Ströhen. Der König und der
Vorstand hoffen auf eine rege
Beteiligung.

Grenzen werden neu vermessen
Arbeiten zum Vereinfachten Flurbereinigungsverfahren Barver-Nord sind angelaufen

BARVER � Damit zum 1. Okto-
ber die vorläufige Besitzein-
weisung im Vereinfachten
Flurbereinigungsverfahren
Barver-Nord erfolgen kann,
werden jetzt die ersten neuen
Grenzen abgesteckt. Das Ka-
tasteramt Sulingen des Lan-
desamtes für Geoinformation
und Landesvermessung Nie-
dersachsen (LGLN), Regional-
direktion Sulingen-Verden,
hat mit den dafür notwendi-
gen Arbeiten vor Ort begon-
nen.

Verantwortlich für die Flur-
bereinigung ist das Amt für
regionale Landesentwicklung
Leine-Weser (ArL LW), Ge-
schäftsstelle Sulingen. Das
ArL hat die Verhandlungen
mit den Grundeigentümern
geführt und wird allen betrof-
fenen Teilnehmern in Kürze
detaillierte Unterlagen zur
vorläufigen Besitzeinweisung
zukommen lassen. Jeder Teil-
nehmer erhält unter ande-
rem den Nachweis über seine
alten und neuen Flächen und

die Anspruchsberechnung.
Die Neuordnung erfolgte

auf der Grundlage von Plan-
wunschverhandlungen und
weiterführenden Gesprä-
chen, wobei eine wertgleiche

Landabfindung oberstes Ge-
bot war.

Vor Ort werden die Grenz-
punkte der veränderten Flä-
chen mit Holzpflöcken ge-
kennzeichnet. Die Pflöcke

enthalten die jeweiligen Ord-
nungsnummern der Neube-
sitzer und das LGLN bittet
alle Bürger eindringlich, die
Pflöcke nicht zu beschädigen,
zu entfernen oder zu verän-
dern.

Bei den örtlichen Arbeiten
müssen Mitarbeiter des Ka-
tasteramtes Grundstücke
und Hofräume betreten. Die
Messtrupps werden bemüht
sein, Beeinträchtigungen so-
wie Flurschäden möglichst
zu vermeiden, bitten bei un-
vermeidlichen Störungen je-
doch um Verständnis.

Das Vereinfachte Flurberei-
nigungsverfahren Barver-
Nord wurde im Jahr 2012 ein-
geleitet und umfasst etwa
1860 Hektar, gut zwei Drittel
ist jetzt von den Vermes-
sungsarbeiten zur Neuzutei-
lung betroffen. Das Amt für
regionale Landesentwicklung
ist zufrieden, dass weitge-
hend einvernehmliche Lö-
sungen mit den Beteiligten
erzielt werden konnten.

Egon Fiedler (v.l.), Karsten Claren, Isabell Dökel, Eckhard Meyer und
Heißer Pleuß bei Vermessungsarbeiten zum Abstecken der neuen
Grenzen. � Foto: Amt für regionale Landesentwicklung

Vanessa Windhorst holt Königspokal
Letztes Preisschießen der Neustädter Schützen vor dem Fest

WAGENFELD � Beim letzten
Preisschießen vor dem Schüt-
zenfest ging es beim Schüt-
zenverein Wagenfeld-Neu-
stadt unter anderem um den
Königspokal (Gutschein), ge-
stiftet von Majestät Klaus
Windhorst. Die Trostpreise
zum Wettbewerb stifteten
die Adjutanten Thomas Spra-
dau und Jürgen Cording. Die
Schießbedingungen – elf Rin-
ge mit drei Schuss – waren
ebenfalls vom König festge-
legt worden.

Vanessa Windhorst schaffte
dies mit Leichtigkeit und be-

zwang nach dreimaligem Ste-
chen (11/11/10/11) Pascal
Spradau und Anja Spradau.

Den Präsentkorb sicherte
sich wieder einmal Günter
Behning. Manfred Harmsen
und Heike Pieper mussten
sich mit den Trostpreisen zu-
friedengeben.

Das Preisschießen gewann
Wilfried Schumacher vor
Günter Behning, Rita Schu-
macher, Rolf Köster, Henry
Rethorn, Friedrich Winkel-
mann, Elke Finkenstedt, Ulla
Immoor, Manfred Harmsen,
Helmt Spreen, Heino Im-

moor, Thomas Spradau, Gie-
sela Behning, Thorben
Spreen, Hartmut Pieper, Anja
Spradau, Andre Stoppelberg,
Dennis Dobberan und Heike
Pieper.

Bei den Kindern hatte Ju-
gendbetreuer Manfred Harm-
sen viel zu tun. Acht Kinder
schossen um die besten Prei-
se. Jan Brüggemann sicherte
sich im Stechen den ersten
Platz, ihm folgten Max Spra-
dau, Letizia Kleinhans, Mia
Tönnies, Mile Fenker, Josse
Staas-Johann, Luka Tönnies
und Hanno Staas-Johann.

Vereinsverantwortliche und Gewinner des jüngsten Preisschießens des Schützenvereins Wagenfeld-
Neustadt. Den Königspokal holte Vanessa Windhorst (4.v.r.). � Foto: Schützenverein

Mit guter
Laune ins neue

Lebensjahr
Elfriede Becker feiert 102. Geburtstag

WAGENFELD � Elfriede Becker
ist die älteste Bewohnerin Wa-
genfelds und beging am Diens-
tag ihren 102. Geburtstag im
Kreis von netten Menschen im
Seniorenzentrum Meritus. Mit
von der Partie zum zweiten
Frühstück waren Pastor Michael
Steinmeyer, Bürgermeister Mat-
thias Kreye in Personalunion in
Vertretung für den stellvertre-
tenden Landrat, der Leiter des
Seniorenzentrums, Karl-Heinz
Bösselmann, Deborah Remm,
Leiterin der sozialen Betreuung
im Haus und Lilli Spreen, eine
92-jährige Mitbewohnerin.

Demut und Freude hielten
sich die Waage beim Gratulie-
ren mit Respekt vor dem stol-
zen Alter. Zum zärtlichen
Händedruck von Gemeinde-
chef Kreye und seiner Gratu-
lation strahlte die Seniorin
ihm mit der Frage entgegen:
„Wer sind Sie denn?“ „Der
Bürgermeister von Wagen-
feld“, die pragmatische Ant-
wort, wohlwissend, dass El-
friede Becker schon viele Bür-
germeister in ihrem langen
Leben kennengelernt hat.

Die überreichten Urkun-
den, die Blumen, die Ge-
schenke – alles wunderbar,
mit dem richtigen Glück er-
füllte aber den Raum im Me-
ritus die Jubilarin selbst: Ihr
Lachen unvergesslich. Und zu
jedem neuen Geschenk ein
„Oh, wie schön.“ Den Gästen
saß mit Elfriede Becker eine
Frau gegenüber, die Zeitepo-
chen vom Ersten Weltkrieg
und Zweiten Weltkrieg, Wirt-
schaftswunderjahre und die
Jahrtausendwende erlebt hat-
te. Bei guter Laune und tages-
formabhängiger Gesundheit
nahm Becker an ihrem Eh-
rentag die Geschenke und Ur-
kunden entgegen, am meis-

ten freute sie aber der Be-
such. Die wachen Augen der
102-Jährigen nahmen die
Gäste gefangen.

Erst vor etwa zwölf Jahren
war sie mit ihrem Neffen
Martin Kemner aus Bünde in
Nordrhein-Westfalen nach
Wagenfeld gezogen. „Frau Be-
cker ist eine sehr umgängli-
che und liebenswerte alte
Dame, die immer lacht“, beti-
telt Bösselmann seine Bewoh-
nerin. Und das alles trotz ei-
nes harten Lebens. Heiterkeit
stand ihr nicht immer zu Ge-
sicht. Elfriede Becker blieb
zeitlebens unverheiratet, leb-
te und arbeitete auf dem Gut
ihrer Vorfahren in Bünde in
der Land- und Viehwirtschaft.
Als ihre Schwester Lisa Kem-
ner verstarb, versprach sie
ihr, sich um den Sohn Martin
zu kümmern. Das galt für
Martin umgekehrt. Elfriede
Becker sei immer eine zarte
aber zähe, kernige Person ge-
wesen und Martin wurde
Sohn-Ersatz für sie. Auch die
Tiere seien ihre große Liebe
gewesen, vor allem das Milch-
vieh auf dem großen Gehöft.

Seit etwa sieben Jahren lebt
Elfriede Becker im Senioren-
zentrum. Sie nimmt das Le-
ben, wie es kommt. Dann
schaut sie sich die Glück-
wunschkarte der Belegschaft
eingehend an und äußert
wieder das zufriedene: „Oh,
wie nett.“ Sie hätte so viel zu
erzählen als Zeitzeuge ver-
schiedener Dekaden, erlebte
die industrielle und digitale
Revolution.

Mit den Urkunden des Lan-
des Niedersachsen und des
Landkreises Diepholz erhielt
das „Geburtstagskind“ in
Schriftform deren große
Hochachtung vor dem er-
reichten Alter. � sbb

Zum 102. Geburtstag von Elfriede Becker hatte Wagenfelds Bürger-
meister Matthias Kreye unter anderem eine Urkunde der Gemeinde
mitgebracht. � Foto: Brauns-Bömermann

Hemsloher nach Strange
Pokalschießen zum Kreiskönigstreffen

HEMSLOH � Der Schützenver-
ein Hemsloh nimmt mit Da-
men und Herren am Pokal-
schießen zum Kreiskönigs-

treffen teil. Geschossen wird
am Freitag, 11. August, ab 18
Uhr beim Schützenverein
Strange-Buchhorst.

R.C

Diepholzer Kreisblatt
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Vor 25 Jahren
153 Spender folgten in
Wagenfeld dem Aufruf
des Deutschen Roten
Kreuzes „Komm mit –
spende Blut“. Auch elf
Erstspender konnten be-
grüßt werden. Der DRK-
Ortsverein war mit die-
sem Ergebnis angesichts
der gerade zu Ende ge-
gangenen Ferien und der
sommerlichen Tempera-
turen vollauf zufrieden.
An einige Mehrfachspen-
der wurden Nadeln und
Präsentkörbe verteilt.
Alle Spender erhielten er-
frischende Getränke und
einen kräftigenden Im-
biss als Dankeschön.
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Ensemble steht zum Verkauf
Im Dreierpack zu haben sind das
Restaurant „Zum Storch“ in Hüde,
die angrenzende Seniorenwohnan-
lage sowie ein Wohnhaus für Mit-
arbeiter oder Betreiber. Die Lan-
dessparkasse zu Oldenburg bietet
das Ensemble zum Kaufpreis von
insgesamt 795 000 Euro an. Das
Gesamtobjekt ist zurzeit an den
Betreiber der Seniorenwohnanlage

verpachtet. „Die gut miteinander
kombinierbare Mischung der ver-
schiedenen Gebäudeteile in Ver-
bindung mit der schönen Lage kön-
nen sehr rentabel zusammen wir-
ken, sind aber auch einzeln und mit
anderen Konzepten nutzbar“,
heißt es in der Objektbeschreibung
des Anbieters. Das Gesamtgrund-
stück ist 2 591 Quadratmeter groß,

die Gesamtgewerbefläche beträgt
674 Quadratmeter, die Gesamt-
wohnfläche umfasst 409 Quadrat-
meter. Noch Mitte Mai 2016 war
das Restaurant unter seinem neu-
en Namen „Zum Storch“ (ehemals
Storchennest) neu eröffnet wor-
den. Ende Juni diesen Jahres
schloss es seine Pforten. „Da kön-
nen wir uns touristisch noch so ein

Bein ausreißen, wenn die Gastro-
nomie wegbricht, ist das nicht gut
für den Ort“, bedauert Hüdes Bür-
germeister Heiner Richmann die
Entwicklung. Am Pavillon des Gas-
tronomiebetriebes hängt ein Zettel
mit dem Hinweis, dass am Freitag,
18. August, anlässlich des Düm-
merbrandes Bier ausgeschenkt
wird. � Foto: Brauns-Bömermann

KURZ NOTIERT

Heimische Segler schwimmen
auf einer Welle des Erfolgs

Titel und hervorragende Platzierungen auf nationaler und internationaler Ebene
LEMBRUCH/HÜDE � Die Segler
vom Dümmer schwimmen mo-
mentan auf einer Welle des Er-
folgs: Ob national oder interna-
tional lassen sie mit Titeln und
herausragenden Platzierungen
aufhorchen und machen dabei
auch noch – ganz nebenbei –
beste Werbung für den zweit-
größten niedersächsischen Bin-
nensee als lohnendes Ausflug-
sziel, und zwar nicht nur für Seg-
ler und Surfer.

Lady first: Dr. Juliane Bar-
thel vom Segler-Club Düm-
mer in Lembruch, seit Jahren
eine herausragende Seglerin
in verschiedenen Bootsklas-
sen, wurde auf dem Atlantik
vor Carnac/Bretagne (Frank-
reich) Vize-Weltmeisterin im
RS Aero 7. Bei 61 Startern
wurde sie bei kräftigen Win-
den 22. in der Gesamtwer-
tung und zweitbeste Frau. Sie
wurde also mit der am Düm-
mer noch kaum bekannten
Bootsklasse „RS Aero 7“ Vize-
weltmeisterin.

Riesenjubel auch bei der
Seglervereinigung Hüde
(SVH), die sich über „Bronze“
bei der WM in der Europe-
Klasse an der Costa Brava im
spanischen Blanes über ihren
Ausnahmesegler Fabian
Kirchhoff freute.

Bei der zehn Wettfahrten
umfassenden Regattaserie
hatte es für den 28-Jährigen
lange nicht nach einer Me-
daille ausgesehen. Erst mit ei-
nem Sieg am dritten Wett-
fahrtstag schob sich der deut-
sche Spitzensegler in Medail-
lennähe und sorgte damit am
Finaltag für die nötige Span-
nung. Bei insgesamt 76 Sport-
lern in der Herrenkonkur-
renz der WM hätte es dann
fast noch zur Silbermedaille
gereicht. In der Schlusswer-
tung wies Fabian Kirchhoff

mit 70 Wertungspunkten im
sogenannte Low-Point-Sys-
tem die gleiche Punktzahl
auf wie der bis dahin zweit-
platzierte Segler aus Norwe-
gen auf. Diesen Platz errang
bei Punktgleichheit im
Schlussklassement dann Lars
Brodkorb wegen besserer
Einzelplatzierungen gegen-
über Kirchhoff.

„Nein, ganz ehrlich,“ resü-
mierte Kirchhoff, „ich freue
mich ausschließlich über den
dritten Platz. Ich habe die
Bronzemedaille bei einer
WM gewonnen, von Trauer
über die knapp verpasste Sil-
bermedaille keine Spur.“

So stand die Freude über die
beste Platzierung eines deut-
schen Seglers in der Herren-
konkurrenz bei einer WM
seit 33 Jahren dem Gewinner
der Bronzemedaille nicht nur
bei der Siegerehrung in Bla-
nes in das strahlende Gesicht
geschrieben. Fabian Kirch-
hoff strahlte auch noch bei
der Rückkehr an den Düm-
mer zu seinem Heimatverein,
der SV Hüde. Dort trainiert er
für seine seglerischen Erfolge
nicht nur im Landesstütz-

punkt Segeln Niedersachsen.
Er gibt sein profundes segleri-
sches Wissen und seine große
Regattaerfahrung als Chef-
Trainer an viele Europe-Seg-
ler weiter. Unter seiner Anlei-
tung als Headcoach trainie-
ren im Landesstützpunkt in
Hüde etwa 30 jugendliche Eu-
rope-Segler. Zugleich ist Fabi-
an Kirchhoff auch der Landes-
trainer des Seglerverbandes
Niedersachsen (SVN) für die
olympische Bootsklasse La-
ser.

Nun hoffen seine Trainings-
partner, sein Verein und der
niedersächsische Landesver-
band darauf, dass Kirchhoff
auch bei der nächsten Welt-
meisterschaft der Europes an-
tritt und dann vielleicht seine
tolle seglerische Laufbahn
mit einem weiteren Erfolg
krönen kann. Die WM 2018
findet Ende Juli auf der Ost-
see vor Kühlungsborn statt.

Der Bodensee war Schau-
platz der Internationalen
Deutschen Segelmeister-
schaft der 15-qm-Jollenkreu-
zer. Hier landeten gleich vier
von 26 Crews vom Dümmer
in den Top Ten. Einen überle-

genen Sieg fuhren mit „Hüt-
tenfinn“ – so der Name ihres
Bootes – Thomas Budde (Seg-
lervereinigung Hüde) und
sein Vorschotmann Jochen
Wolfram (SC Clarholz) ein.
Die Erfolg verwöhnten Jens
Dannhus vom Segler-Club
Dümmer und Jörg Rüterhen-
ke vom Flensburger Segel-
Club waren mit ihrer „FriDa“
auch gut unterwegs. Sie si-
cherten sich die Vizemeister-
schaft. Dritte wurden die Ti-
telverteidiger Schweer/Ber-
tallot vom Steinhuder Meer,
gefolgt von Bernd und Jens
Lücke (SV Hüde). Sechste wur-
den Thomas Gote (SVH)/Kai
Wolfram (SC Clarholz).

Nach diesen Erfolgen sollte
in den Clubhäusern am Düm-
mer vorsorglich schon mal
der Sekt kalt gestellt werden,
denn auch nach der Deut-
schen Meisterschaft in der
Schwertzugvogel-Klasse vom
4. bis 8. September bei der
Seglervereinigung Hüde
könnten schon wieder die
Korken knallen, weil sich
hier etliche heimische Segler
allerbeste Chancen ausrech-
nen. � rdu

Die Crews vom Dümmer mit Jens Dannhus/Jörg Rüterhenke und Thomas Budde/Jochen Wolfram (v.l.)
siegten vor den Titelverteidigern Schweer/Berlatott vom Steinhuder Meer. � Foto: Stich

Juliane Barthel (vorn links) vom Seglerclub Dümmer in Lembruch
wurde vor der Bretagne in Frankreich WM-Zweite.

Dritter bei der Segel-Weltmeisterschaft in der Europe-Klasse wurde
Fabian Kirchhoff von der SV Hüde.

Hatha-Yoga-Kurse
in Wagenfeld

Volkshochschule hat noch einige Restplätze
WAGENFELD � Die Volkshoch-
schule des Landkreises Diep-
holz bietet in Wagenfeld wie-
der zwei Hatha-Yoga-Kurse
unter der Leitung von Hans-
Jürgen Levin an. Die Kurse
sind für alle offen. Auch kön-
nen Ungeübte mitmachen.

Praktische Übungen wer-
den erläutert und miteinan-
der erlernt. Dazu gehören
Körperhaltungen in Verbin-
dung mit Konzentration,
Gleichgewicht, Beweglich-
keit und Entspannung. Ein
besonders wichtiger Teil ist
das natürliche Atmen, das
durch entsprechende Übun-
gen trainiert und optimiert
werden kann.

Durch die Kombination all
dieser Übungsteile ist es mög-
lich, auf sanfte Weise Mus-
keln zu dehnen und Verspan-
nungen zu lösen. Gleichzeitig
wird die Durchblutung der
Organe angeregt und die Ner-
ven werden gestärkt.

Neben den klassischen Hat-
ha-Yoga-Übungen, werden
die Teilnehmer auch mit der
Methode der Isometrischen
Übungen zur Stärkung und
Stabilisierung von Muskeln,
Sehnen und Bändern vertraut
gemacht.

Das Gleiche gilt für Übun-
gen aus dem Brain Gym, ei-
ner von Paul E. Dennison ent-
wickelten Methode, durch
bestimmte Bewegungsabläu-
fe die Kommunikation der
verschiedenen Gehirnregio-
nen anzuregen und zu ver-
bessern. Eine Art „Gehirntrai-
ning zur Verbesserung der
Lernfähigkeit“.

In dem Entspannungsteil
am Ende der Stunde werden
die Teilnehmer mit der Tech-
nik der Progressiven Muskel-
entspannung nach E. Jacob-
son vertraut gemacht. Da-
durch wird eine Sensibilität
geweckt, die es erlaubt, den
Körper besser kennen zu ler-
nen, loslassen zu können und
dann zu entspannen.

In der zweiten Hälfte des
Kurses fließen die Grundele-
mente des Autogenen Trai-
nings nach Prof. H.- J. Schultz
mit Suggestiv-Formeln ein,
die in der Regel über die eige-
ne Entspannung und Motiva-
tion zu einer verbesserten Le-
benssituation führen kön-
nen.

Alle Übungsteile zusammen
ergeben ein Ganzes und sind
dadurch bestens geeignet,
dem üblichen Stress aus Ar-
beit und Umwelt erfolgreich
entgegenzuwirken.

Die Kurse beginnen am
Mittwoch, 6. September, mit
Kurs 1 um 18 Uhr und Kurs 2
um 20 Uhr. Die zehn Übungs-
abende der beiden Gruppen
finden im Musikraum des
Schulzentrum Wagenfeld
statt und dauern jeweils 90
Minuten. Die Teilnehmer
sollten eine Decke und viel-
leicht auch eine kleine Unter-
lage für den Kopf mitbringen
sowie lockere Kleidung tra-
gen.

Anmeldungen bei der Volks-
hochschule unter Telefon
04242/9764444. Für Fragen
zum Kursinhalt steht der Re-
ferent unter Telefon 04271/
1010 zur Verfügung.

Bau macht Fortschritte
Mensa: Öffnung nach Herbstferien angestrebt

LEMFÖRDE � „Nachdem wir
nun im siebten Jahr teilge-
bundene Ganztagsschule
sind, das heißt montags und
dienstags verpflichtenden
Ganztagsunterricht haben,
freut es mich, dass wir wahr-
scheinlich nach den Herbstfe-
rien endlich unsere neue
Mensa beziehen können.
Auch, um den Schülerinnen
und Schülern im Rahmen der
Mittagsverpflegung ein ver-
nünftiges Ambiente anbieten
zu können“, strahlt Marc Gre-
ve, Schulleiter der Von-San-
den-Oberschule Lemförde.
Gerade steht er mitten in ei-
nem der beiden zukünftigen
Essensräume mit Blick auf

die Küche, die komplett neu
ausgestattet wird, mit Durch-
reiche.

Zu den Aufgaben der Schule
gehöre es mittlerweile auch,
den Schülern Tischmanieren
beizubringen. Greve: „Je bes-
ser da das Ambiente ist, desto
besser – hoffe ich – sind auch
die Manieren. Und wir hof-
fen, dass die Qualität, die wir
bislang in der Mensa gehabt
haben, weiter bestehen
bleibt.“

Zukünftig können dort 60
Schüler ihr Essen genießen.
Weitere Ausweichmöglich-
keiten befinden sich in der
daneben liegenden Pausen-
halle. � cb

Schulleiter Marc Greve steht inmitten eines der beiden zukünftigen
Essensräume der Mensa der Oberschule. � Foto: Bechtel

Abendflohmarkt
Heute darf in Hüde gefeilscht werden

HÜDE � Schnäppchenanbieter
aufgepasst: Heute Abend wer-
den auf dem Dümmer-Deich
wieder die Tische aufgestellt,
die Kisten ausgepackt und die
feinsten Gebrauchtwaren
präsentiert. Von 18 bis 22 Uhr
kann auf dem Abendfloh-
markt in Hüde ordentlich ge-
handelt und gefeilscht wer-
den. Ausschließlich private
Verkäufer bieten hier von
Spielzeug und Haushaltswa-
ren über Camping-, Segel-
und Surfzubehör bis hin zu
Kleidung eine vielfältige Pa-
lette von Produkten an.

In der gemütlichen Abend-

stimmung am See und im
Schein der Lichterketten darf
getrödelt und gestöbert wer-
den. Tipp der Tourist Infor-
mation: Taschenlampe mit-
bringen, um alle Schätze zu
entdecken.

Die Teilnahme ist kosten-
frei, gewerbliche Händler
können nicht teilnehmen. Zu
beachten ist, dass die Stand-
plätze auf dem Deich nicht
direkt mit einem Fahrzeug
angefahren werden können,
sondern die Waren etwa 50
bis 100 Meter mit Schubkar-
ren oder ähnlichem transpor-
tiert werden müssen.

Heute Abschluss
mit Grillen

BROCKUM � In den vergange-
nen zweieinhalb Wochen
hatten die Brockumer Schüt-
zen die Möglichkeit, an der
Vereinsmeisterschaft teilzu-
nehmen, um den besten
Schützen des Vereins zu er-
mitteln. Heute nun findet die
Abschlussveranstaltung statt,
bei der auch das beliebte Ad-
lerschießen und das Schie-
ßen um den Kaiserpokal aus-
getragen wird. Beginn in der
Brockumer Schützenhalle ist
um 17 Uhr. Abends wird dann
noch gegrillt. Essen und Ge-
tränke werden über eine Um-
lage finanziert.

Flohmarkt
in Quernheim

QUERNHEIM � Der zehnte vom
Heimatverein Quernheim or-
ganisierte Flohmarkt geht am
Sonntag, 3. September, in der
Zeit von 10 bis 17 Uhr auf
dem Parkplatz vor der Licht-
burg über die Bühne. Mitma-
chen kann jeder private An-
bieter (gewerbliche Anbieter
sind von dieser Veranstaltung
ausgeschlossen). Eine Stand-
gebühr wird nicht erhoben.
Der Aufbau ist in der Zeit von
8 bis 10 Uhr möglich. Voran-
meldungen sind nicht erfor-
derlich. Auf eine rege Teil-
nahme und einen schönen
Aktionstag freut sich der Hei-
matverein Quernheim.

Ein großes
Abenteuer

REHDEN � Die Kirchengemein-
de Rehden-Hemsloh lädt zu
Freitag, 18. August, zum
nächsten Krabbelgottes-
dienst ein. Dieser beginnt um
17 Uhr in der Kirche „Zum
guten Hirten“ und steht un-
ter dem Motto „Ein großes
Abenteuer“. Willkommen
sind alle kleinen Kinder, Ge-
schwister, Eltern, Omas und
Opas und alle, die mal einen
etwas anderen Gottesdienst
erleben möchten.

Marktausschuss
Rehden tagt

REHDEN � Die Mitglieder des
Marktausschusses der Ge-
meinde Rehden kommen am
Donnerstag, 31. August, zu
ihrer nächsten Sitzung zu-
sammen. Beginn ist um 18
Uhr im Sitzungssaal des Rat-
hauses. Im Mittelpunkt ste-
hen die Informationen zum
Rehdener Herbstmarkt 2017
vom 6. bis 8. Oktober.

P-Boot DM
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Fabian Kirchhoff / Vanessa MantheyLOKALSPORTDONNERSTAG 4. JANUAR 2018

Heute: 20. Vorstellung
Segelsport: Der 28-Jährige holte
sich bei der WM an der Costa Brava
in der Europe-Klasse die Bronzeme-
daille und setzte auch noch seinen
vierten nationalen Meistertitel auf
eine phänomenale Saison.

Eigentlich wollte Fabian Kirchhoff
seine Karriere nach der Weltmeis-
terschaft 2016 beenden, doch
dann packte den Segler der SV
Hüde noch einmal der Ehrgeiz. Zum
Glück für ihn und den deutschen

Kirchhoff schreibt Segel-Geschichte
28-jähriger Hüder holt sich in der Europe-Klasse in Spanien WM-Bronze / Start ins Berufsleben verschoben
Von Rafael Kaluza

FLENSBURG � Fabian Kirchhoff
war noch nicht mal geboren, als
Joachim Helmich 1984 bei der
Segel-Weltmeisterschaft in der
Europe-Klasse triumphierte.
Seitdem vergingen 32 Jahre,
ohne dass ein Deutscher einen
Platz auf dem Podium erreichen
konnte. Doch mittlerweile hat
Deutschland wieder einen Welt-
klasse-Segler. Denn besagter
Kirchhoff von der Seglervereini-
gung Hüde fuhr bei der WM im
spanischen Blanes an der Costa
Brava vergangenes Jahr sensa-
tionell auf den dritten Platz und
damit zur Bronze-Medaille.

„Das war für mich persön-
lich der größte Erfolg. Die
Medaille ist noch ein Schritt
mehr als die Deutsche Meis-
terschaft oder die Erfolge bei
der Kieler Woche“, sagt
Kirchhoff stolz. Dabei wäre
der 28-Jährige – hätte er sich
an seine eigenen Aussagen
gehalten – gar nicht mitgese-
gelt: „2016 war die WM am
Gardasee. Da hatte ich mir

vorher überlegt: ,Wenn ich
unter die ersten Zehn kom-
me, höre ich auf’.“ Er wurde
Fünfter, und die Motivation
wuchs nochmal: „Ich habe
gemerkt: ,So weit bist du gar
nicht weg’.“

Also verschob der angehen-
de Lehrer seinen Start ins Re-
ferendariat um ein halbes
Jahr, beendete seine Master-

arbeit und bereitete sich akri-
bisch auf die Weltmeister-
schaft 2017 an der Costa Bra-
va vor. Dort bestand der Wett-
kampf aus zehn Regattaläu-
fen in fünf Tagen. In einem
Feld aus 76 Sportlern sah es
dabei zu Beginn noch nicht
unbedingt so aus, als könnte
Kirchhoff im Kampf um die
Medaillen mitsegeln. Doch
am Ende eines ersten Tages

mit schwierigen Windver-
hältnissen stand dank eines
starken zweiten Laufs immer-
hin der sechste Platz. Inner-
halb der nächsten Tage
kämpfte sich Kirchhoff im-
mer näher heran und nutzte
dabei seine große Stärke – die
Flexibilität bei den äußeren
Bedingungen. Egal, wie stark
der Wind weht – der Herfor-
der ist immer in der Lage, in
die Spitzengruppe zu segeln.
„Es kam mir sehr gelegen,
dass es verschiedene Bedin-
gungen gab“, unterstreicht
Kirchhoff.

Großer Empfang bei
seinem Heimatverein

Am dritten Tag schnappte
er sich sogar den ersten Re-
gattasieg, am Ende des vier-
ten Tages lag er dann mit
knappem Rückstand auf das
Podium auf Rang vier: „Da
war die Marschroute für den
letzten Tag klar: Ich will eine
Medaille haben.“ Und die hol-
te er sich: Nach zwei weite-
ren starken Läufen war Kirch-

hoff im sogenannten Low-
Point-System sogar punkt-
gleich mit dem Zweitplatzier-
ten. Doch der Norweger Lars
Brodtkorb gewann Silber auf-
grund der besseren Einzel-
platzierungen – was dem gro-
ßen Jubel bei Kirchhoff kei-
nen Abbruch tat: „Das war
meine allererste Medaille bei
einer WM, da ist es mir völlig
egal, dass es nicht Silber ge-
worden ist.“

Noch auf dem Wasser freute
er sich mit seiner Freundin
Vanessa Manthey, ebenfalls
eine deutsche Top-Seglerin.
Danach erreichten ihn zahl-
reiche Glückwunschnach-
richten und -anrufe, und sein
Heimatverein bereitete ihm
am Dümmer einen großen
Empfang mit Willkommens-
banner und Freibier. „Solche
Momente sind manchmal
mehr Wert als so ein Preis“,
erinnert sich Kirchhoff glück-
lich.

Die Weltmeisterschaft war
die Krönung auf eine wieder
mal erfolgreiche Saison.
Kirchhoff wurde bei der Kie-

ler Woche Zweiter und si-
cherte sich im Herbst zum
vierten Mal die Deutsche
Meisterschaft, womit er den
Rekord bei den Herren ein-
stellte: „Das wäre natürlich
ein Traum, noch die fünfte zu
holen und alleiniger Rekord-
halter zu sein.“ Es ist einer
dieser Sätze, in denen man
Kirchhoffs Ehrgeiz spürt und
die es kaum glauben lassen,
dass er an der kommenden
Weltmeisterschaft nicht teil-
nehmen könnte.

Doch genau das lässt Kirch-
hoff offen, denn beruflich ist
er als Referandar nun ausge-
lastet. An einer Gemein-
schaftsschule in Flensburg
unterrichtet er Deutsch und
Sport, was ihm großen Spaß
macht. „Ich habe bestätigt be-
kommen, dass es das Richtige
ist“, berichtet er. Doch der
sportliche Ehrgeiz bleibt na-
türlich, zumal die nächste
WM in Deutschland auf der
Ostsee vor Kühlungsborn
stattfindet. Dass Kirchhoff
sich das entgehen lässt, ist
nur schwer vorstellbar.

Fabian Kirchhoff von der Seglervereinigung Hüde hat bei den Manövern alle Hände voll zu tun. Im vergangenen Jahr wurde er WM-Dritter in der Europe-Klasse.

IM BLICKPUNKT

Iker Pajares Bernabeu
verlässt 1. SC Diepholz

Spanier wechselt zum Bundesligisten RC Worms

DIEPHOLZ � Ein Topakteur
geht: Der 1. Squash-Club
Diepholz muss zur Rückrun-
de auf seinen spanischen Pro-
fispieler Iker Pajares Berna-
beu verzichten. Der 20-jähri-
ge spanische Nationalspieler
und derzeitige Nummer 61
der Weltrangliste wechselt
mit sofortiger Wirkung zum
Bundesligisten Black & White
RC Worms, wo er häufiger
zum Einsatz kommen soll.
Über die Ablösemodalitäten
vereinbarten beide Vereine
Stillschweigen. „Für uns ist es
schade, dass ein so aufstre-
bendes Talent mit enormem
Potenzial uns verlässt, aber
mit der Offerte von Worms,
derzeitiger Tabellenzweiter
der Südstaffel, konnten und
können wir nicht mithalten“,
kommentiert Dennis Jensen,
Spielertrainer des 1. SC Diep-
holz, den Weggang.

Der 42-Jährige dankt Pajares
Bernabeu für seine dreijähri-
ge Spielzeit beim 1. SCD, wo
er mit tollen Leistungen auf

sich aufmerksam gemacht
hat. Der in Barcelona lebende
Squash-Profi war im Januar
vergangenen Jahres maßgeb-
lich am 3:1-Coup der Kreis-
städter gegen den amtieren-
den deutschen Meister Pader-
borner SC beteiligt. „Ich wün-
sche Iker für die Zukunft alles
Gute und bin mir sicher, dass
wir ihn bald unter den Top 50
der Welt finden werden“, un-
terstreicht Jensen.

Für Jensen beginnt nun die
Suche nach potenziellen Neu-
zugängen, die sportlich in
das Konzept der Kreisstädter
passen. Der derzeitige Tabel-
lenführer der Regionalliga
plant zweigleisig und strebt
die Rückkehr in die Bundesli-
ga an. Neben den wirtschaftli-
chen Voraussetzungen treibt
der „Macher“ des 1. SC Diep-
holz auch die Personalpla-
nungen voran: „Wir sind in
guten Gesprächen, und ich
rechne bereits im Januar mit
den ersten Vollzugsmeldun-
gen.“ � mbo

LEICHTATHLETIK

Julian Franke
Zweiter

in Mühlen
1 423 Starter sorgen
für Teilnehmerrekord

MÜHLEN � Schon im Vorfeld
des 30. Mühlener Silvester-
laufes hatte es kübelweise ge-
gossen, die Strecke war total
aufgeweicht, auch am Veran-
staltungstag regnete es. Doch
davon ließen sich die Läufe-
rinnen und Läufer nicht ab-
halten und sorgten für einen
neuen Teilnehmerrekord.
1423 Aktive beteiligten sich
an den verschiedenen Ent-
scheidungen – auch aus dem
südlichen Teil des Landkrei-
ses Diepholz waren ein paar
Athleten mit von der Partie.
Beim Zehn-Kilometer-Lauf
kam Dominik Franke von der
SG Diepholz als Zehnter mit
der Zeit von 36:30 Minuten
ins Ziel. Sein Bruder Julian
ging beim 6,5-Kilometer-Lauf
an den Start, bewältigte die
Strecke in 23:50 Minuten und
belegte mit dieser Zeit den
zweiten Platz. � mbo

Für Schröder zählt nur der Klassenverbleib
Nordwestligist TC Barrien II startet in Hallensaison / Am Samstag geht´s zum Bremer TV von 1896 II
BARRIEN � Für den Barrier TC
II wird´s langsam ernst: Be-
reits am Samstag, 6. Januar,
startet das Team um Mann-
schaftskapitän und U14-Ver-
bandsmeister Bendix Schrö-
der in die neue Hallensaison
der Nordwestliga.

Dabei haben es die Gegner
in sich. Die BTC-Reserve muss
sich dann mit den Mann-
schaften des Bremer TV von
1896 II, des TV Rot-Weiß Bre-
men, des Bremer TC von 1912
sowie des TV von 1927 ausei-
nandersetzten. „Das ist eine
sehr anspruchsvolle Grup-
pe“, erklärt Schröder: „Unser
oberstes Ziel kann daher nur
der Klassenverbleib sein.“

Barriens Aushängeschild
Florian Hartje bezeichnete
Bendix Schröder jüngst erst
als die Zukunft des Vereins.
Und der Mannschaftsführer
der Zweiten möchte die Vor-
schusslorbeeren bereits in
der Winterserie zurückzah-
len. „Wir wollen natürlich
eine gute Figur abgeben. Die
Vorfreude ist auf jeden Fall
schon spürbar. Alle trainieren
aktuell sehr gut. Wir sind auf
jeden Fall gewappnet. Mal ab-
warten, wie es für uns läuft“,

blickt Schröder schon mal vo-
raus.

Das Team für die anstehen-

de Spielzeit in der Halle steht
jedenfalls. „Unsere Mann-
schaft setzt sich aus Florian

Dill, Volker Zorn, Tarek Erle-
wein, Philipp Meyer und mei-
ner Person zusammen“, er-
läutert Barriens junger Kapi-
tän. Allerdings wird Schröder
am Samstag zum Liga-Auftakt
beim haushohen Favoriten
Bremer TV von 1896 II (Be-
ginn 17 Uhr) noch fehlen.
„Ich bin parallel bei einem
Turnier in Delmenhorst am
Start und kann somit nicht
mithelfen, um Punkte zu
kämpfen“, informiert der
Youngster: „Von daher wer-
den wir uns mit Spielern aus
der dritten Mannschaft ver-
stärken. Neben Stefan Schu-
bert wird uns auch Lennart
Stegemann unterstützen. Das
Team komplettieren dann
Florian Dill und Philipp Mey-
er.“

Das Auftaktspiel wird auf je-
den Fall ein harter Brocken.
„Für mich ist es der schwers-
te Gegner der Gruppe, da er
auch Gastspieler aus England
und Tschechien in seinen Rei-
hen hat. Dennoch sind wir
nicht chancenlos. Aber erst
einmal müssen wir abwarten,
mit welchen Spielern sie
überhaupt anreisen“, meint
Schröder. � jdi

Strebt mit dem Barrier TC II in der Hallensaison den Klassenverbleib
in der Nordwestliga an: Mannschaftskapitän Bendix Schröder.

HSG Barnstorf/Diepholz
erst im Finale gestoppt

Landesklassen-Primus verkauft sich bei Turnier gut
HOLZHAUSEN � Die Landesklas-
sen-Handballerinnen der
HSG Barnstorf/Diepholz nut-
zen die Weihnachtspause,
um im Spielfluss zu bleiben:
Beim vom VfB Holzhausen
ausgerichteten „Silvester-Tur-
nier“ bestätigte die Mann-
schaft ihre gute Verfassung
aus den zurückliegenden
Pflichtspielen und musste
sich als klassenniedrigstes
Team des Turniers erst im
Endspiel dem Landesligisten
HSV Minden-Nord II mit 8:10
geschlagen geben.

„In Westfalen wird sehr kör-
perbetont gespielt, und wir
haben gut dagegen gehalten.
Ich bin zufrieden, denn wir
haben einen sehr guten
Handball gespielt und uns
wirklich prima verkauft“,
freute sich HSG-Trainer
Bernd Öhlmann über den

Auftritt des Landesklassen-
Spitzenreiters. In der Vorrun-
de trafen die Barnstorferin-
nen im ersten Spiel ebenfalls
auf den späteren Finalgegner
aus Minden. Nach einer Spiel-
zeit von 15 Minuten unterlag
die HSG der Drittliga-Reserve
des HSV Minden-Nord hauch-
dünn mit 4:5. Es folgten ein
Sieg und eine Punkteteilung
gegen die Verbandsligisten
LIT Tribe Germania (9:7) und
TuS Nettelstedt (9:9), sodass
sich die Öhlmann-Truppe als
Gruppenzweiter für das Halb-
finale qualifizierte. Im Spiel
gegen den Landesligisten TSV
Hahlen II setzte sich das HSG-
Team mit 11:8 durch. Erst die
bereits erwähnte Finalnieder-
lage gegen die junge Minde-
ner Zweitvertretung verhin-
derte einen Turniersieg der
Barnstorferinnen. � bp

Der Spanier Iker Pajares Bernabeu machte mit seinen Leistungen in
Diepholz mehr als einmal auf sich aufmerksam. � Foto: Westermann
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H
eute: 26. und letzte Vorstellung

Aber auch hinter Vanessa M
anthey

liegt (24) ein m
ehr als erfolgreiches

Jahr. Die 24-jährige Sportlerin der
Seglervereinigung Hüde feierte im
O

ktober ihre erste deutsche M
eis-

terschaft in der Europe-Klasse. Im
Jahr zuvor m

usste sie sich noch m
it

der Vizem
eisterschaft abfinden.

Und auch bei der W
eltm

eister-
schaft im

 Som
m

er überzeugte sie,
belegte am

 Ende den 20. Platz.

Bendix Schröder (14) vom
 Barrier

TC gehört zu den größten Tennis-
Talenten der Region. Anfang des
Jahres stand er noch in der deut-
schen U

14-Rangliste auf Platz
280, nun auf Rang 73. Doch Schrö-
der hat noch höhere Ziele. „Ich
m

öchte es in die deutsche Top 20
bis 30 m

einer Altersklasse schaf-
fen“, betont das Talent, das auf
dem

 besten W
eg dorthin ist.

D
ie Rückhand spielt er beidhändig, sein A

ufschlag ist jetzt eine W
affe: Bendix Schröder lernt im

 Eiltem
po dazu.

� Foto:

A
uf einm

al ein G
ew

inner
Barrier Tennis-Talent Bendix Schröder hat einen gew

altigen Sprung gem
acht / „Ich m

öchte in die Top 20“
Von Petra Philippsen

BA
RRIEN

� Bendix Schröder er-
ging es so w

ie vielen, die später
sogar Tennisprofis w

urden. Er
begann als Kind, Tennis und Fuß-
ball parallel zu spielen. D

enn
beides m

achte viel Spaß, doch
irgendw

ann m
uss m

an sich eben
entscheiden, w

enn m
an eine der

beiden Sportarten w
irklich

ernsthaft betreiben w
ill. D

er
Schw

eizer A
usnahm

ekönner Ro-
ger Federer hörte gar erst als
Teenager m

it dem
 Fußballspie-

len auf, schw
eren H

erzens.

A
u

ch
 

Sch
röder 

h
at 

sich
 

im
Som

m
er en

tsch
ieden

: A
b so-

fort soll n
u

r n
och

 Ten
n

is die
H

au
ptrolle im

 Leben
 des 14-

jäh
rigen

 Syker G
ym

n
asiasten

spielen
. 

Ein
e 

Profikarriere
steh

t dabei derzeit gar n
ich

t
au

f dem
 W

u
n

sch
zettel, doch

sein
 

Train
in

gspen
su

m
 

kan
n

sich
 seh

en
 lassen

. B
is zu

 sie-

ben
 

M
al 

die 
W

och
e 

steh
t

Sch
röder beim

 B
arrier TC

 au
f

dem
 

Ten
n

isplatz. 
U

n
d 

das
A

ckern
 der vergan

gen
en

 M
o-

n
ate h

at sich
 geloh

n
t: A

n
fan

g
des Jah

res stan
d er n

och
 in

der deu
tsch

en
 U

14-R
an

gliste
au

f Platz 280, n
u

n
 au

f Platz
73. D

rei Tu
rn

iersiege im
 W

in
-

ter w
erden

 ih
n

 im
 R

an
kin

g
der n

eu
en

 Saison
 dan

n
 sogar

bis au
f Platz 40 katapu

ltieren
.

„Ich
 h

abe m
ich

 m
en

tal u
n

d
körperlich

 stark verbessert“,
sagt Sch

röder, „m
ein

e letzten
M

atch
es h

abe ich
 vor allem

m
it 

m
en

taler 
K

raft 
gew

on
-

n
en

 – ich
 w

ollte es ein
fach

m
eh

r als der G
egn

er.“
Sch

röder h
at ein

en
 gew

alti-
gen

 Spru
n

g in
 diesem

 Jah
r ge-

m
ach

t, doch
 bis dah

in
 w

ar
der 

Syker 
n

ich
t 

gerade 
er-

folgsverw
öh

n
t. 

„W
en

n
 

ich
n

u
r am

 G
ew

in
n

en
 Spaß

 h
ät-

te, h
ätte ich

 vor ach
t Jah

ren
m

it dem
 Ten

n
is au

fgeh
ört“,

stellt er klar. V
or n

eu
n

 Jah
ren

h
atte er begon

n
en

 zu
 spielen

,
dan

k 
sein

er 
sportbegeister-

ten
 Eltern

. D
och

 sein
e gu

te
Tech

n
ik, 

sein
 

Spielverstän
d-

n
is, 

das 
alles 

brach
te 

ih
m

sein
 erster Ju

gen
dtrain

er Jo-
ch

en
 G

ren
z bei.

D
ie R

ü
ckh

an
d spielt Sch

rö-
der 

beidh
än

dig, 
sein

 
A

u
f-

sch
lag 

ist 
jetzt 

ein
e 

W
affe,

seit er ein
ige Zen

tim
eter ge-

w
ach

sen
 ist. „Ich

 sch
lage im

Sch
n

itt zeh
n

 A
sse pro M

atch
,

dadu
rch

 
gew

in
n

e 
ich

 
seh

r
viele 

Spiele“, 
sagt 

er. 
Zw

ei
M

al gew
an

n
 Sch

röder in
 die-

sem
 Jah

r die V
erban

dsm
eis-

tersch
aft der U

14, bei sein
en

jü
n

gsten
 

Tu
rn

iersiegen
sch

lu
g er u

n
ter an

derem
 den

n
ordrh

ein
-w

estfälisch
en

 u
n

d
den

 H
am

bu
rger M

eister. B
ei-

de steh
en

 in
 der R

an
gliste vor

ih
m

. K
ein

 W
u

n
der, dass sich

Sch
röder fü

r die n
eu

e Saison
ein

 
eh

rgeiziges 
Ziel 

gesetzt
h

at: 
„Ich

 
m

öch
te 

es 
in

 
die

deu
tsch

e Top 20 bis 30 m
ei-

n
er 

A
ltersklasse 

sch
affen

.“
V

erm
essen

 ist das sich
erlich

n
ich

t, 
das 

w
eiß

 
au

ch
 

sein
Train

er Florian
 H

artje beim
B

arrier TC
. „B

en
dix ist w

iss-
begierig, 

seh
r 

fit 
u

n
d 

seh
r

train
in

gsfleiß
ig. U

n
d er arbei-

tet 
akribisch

 
an

 
sein

en
Sch

w
äch

en
.“

H
artje 

ist 
ü

berzeu
gt 

von
Sch

röder 
u

n
d 

m
ach

te 
den

Teen
ager ku

rzu
m

 zu
m

 M
an

n
-

sch
aftsfü

h
rer 

der 
zw

eiten
H

erren
. K

ein
 leich

ter Stan
d,

den
n

 
sein

e 
Team

kollegen
sin

d im
 Sch

n
itt ü

ber 30 Jah
re

alt u
n

d sollen
 sich

 n
u

n
 von

 ei-
n

em
 G

rü
n

sch
n

abel etw
as sa-

gen
 

lassen
. 

A
ber 

Sch
röder

m
ach

t sein
e Sach

e gu
t, u

n
d

er profitiert von
 den

 Ein
h

ei-
ten

 m
it sein

en
 älteren

 u
n

d
spielstärkeren

 K
ollegen

. „D
ie

besseren
 

Spieler 
in

 
u

n
serer

M
an

n
sch

aft kan
n

 ich
 bish

er
n

och
 n

ich
t sch

lagen
, aber ich

lern
e 

trotzdem
 

seh
r 

viel“,
sagt er.

N
eben

 
den

 
Sch

u
larbeiten

u
n

d 
den

 
Train

in
gsein

h
eiten

geh
t das Lern

en
 fü

r Sch
röder

dan
n

 
n

och
 

vor 
dem

 
B

ild-
sch

irm
 w

eiter. „Ich
 gu

cke m
ir

bei You
tu

be V
ideos von

 M
at-

ch
es der Profis an

 u
n

d sch
au

e
m

ir dabei Sach
en

 ab“, erzäh
lt

er, „u
n

d m
an

ch
m

al spiele ich
dan

n
 

Spielzü
ge 

n
ach

. 
D

as
m

ach
t Spaß

.“ D
iesen

 w
ill sich

B
en

dix Sch
röder bew

ah
ren

 –
u

n
d die N

eu
gier darau

f, w
ie

w
eit 

es 
dam

it 
n

och
 

geh
en

kan
n

...

H
A

N
D

BA
LL

„Spiel w
ird

kein Selbstläufer“
Coach Rieken w

arnt vor ATSV Habenhausen II
D

IEPH
O

LZ
� N

ach
 dem

 K
rim

i
am

 
zu

rü
ckliegen

den
 

W
o-

ch
en

en
de 

im
 

H
eim

spiel 
ge-

gen
 

die 
SG

 
A

ch
im

/B
aden

(34:33-Erfolg) w
artet au

f die
O

berliga-H
an

dballer der H
SG

B
arn

storf/D
ieph

olz n
u

n
 ein

e
verm

ein
tlich

 leich
te A

u
fgabe.

D
ie M

an
n

sch
aft von

 Train
er

D
ag 

R
ieken

 
em

pfän
gt 

m
or-

gen
 den

 Tabellen
letzten

 A
TSV

H
aben

h
au

sen
 II. D

er B
egin

n
der Partie, die in

 der D
iep-

h
olzer 

M
ü

h
len

kam
p-H

alle
au

sgetragen
 

w
ird, 

ist 
fü

r
20.00 U

h
r an

gesetzt.
A

u
ch

 w
en

n
 die B

arn
storfer,

aktu
ell D

ritter des Tableau
s,

gegen
 den

 Letzten
 (4:18) an

-
treten

 
m

ü
ssen

, 
w

ird 
das

Team
 den

 kom
m

en
den

 G
eg-

n
er, der bish

er lediglich
 zw

ei
Siege in

 elf Partien
 ein

gefah
-

ren
 h

at, n
ich

t u
n

tersch
ätzen

.
„D

as w
ird u

n
s au

f gar kein
en

Fall 
passieren

“, 
bestätigt

au
ch

 
H

SG
-C

oach
 

R
ieken

:
„V

om
 Papier h

er ist es zw
ar

die verm
ein

tlich
 leich

te A
u

f-
gabe, aber H

aben
h

au
sen

 w
ird

u
n

s alles abverlan
gen

. D
a bin

ich
 m

ir ziem
lich

 sich
er. Zu

-
m

al die Liga n
och

 au
sgegli-

ch
en

er ist als in
 der zu

rü
ck-

liegen
den

 
Spielzeit. 

Jede
M

an
n

sch
aft 

kan
n

 
jeden

sch
lagen

. Som
it au

ch
 H

aben
-

h
au

sen
 u

n
s. D

as w
ollen

 w
ir

aber n
ich

t zu
lassen

.“
D

ass der kom
m

en
de G

egn
er

tief im
 Tabellen

keller steckt,

verw
u

n
dert R

ieken
 dagegen

sch
on

 
etw

as: 
„Sie 

sin
d 

als
A

u
fsteiger zw

ar n
eu

 in
 der

O
berliga N

ordsee, h
aben

 erst
vier Zäh

ler au
f der H

aben
-Sei-

te, aber den
n

och
 h

aben
 sie

ein
 seh

r gu
tes u

n
d vor allem

ju
n

ges Team
 zu

sam
m

en
. H

in
-

zu
 

kom
m

t, 
dass 

sie 
gerade

vor eigen
em

 Pu
bliku

m
 m

eh
-

rere Spiele u
n

glü
cklich

 verlo-
ren

 
h

aben
. 

D
a 

feh
lt 

ih
n

en
w

oh
l n

och
 etw

as die A
bge-

klärth
eit. D

en
n

och
 h

aben
 sie

ein
e seh

r spielstarke M
an

n
-

sch
aft beisam

m
en

, die ein
en

sch
n

ellen
 B

all u
n

d ein
 h

oh
es

Tem
po spielen

. W
ir sin

d au
f

jeden
 Fall gew

arn
t.“

D
och

 sollte die H
SG

 B
arn

s-
torf/D

ieph
olz 

N
orm

alform
au

fs 
Parkett 

brin
gen

, 
sollte

ein
em

 Sieg eigen
tlich

 n
ich

ts
im

 W
ege steh

en
. „W

ir m
ü

s-
sen

 au
f jeden

 Fall die rich
tige

Ein
stellu

n
g 

m
itbrin

gen
,

son
st w

erden
 w

ir Problem
e

bekom
m

en
. W

ir dü
rfen

 n
ich

t
den

 Feh
ler m

ach
en

, u
n

d den
-

ken
, dass w

ir jetzt A
ch

im
/B

a-
den

 gesch
lagen

 h
aben

, u
n

d
das Spiel gegen

 H
aben

h
au

sen
II 

zu
 

ein
em

 
Selbstläu

fer
w

ird“, w
arn

t R
ieken

, der fü
r

die Partie au
f K

am
il C

h
ylin

ski
(Sch

u
lterverletzu

n
g), 

Tom
as

Len
keviciu

s 
(A

u
ß

en
ban

dver-
letzu

n
g), 

M
artin

 
G

olen
ia

(K
reu

zban
driss) sow

ie Frede-
rik H

oh
en

stedt (G
rippe) ver-

zich
ten

 m
u

ss.
�

jdi

Trainer D
ag Rieken erw

artet m
orgen von seiner H

SG
 Barnstorf/

D
iepholz, den kom

m
enden G

egner ATSV H
abenhausen II nicht zu

unterschätzen.
� Foto: Borchardt

N
och 2

Tage
D

ann erscheint das Sonderheft – und die A
bstim

m
ung startet!

Keiner segelt besser als Vanessa M
anthey

Sportlerin der Seglervereinigung Hüde sichert sich die deutsche M
eisterschaft in der Europe-Klasse / „Jetzt habe ich es“

H
Ü

D
E

� A
ls V

an
essa M

an
th

ey
am

 3. O
ktober 2017 in

 N
eu

-
stadt 

in
 

H
olstein

 
R

ich
tu

n
g

Ziellin
ie 

segelte, 
da 

w
u

sste
sie: „Jetzt h

abe ich
 es. Jetzt

bin
 ich

 gleich
 deu

tsch
e M

eis-
terin

.“ U
n

d tatsäch
lich

: W
e-

n
ig 

später 
h

atte 
sie 

es 
ge-

sch
afft. 

D
ie 

Sportlerin
 

der
Seglerverein

igu
n

g 
H

ü
de 

si-
ch

erte sich
 n

ach
 sieben

 R
e-

gatten
 in

 drei Tagen
 zu

m
 ers-

ten
 M

al die deu
tsch

e M
eister-

sch
aft in

 der Eu
rope-K

lasse.
„Erst m

al den
kt m

an
: ,O

kay,
krass!‘ D

an
n

 h
at es sich

 ein
-

fach
 gu

t an
gefü

h
lt. M

ein
e El-

tern
 u

n
d Freu

n
de w

aren
 alle

m
äch

tig 
stolz. 

D
as 

G
efü

h
l

kan
n

 
ich

 
em

pfeh
len

“, 
erin

-
n

ert sich
 M

an
th

ey lach
en

d an
ih

ren
 

G
em

ü
tszu

stan
d 

n
ach

dem
 größ

ten
 Erfolg ih

rer bis-
h

erigen
 K

arriere.

D
abei h

atte es an
 Tag ein

s
n

och
 n

ich
t ideal fü

r sie au
sge-

seh
en

, den
n

 in
 der N

eu
städ-

ter B
u

ch
t h

errsch
te n

u
r w

e-
n

ig W
in

d – n
ich

t die besten
B

edin
gu

n
gen

 fü
r die verh

ält-
n

ism
äß

ig 
groß

 
gew

ach
sen

e
u

n
d du

rch
train

ierte W
itten

e-
rin

. „V
iel W

in
d ist da ein

 V
or-

teil. Leich
te Seglerin

n
en

 m
ö-

gen
 lieber w

en
ig W

in
d“, er-

klärt M
an

th
ey.

D
en

n
och

 
startete 

sie 
gu

t
u

n
d 

w
u

rde 
am

 
ersten

 
Tag

zw
eim

al 
V

ierte, 
w

om
it 

sie
au

ch
 in

sgesam
t Platz vier be-

legte. A
m

 zw
eiten

 Tag w
u

rde
der W

in
d stärker, u

n
d au

ch
V

an
essa M

an
th

ey legte ein
e

Sch
ippe drau

f. N
ach

 den
 R

e-
gatten

 drei, vier u
n

d fü
n

f w
ar

die 24-Jäh
rige sch

on
 Zw

eite –
doch

 das Feld w
ar n

och
 seh

r
en

g zu
sam

m
en

. „Ich
 w

u
sste,

w
en

n
 am

 letzten
 Tag alles gu

t
läu

ft, 
kan

n
 

ich
 

Erste 
w

er-

den
“, erzäh

lt M
an

th
ey rü

ck-
blicken

d. 
Irgen

dw
ie 

w
ar 

es
n

atü
rlich

 au
ch

 ih
r Ziel gew

e-
sen

, n
ach

dem
 sie im

 V
orjah

r
sch

on
 

V
izem

eisterin
 

gew
or-

den
 

w
ar: 

„Ich
 

w
u

sste 
aber,

dass 
ich

 
h

arte 
K

on
ku

rren
z

h
abe u

n
d es perfekt lau

fen
m

u
ss.“

D
as tat es am

 letzten
 Tag:

B
ei n

och
 etw

as kräftigerem
W

in
d raste M

an
th

ey im
 vor-

letzten
 D

u
rch

gan
g au

f Platz
ein

s. In
 der fin

alen
 R

egatta
ließ

 sie ih
re ärgste K

on
ku

r-

ren
tin

 dan
n

 n
ich

t m
eh

r au
s

den
 A

u
gen

, segelte au
f den

zw
eiten

 
Platz 

u
n

d 
dam

it
gleich

zeitig zu
m

 G
esam

tsieg.
D

ie D
eu

tsch
e M

eistersch
aft

w
ar n

atü
rlich

 das H
igh

ligh
t

der Saison
, aber es gab n

och
an

dere, 
zu

m
 

B
eispiel 

die
W

eltm
eistersch

aft 
im

 
Som

-
m

er, 
bei 

der 
M

an
th

ey 
20.

w
u

rde.
Sie n

en
n

t aber ein
en

 w
eite-

ren
 sportlich

en
 H

öh
epu

n
kt,

der gar n
ich

ts m
it Segeln

 zu
tu

n
 h

at, son
dern

 m
it C

rossfit.

D
as ist ein

e K
om

bin
ation

 ver-
sch

ieden
er 

W
orkou

t-Ü
bu

n
-

gen
 fü

r den
 gan

zen
 K

örper
u

n
d 

geh
ört 

zu
m

 
n

orm
alen

B
estan

dteil 
von

 
M

an
th

eys
Train

in
g. N

u
n

 n
ah

m
 sie m

it
ein

er 
Freu

n
din

 
zu

m
 

ersten
M

al an
 ein

em
 W

ettkam
pf in

Flen
sbu

rg teil – u
n

d gew
an

n
diesen

 
sogleich

. 
„Es 

w
ar

sch
ön

 zu
 seh

en
, dass sich

 die
h

arte 
A

rbeit 
so 

au
szah

lt“,
m

ein
t M

an
th

ey, die als am
tie-

ren
de 

deu
tsch

e 
M

eisterin
aber n

atü
rlich

 in
 erster Lin

ie
Seglerin

 bleibt.
U

n
d w

ie geh
t es da im

 Jah
r

2018 
w

eiter? 
„D

as 
oberste

Ziel ist, m
ein

 Stu
diu

m
 gu

t ab-
zu

sch
ließ

en
“, 

beton
t 

M
an

t-
h

ey, die in
 Flen

sbu
rg Leh

ram
t

fü
r die Fäch

er En
glisch

 u
n

d
D

eu
tsch

 stu
diert u

n
d zu

rzeit
an

 ih
re M

asterarbeit sch
reibt.

D
och

 n
eben

 der Pflich
t steh

t
au

ch
 w

eiterh
in

 der sportlich
e

Eh
rgeiz: „Ich

 h
abe sch

on
 vor,

w
eiterzu

segeln
“, 

sagt 
M

an
t-

h
ey – u

n
d m

ein
t dam

it, das
ist 

deu
tlich

 
h

erau
szu

h
ören

,
au

ch
 

gern
e 

erfolgreich
. 

D
ie

W
eltm

eistersch
aft, die in

 die-
sem

 Jah
r in

 D
eu

tsch
lan

d in
K

ü
h

lu
n

gsborn
/M

ecklen
bu

rg-
V

orpom
m

ern
 

au
sgetragen

w
ird, sei au

f jeden
 Fall ein

groß
es Ziel. D

a soll es gern
e

ein
 paar Plätze n

ach
 vorn

e ge-
h

en
 im

 V
ergleich

 zu
m

 vorh
e-

rigen
 

Jah
r. 

U
n

d 
w

er 
w

eiß
-

sch
on

: 
W

en
n

 
ein

e 
M

en
ge

W
in

d au
fzieh

t, geh
t es ja viel-

leich
t sogar gan

z n
ach

 vor-
n

e
...

�
kal

Vanessa M
anthey von der Seglervereinigung H

üde steuerte 2017 direkt auf die deutsche M
eisterschaft

zu. A
uch bei der anschließenden W

M
 w

ar sie dabei, belegte den 20. Platz.
� Foto: A

lfred Farre
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Vor 25 Jahren
„An jedem Ort entstehen
ganz spezifische Fragen
und Probleme, mit denen
man sich beschäftigen
muss“, sagt Antje Tiegs,
die künftige Pastorin der
Gemeinde Barver. Die
Nachfolgerin von Pastor
Rudolf Tober wird in we-
nigen Tagen in einem
Gottesdienst vorgestellt
und ordiniert. „Ich freue
mich, hier in Barver an-
fangen zu können“, sagt
die gebürtige Ibbenbüre-
nerin über ihren neuen
„Einsatzort“.

DAMALS

Redaktion
Lemförde/Rehden (0 54 41)
Horst Benker (hwb) 90 81 43
Marcel Jendrusch (mj) 90 81 42
Telefax 90 81 51
redaktion.diepholz@kreiszeitung.de

Bahnhofstraße 9, 49356 Diepholz

KONTAKT

Einbrüche
in Hemsloh

HEMSLOH � Einbrecher haben
in der Nacht zu Donnerstag
in Hemsloh ihr Unwesen ge-
trieben. Laut Polizei sind sie
in zwei Firmen eingebro-
chen. Aus einem Bürogebäu-
de am Kellenberger Schulweg
wurde Bargeld gestohlen.
Auch aus den Räumen eines
Unternehmens, das an der
Straße Am Berge liegt, wurde
Bargeld entwendet. Die Poli-
zei bittet mögliche Zeugen,
sich zu melden. Die Beamten
sind unter der Telefonnum-
mer 05441/9710 erreichbar.

Hoher Schaden
nach Unfall

MARL � Bei einem Verkehrs-
unfall in Marl ist hoher Scha-
den entstanden. Wie die Poli-
zei berichtet, waren zwei Au-
tos auf der B51 zusammenge-
stoßen. Eine 43-Jährige, die in
Fahrtrichtung Osnabrück un-
terwegs gewesen war, hatte
zu spät bemerkt, dass ein vor
ihr fahrendes Auto nach links
abbiegen wollte. Sie fuhr auf
und schleuderte in den Stra-
ßengraben. Die Beamten be-
richten, dass alle Unfallbetei-
ligten den Crash unverletzt
überstanden haben, die Scha-
denshöhe beziffern sie auf
rund 20000 Euro.

POLIZEIBERICHT

Näharbeiten
in der Bücherei

LEMFÖRDE � Judite Weite-
kamp richtet in der Samtge-
meinde „Altes Amt Lemför-
de“ zahlreiche Nähkurse für
Kinder aus. Zu Dienstag, 12.
September, 17 Uhr, lädt sie in
die Bücherei am Amtshof ein.
Einige Werke der Kinder wer-
den dort ausgestellt und die
jungen Künstler bekommen
dort einen kleinen Imbiss so-
wie Urkunden überreicht.

Gottesdienst
und Kirchkaffee

REHDEN � Die Kirchengemein-
de Rehden-Hemsloh lädt für
morgen, 9.30 Uhr, zum Got-
tesdienst mit Pastor Dmitri
Schweitz ein. Im Anschluss
an den Gottesdienst wir es ei-
nen Kirchkaffee geben. Die-
ser soll in Zukunft regelmä-
ßig einmal im Monat stattfin-
den, und zwar immer dann,
wenn in Barver um 11 Uhr
kein Gottesdienst ist. „Nur
dann kann Pastor Schweitz
sich die Zeit für Gespräche
mit den Gottesdienstbesu-
chern nehmen“, heißt es von-
seiten der Kirchengemeinde.

KURZ NOTIERT

900 Lions-Warnwesten für Kindergärten
Sie sollen bei Ausflügen, Laternen-
festen und anderen Aktionen für
mehr Sicherheit sorgen: Der Lions
Club Grafschaft Diepholz verteilt
derzeit an Kindergärten im Süd-
kreis insgesamt 900 gelbe Warn-
westen im Gesamtwert von 3 000

Euro. Auftakt war an der DRK-Kin-
dertagesstätte „Purzelbaum“ in
Rehden. Dort freuten sich nicht nur
Leiterin Marika Bunke (hinten, 2. v.
r.) und ihre Mitarbeiterinnen Anna-
Katrin Fiebig und Tabea Hobein
über die Spende. Die Westen über-

reichten Lions-Präsident Bernd
Öhlmann (hinten, 3. v. l.), Sekretär
Jens Grill und Activity-Beauftragter
Dr. Andreas Schlüsche (r.). In den
nächsten Tagen sollen noch Kitas
in Diepholz, Barnstorf, Lemförde,
Wagenfeld und Sulingen mit je-

weils 25 Warnwesten ausgestattet
werden. In Rehden ist der Lions
Club Grafschaft Diepholz auch
beim Herbstmarkt (6. bis 8. Okto-
ber) vertreten – mit einem Stand
und Aktionen zum Thema „Ge-
sundheit“. � ej / Foto: Jansen

Wehdemer „Schwertzugvogel“ im Meisterboot
Sebastian Lüters mit Henry Kopplin ganz oben auf dem Treppchen / Viel Lob für die Seglervereinigung Hüde

HÜDE � Die Würfel sind gefallen!
Wie schon kurz berichtet, wur-
den Henry Kopplin vom Zeuthe-
ner Segler-Verein Berlin-Wann-
see und sein Vorschoter Sebasti-
an Lüters aus Wehdem, der für
den Sail Lollipop Ruder-Verein in
Hooksil startet, neue Internatio-
nale Deutsche Meister bei den
Schwertzugvogel-Seglern. Aufs
Treppchen schafften es außer-
dem Manfred Brändle/Frank Lie-
fländer (Duisburger Yachtclub/
Kanu-Segel-Club Hemer) und als
Dritte Jens Liebheim/Benjamin
Auerbach (Wassersportgemein-
schaft Rumeln-Kaldenhausen).
Bei den Titelkämpfen nahmen
sich Mutter und Sohn gegensei-
tig den Wind aus den Segeln.
Dazu später mehr.

Mit einer stimmungsvollen
Siegesfeier ging die viertägi-
ge Veranstaltung, die von der
Seglervereinigung Hüde
(SVH) im Auftrag des Deut-
schen Segler-Verbandes (DSV)
gewohnt vorbildlich ausge-
richtet wurde, zu Ende. Dabei
legten Akteure wie Helfer
nach dem strapaziösen Ein-
satz eine erstaunliche Kondi-
tion an den Tag – oder besser:
die Nacht?

„Geschafft!“ Sichtlich er-
leichtert und auch – ob des
reibungslosen Verlaufs – er-
freut waren nicht nur Wett-

fahrtleiter Kai Arendholz aus
Diepholz/Hüde und seine gro-
ße Helferschar auf dem Was-
ser und an Land, sondern
auch die „Hauptdarsteller“
selbst, also die Segler, als
Donnerstagnachmittag nach
der achten Wettfahrt die Ti-
telkämpfe mit 23 Crews „ab-
geblasen“ wurden. Steuerleu-
ten und Vorschotern wurde
einiges abverlangt von Wind
und Wellen. Viel mehr, als
vielen lieb war. Und das
macht ja den Reiz des unbere-
chenbaren zweitgrößten nie-
dersächsischen Binnensees
aus. Selbst wer meint, er
kennt das Gewässer, auch der
kann schon mal Schiffbruch
erleiden.

Die Meisterschaft begann
recht holperig. Bei absoluter
Flaute war an ein Auslaufen
am Montag nicht zu denken.
Vor allem aber am Mittwoch
und Donnerstag machte Ras-
mus, der Wind- und Wetter-
macher, richtig dicke Backen,
schickte sowohl Starkregen
als auch Sturmböen. Ein fal-
scher Handgriff an Bord –
und der Segler lag im Bach.
Nun, die Skipper nahmen‘s
(jedenfalls rein äußerlich) ge-
lassen. „Gestern war Bade-
tag“ oder „Platsch, lag ich
drin,“ berichteten sie nach
dem unfreiwilligen „See-
gang“. Sogar der erfahrene
Wettfahrtleiter Kai Arend-
holz soll näher mit dem Was-

ser Bekanntschaft gemacht
haben... „Es hat viel Spaß mit
Euch gemacht,“ bedankte er
sich bei den Seglern ebenso
wie bei seinem „Riesenteam“
und der Clubhaus-Besatzung.

Der Vorsitzende der Klas-
senvereinigung der Schwert-
zugvogel-Segler, Peter Linge
(SV Hüde), der gemeinsam
mit dem Hüder Ingo Dettmer
(Bielefelder Segelclub) als bes-
tes reines Team vom Düm-
mer auf Rang sieben landete,
schloss sich dem Dank an.
Für das Regattateam hatte er
hochprozentigen „Dümmer-
brand“ mitgebracht. „Es wa-
ren faire Wettfahrten. Auch
sehr anspruchsvoll.“ Linge
hatte alle acht Läufe mit ei-

ner Rückenprellung absol-
viert. Alle Achtung!

„Eine professionelle Wett-
fahrtleitung,“ ging das Lob
von Henry Kopplin an Arend-
holz und Co. Ähnlich äußerte
sich der Duisburger Franz
Nawroth: „Tolle Meister-
schaft. Kein Fehlstart, kein
Rückruf. Wir sind eine große,
harmonische Familie. Kom-
me gerne wieder.“

Gerhard Bode (Bielefelder
Segelclub) aus Hüde erfreute
den gastgebenden Verein mit
einem 50 Jahre alten Foto ei-
ner der ersten Deutschen
Meisterschafte der Schwert-
zugvögel auf dem Dümmer.
Die Schwarzweiß-Aufnahme
wird sicher eine Lücke im Ar-

chiv der SVH schließen.
Dass Sohn und Mutter bei

einer Regatta an den Start ge-
hen, kommt auch nicht so oft
vor. Und zwar getrennt. Ange-
lika Lüters und ihre in Quern-
heim lebende reitsportbe-
geisterte Tochter Nadine freu-
ten sich riesig über den Er-
folg von Sohn beziehungs-
weise Bruder Sebastian. Der
39-Jährige, der in Wehdem
wohnt, hat Nautik studiert,
bei Dannhus & Fricke Boots-
bau gelernt und hat Kurs aufs
Kapitänspatent genommen.
Seit einem Jahr sitzt er wie-
der mit Henry Kopplin, dem
Berliner Meister, in einem
Schwertzugvogel. Dass die
Beiden perfekt harmonieren,
verdeutlicht der Erfolg. Ihren
Titel wollen sie nächstes Jahr
auf dem Wannsee verteidi-
gen. Eine Notiz am Rande:
Mutter Angelika holte den
20. Platz.

Abschließend die Platzie-
rungen aller Segler vom
Dümmer: 1. Henry Kopplin,
Berlin/Sebastian Lüters, Weh-
dem, 7. Peter Linge/Ingo Dett-
mer (SV Hüde/Bielefelder Se-
gelclub), 12. Melanie und Da-
niel Fries (SV Hüde), 20. Frank
Pörtner/Angelika Lüters (Bie-
lefelder SC), und 23. Gerhard
Bode/Ulrich Oberhülsmann
(Bielefelder SC). � rdu

Peter Linge/Ingo Dettmer (SV Hüde/Bielefelder Segelclub) wurden
Siebte – und damit beste Crew vom Dümmer. � Foto: Dufner

FDP-Ortsverband Lemförde besucht Poly Plast in Marl
Führung durch das Unternehmen / Firma beschäftigt 190 Mitarbeiter / Montag FDP-Dämmerschoppen in Stemshorn

MARL � Am vergangenen
Dienstag besuchte der FDP-
Ortsverband Lemförde die
Firma Poly Plast in Marl. Das
Unternehmen entwickelt
und produziert seit mehr als
25 Jahren Produkte und Sys-
teme für den Heizungs- und
Sanitärmarkt, schwerpunkt-
mäßig Befestigungssysteme
für Flächenheizungen und
Kühlungen, schreiben die
Freien Demokraten in einer
Pressemitteilung.

Zu ihren Kunden gehören
die bedeutendsten Rohr- und
Kabelhersteller sowie Syste-
manbieter weltweit. Ange-
fangen hat der Gründer Jür-
gen Scherbeitz vor über 25
Jahren in einer kleinen Halle

in Dinklage. 1991 kam er
nach Marl auf das Gelände
der Möhlenpage. „Kurz da-
nach begann ich dort meine
Ausbildung zum Industrie-
kaufmann“, berichtet der
heutige Geschäftsführer Mi-
chael Kasper, der den Ortsver-
band durch den Betrieb führ-
te. Das Unternehmen be-
schäftigt am Standort Lem-
förde momentan 190 Mitar-
beiter. „Trotz der starken Au-
tomatisierung der Arbeits-
schritte brauchen wir die Mit-
arbeiter im Betrieb“, so Mi-
chael Kasper.

Auch der FDP-Bundestags-
kandidat Alexander Carapin-
ha Hesse war bei der Betriebs-
führung mit dabei und konn-
te über die zahlreichen unter-
schiedlichen Rohrbefesti-
gungssysteme nur staunen.
Eine große Lagerhalle reiht
sich an die nächste. Und die
Firma wächst weiter. Momen-

tan entstehen eine neue La-
gerhalle und ein Anbau am
Verwaltungsgebäude.

„Der Bedarf ist groß, immer
mehr Neubauten heizen und
kühlen mit Fußboden- oder

Wandsystemen“, sagte Mi-
chael Kasper, der den Besu-
chern dann noch von Jürgen

Scherbeitz entwickelte Ta-
ckersysteme präsentierte.
Auch davon gibt es zahlrei-
che verschiedene Ausführun-
gen für den weltweiten Be-
darf. „Skandinavier heißen
anders als Spanier. Es gibt
Systeme für Neubauten oder
für Altbausanierung“, erklär-
te Kasper. „Ein beeindrucken-
des Portfolio in unserer Samt-
gemeinde“, so FDP-Landtags-
kandidatin Heike Hannker
zum Abschluss der Betriebs-
führung.

Wer Heike Hannker zum
Landtagswahlprogramm
oder zum Bundestagswahl-
programm der FDP mit Fra-
gen „löchern“ möchte, der
hat am kommenden Montag
um 20 Uhr in Tiemanns Hotel
in Stemshorn dazu die Gele-
genheit. Zu diesem Tag lädt
der FDP-Ortsverband Lemför-
de zu einem öffentlichen
Dämmerschoppen ein.

Der FDP-Ortsverband Lemförde war bei der Firma Poly Plast in Marl zu Gast und bekam dort eine Füh-
rung durch die Produktion. Das Unternehmen beschäftigt 190 Mitarbeiter. � Foto: FDP

Bundestagswahl
2017

Freude pur über den Erfolg bei (v.l.) Sebastian, Nadine und Angelika
Lüters. � Foto: Dufner

Hoffnungsgeschichten
in Brockum

Kirchengemeinden laden zum „Trio-Sonntag“
BROCKUM � Die evangelisch-
lutherischen Kirchengemein-
den Brockum, Burlage und
Lemförde laden ein, am
Sonntag, 17. September zum
Trio-Sonntag in die Brock-
umer Kirche zu kommen. In-
zwischen hat es sich in der
Dümmer-Region herumge-
sprochen: das Wort „Trio“
steht für die drei Kirchenge-
meinden, wie auch für den
Programm-Dreischritt aus
Gottesdienst, Vortrag und
Mittagessen. Alles beginnt
mit dem Gottesdienst um
9.30 Uhr. Um 10.45 Uhr wer-
den Elsa Prinz-Wiese und
Dirk Feldkötter einen Vortrag
zum Thema „Quernheimer
und Lemförder Hoffnungsge-
schichten“ halten. Gegen 12
Uhr wird ein Mittagessen im
Gemeindezentrum Brockum
angeboten werden.

Beide Referenten arbeiten
beim Verein „Orientierung
Leben Entwicklung“ (OLE), ei-
nem regionalen diakoni-
schen Träger von Jugendhilfe-
angeboten. OLE ist Mitglied
in der Diakonie evangeli-
scher Kirchen in Niedersach-
sen. Die Referenten erläutern
das Thema des Trio-Sonntags
wie folgt: „Als wir am 1. Sep-
tember 2015 den ersten un-

begleiteten minderjährigen
Flüchtling aufnahmen, war
uns damals nicht klar, dass
wir innerhalb kürzester Zeit
bis zu sechzig Menschen die-
ser Personengruppe langfris-
tig begleiten werden. Für die-
se Aufgabe haben sich die pä-
dagogischen Fachkräfte, die
pädagogische Leitung sowie
die Geschäftsführung be-
wusst entschieden. Wir ha-
ben uns der Aufgabe der Be-
treuung dieser geflüchteten
Menschen erstmalig gestellt.
Wir waren neugierig auf die
Arbeit und auf das Zusam-
menleben mit den jungen
Menschen aus insgesamt elf
Ländern. Von Beginn an war
deutlich, dass Betten und
Nahrung nicht ausreichen,
um den jungen Menschen ge-
recht zu werden.“

Elsa Prinz-Wiese und Dirk Feld-
kötter. � Foto: Völkening
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Neue Altarbibel
für die Burlager Kirche

Exemplar der Heiligen Schrift wird mit einem Gottesdienst übergeben
Von Heidrun Mühlke

BURLAGE � Die evangelisch-lu-
therische Landeskirche hat ihren
Kirchengemeinden für deren
Kirchen und Kapellen eine groß-
förmige Ausgabe der neuen Lu-
therbibel als Altarbibel ge-
schenkt. Die Burlager Kirchen-
gemeinde durfte ihre neue Bibel
am Sonntag im Rahmen eines
feierlichen Gottesdienstes in
Empfang nehmen.

Das Erscheinen der großfor-
matigen Lutherbibel 2017 ist
ein Höhepunkt des Reforma-
tionsjubiläums. 500 Jahre
nach der Reformation wurde
Luthers Bibelübersetzung
sorgfältig überarbeitet. Altar-
bibeln sind Bibelausgaben,
die in den Kirchen und Kapel-
len aufgeschlagen und in der
Regel etwas erhöht auf dem
Altar liegen.

Der Geistliche Vizepräsi-
dent des Landeskirchenam-
tes, Arend de Vries, war am
Sonntag in die kleine Kapelle
in der Nähe des Dümmers ge-
kommen, um die Bibel per-
sönlich an Pastor Konrad
Langrehr-Tell zu überreichen.
In seiner Predigt erläuterte
er, mit welchen Wortschöp-
fungen Luther die Sprache
bis zum heutigen Tag geprägt
hat.

„Hochmut kommt vor dem
Fall“, „Recht muss Recht blei-
ben“ oder „Auf eigene Faust“,
„friedfertig, lichterloh,
Machtwort, Lockvogel“. „Das
alles sind Worte und Rede-

wendungen, die Martin Lu-
ther geprägt hat, die es vor-
her nicht gab und die in seine
Bibelübersetzung eingeflos-
sen sind“, erklärte Arend de
Fries.

„2017 – wir feiern in diesem
Jahr das Reformationsjubilä-
um. Und erinnern uns daran,
dass Luther vor genau fünf-
hundert Jahren seine Thesen
veröffentlicht hat, mit der er
eine der größten Umwälzun-
gen in unserer Geschichte
eingeleitet hat. Dass da am
Ende eine andere, eine neue

Kirche entstand, das war
nicht seine Absicht – aber
letzten Endes dann wohl un-
vermeidlich. Und so feiern
wir in gewisser Weise auch
den 500. Geburtstag unserer
Evangelischen Kirche“, so de
Fries.

Und zum Geburtstag gibt’s
natürlich Geschenke und ei-
nes der größten Geschenke
für die Evangelische Kirche
im Jahr 2017 ist die neue Lu-
therbibel. Damals war die Bi-
bel in deutscher Sprache eine
Revolution – heutzutage ist

sie nicht nur in Buchform er-
hältlich, sondern auch als
App für das Smartphone.

Im Anschluss an den Gottes-
dienst servierte die Kirchen-
gemeinde Luthers Lieblings-
speisen: Bier und Bratwurst
und schuf so eine gute Gele-
genheit für gesellige und un-
komplizierte Gespräche un-
ter dem Kirchturm. Mit von
der Partie war auch Hauke
Henseleit, der sich in eine
Mönchskutte gewandet hatte
und am Eingang die Kirchen-
gemeinde begrüßt hatte.

Pastor Konrad Langrehr-Tell (2.v.r.) konnte die neue Altarbibel von dem Vizepräsidenten des Landes-
kirchenamtes, Arend de Vries, (l.) in Empfang nehmen. Im Anschluss servierten Kerstin Mittendorf und
Hauke Henseleit Bier und Bratwurst für die Kirchengemeinde. � Foto: Mühlke

Neue Kurse beim
TuS Wagenfeld

Sportlich durch den Herbst
WAGENFELD � Nach der Som-
merpause bietet der TuS Wa-
genfeld wieder mehrere neue
Kurse an – für die allgemeine
Fitness der Teilnehmerinnen
und Teilnehmer. Während in
der Vergangenheit bereits
mit großem Erfolg die Kurse
Piloxing und Free Fitness ge-
laufen sind, startet Übungs-
leiterin Maike Rodax in den
nächsten Tagen mit einem
ganz neuen Angebot: Faszien-
Yoga. Alle drei Kurse sind für
jedermann offen. Eine Mit-
gliedschaft im TuS ist nicht
zwingend erforderlich.

Free Fitness ist bereits am
Montag um 20 Uhr in der
Sporthalle am Branntweins-
weg angelaufen. Geplant sind
insgesamt zehn Einheiten, je-
weils montags um 20 Uhr.
Auf Wunsch ist – wie auch bei
den weiteren Angeboten –
eine unverbindliche Probe-
stunde möglich.

Mischung aus
Tanz und Workout

Wie gewohnt wartet auf die
Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer beim Free Fitness ein
Mix aus lateinamerikani-
scher Tanzfitness und einem
Ganzkörper-Workout. Ge-
stärkt werden Ausdauer, Ba-
lance, Koordination und
Rhythmus. Ziel der unter-
schiedlichen funktionellen
Übungen ist es, die Kräfti-
gung der Muskulatur anzure-
gen und das allgemeine kör-
perliche Wohlbefinden zu
steigern.

Neueinsteiger benötigen
keine Vorkenntnisse. „Bringt
einfach gute Laune, bequeme
Kleidung und ein Handtuch
mit“, wünscht sich die
Übungsleiterin.

Bei den Free-Fitness-Übun-
gen werden die Muskeln
überwiegend nur mit dem ei-
genen Körpergewicht von
Kopf bis Fuß trainiert. „Durch
immer wieder wechselnde
Aufgaben, von funktionellen
Übungen bis zur Parcoursbe-
wältigung, wird es beim Free
Fitness nie langweilig“, ver-
spricht Maike Rodax. „Und
das Schönste ist, dass jeder
mit seiner individuellen Trai-
ningsintensität arbeiten
kann, sodass der Kursus von
Teilnehmern mit den unter-
schiedlichsten Fitnesslevels
besucht werden kann, um die
maximale Power aus sich he-
rauszuholen.“

Trainingszeiten sind immer
montags von 20.30 bis 21.30
Uhr. Weitere Fragen beant-
wortet Maike Rodax unter
0173/9782007. Anmeldungen
nimmt auch Spartenleiterin
Sieglinde Wemmel unter Te-
lefon 05444/858 entgegen.

Piloxing ist eine Kombinati-
on aus Pilates, Boxen und tän-

zerischen Elementen – ein
ganzheitliches Training, das
besonders die tiefliegende
Muskulatur stärkt, Stress ab-
baut und zur Entspannung
anregt, während die Muskeln
im Bauch-, Becken- und Rü-
ckenbereich gestärkt wer-
den.

Beim Piloxing werden die
positiven Pilates-Effekte
durch Box-Elemente ergänzt,
die Schnelligkeit, Ausdauer,
Flexibilität und Kraft fördern.
Durch den Einsatz von zu-
sätzlichen Gewichtshand-
schuhen wird die Muskulatur
der Arme trainiert und ge-
strafft. Eingefügt in die Übun-
gen sind kleine Tanzschritte,
die dazu beitragen, Koordina-
tion und Beweglichkeit sowie
das Körpergefühl und die Äs-
thetik zu verbessern.

Nach dem erfolgreichen ers-
ten Kursus startet Maike Ro-
dax am Mittwoch, 6. Septem-
ber, um 18 Uhr in der Grund-
schulturnhalle mit einem An-
schlusskursus. Mitzubringen
sind rutschfeste Socken, ein
Getränk und ein Handtuch.
Anmeldungen sind ab sofort
unter angegebenen Telefon-
nummern möglich.

Ebenfalls am Mittwoch, 6.
September, läuft um 20 Uhr
Sporthalle am Branntweins-
weg der neue Faszien-Yoga-
Kursus an. Die Übungsstun-
den beginnen jeweils mit ei-
nem Aufwärmprogramm be-
stehend aus Grund- und
Funktionsübungen und kön-
nen je nach Fitnesslevel indi-
viduell variiert werden. Da-
her ist der Kursus für jeden
geeignet, der seinem Körper
etwas Gutes tun möchte.

Faszientraining
als neuer Fitnesstrend

Im Hauptteil des Trainings
werden sogenannte Faszien
mit und ohne Faszienrolle
trainiert und bearbeitet. Fas-
zien sind Bänder, die den Kör-
per im Innersten zusammen-
halten. Das kollagene Binde-
gewebsnetzwerk verbindet
Knochen, Muskeln, Sehnen
und Organe.

„Faszientraining ist nicht
nur ein neuer Fitnesstrend,
sondern eine effektive Me-
thode, Verspannungen zu lö-
sen, die Beweglichkeit zu ver-
bessern und Orangenhaut
und Co. entgegenzuwirken.
Die Körperhaltung und das
Körpergefühl können sich
schon nach wenigen Stunden
verbessern“, weiß Maike Ro-
dax.

Mitzubringen sind ein
Handtuch, ein Getränk und
nach Möglichkeit rutschfeste
Socken. Anmeldungen neh-
men Übungsleiterin Maike
Rodax und Sieglinde Wem-
mel entgegen. � ges

Ströher Landjugend sucht „KidsTalente“
Das Erntefest der Ströher Landju-
gend rückt näher – und somit auch
die dazugehörige Bühnenshow
„KidsTalente“ am 17. September.
Beim diesjährigen Sonntagspro-

gramm können Jungen und Mäd-
chen vor einer Jury zeigen, was sie
draufhaben – sei es beim Tanzen
oder beim Balancieren mit einem
Fußball. Das nächste Treffen für

alle, die als Kandidat mitmachen
wollen, ist am Donnerstag, 7. Sep-
tember um 17.30 Uhr am KSV-
Schießstand. Für Fragen und weite-
re Informationen steht Marieke

Diepholz unter der Telefonnummer
05774/1444, zur Verfügung. Das
Foto zeigt die Landjugend Ströhen
im Rahmen des Buntmachens.
� Foto: Diepholz

Einbrecher
stehlen Geld

WAGENFELD � Bislang unbe-
kannte Täter sind laut Polizei
in ein Haus am Varreler
Kirchweg in Wagenfeld ein-
gebrochen. Die Tat ereignete
sich am Montag zwischen
7.15 Uhr und 15.15 Uhr. Der
Zutritt zum Haus erfolgte
mutmaßlich mit einem nach-
gemachten Schlüssel. Die Tä-
ter hatten die Räume durch-
sucht und Bargeld sowie ein
Sparschwein gestohlen.

POLIZEIBERICHT

„Krieger“
in München

am Start
Jan Segelhorst zur

Deutschen Meisterschaft
STRÖHEN/MÜNCHEN � Der Krie-
gerschützenverein Ströhen
hat zum ersten Mal nach
mehr als 30 Jahren wieder ein
Vereinsmitglied zu einer
Deutschen Meisterschaft im
Sportschießen schicken kön-
nen. Jan Segelhorst war mit
64 weiteren Teilnehmern in
der Klasse Junioren B Luftpis-
tole an den Start gegangen.
Mit 60 Schuss erreichte er
522 Ringe – Platz 54 in der Ge-
samtwertung. Die Meister-
schaft wurde auf der Olym-
pia-Schießanlage in München
ausgerichtet. Neben seiner
Familie wurde Jan Segelhorst
von den Betreuern Miriam Ta-
cke und Carsten Supe beglei-
tet.

Jan Segelhorst, das Bild zeigt ihn
im Olympiastadion in München,
war seit mehr als 30 Jahren der
erste Ströher Kriegerschütze,
der zur Deutschen Meisterschaft
fahren durfte.

Vortrag zur
LNB-Schmerztherapie

Gesundheitstreff Lemförde lädt ins DRK-Haus
LEMFÖRDE � Der Gesundheits-
treff Lemförde lädt zu seinem
ersten Vortrag nach der Som-
merpause ein. Dieser wird
am Mittwoch, 13. September,
19 Uhr, im DRK-Haus am Wei-
dendamm 7 in Lemförde aus-
gerichtet. Thema: LNB-
Schmerztherapie. Referieren
wird Stefanie Tröbs-Küte-
mann, Physiotherapeutin aus
Diepholz.

„Die LNB-Therapie beweist,
dass der Schmerz dauerhaft
beseitigt werden kann. Sie
enthält neben der Osteopres-
sur die Engpassdehnung und
die Fazienrollmassage. LNB
geht davon aus, dass die meis-
ten Schmerzen von unserem
Gehirn auf Grund zu hoher
muskulär-fasziealer Span-
nung ,geschaltet‘ werden, um
den Körper vor Schädigungen
wie Arthrose oder Bandschei-
benvorfälle zu schützen“,
heißt es im Begleittext zu der

Veranstaltung.
Aus organisatorischen

Gründen bittet das Team um
Anmeldung bis Montag, 11.
September, bei Anne Hoppe
unter Telefon 05443/8130,
Annegret Jaquet-Nitschke, Te-
lefon 05443/8947, oder Karin
Framke, Telefon 05443/1074.
Der Kostenbeitrag beträgt
vier Euro.

Stefanie Tröbs-Kütemann.

Vor 25 Jahren
Die Firma Elastmetall der
Lemförder Metallwaren
hat in Damme ihr 25-jäh-
riges Jubiläum gefeiert.
In seiner Begrüßung be-
tonte Walter Stritzke, Ge-
schäftsführer der Lemför-
der Metallwaren und ver-
antwortlich für die Elast-
metall, dass das Jubiläum
„ein besonderer Grund
für Freude und Stolz“ für
alle Belegschaftsangehö-
rigen sei. Man habe sich
nach der Firmengrün-
dung schnell einen guten
Namen in der Branche
gemacht.

DAMALS

Dümmer-Crew auf dem sechsten Platz
gelklub Bayer Uerdingen gesetzt.
Auf Rang sechs liegen nach dem
dritten Durchgang als beste Düm-
mer-Crew Peter Linge und Ingo
Dettmer (Seglervereinigung Hüde/
Bielefelder Segelclub). Die Titel-

kämpfe dauern noch bis Donners-
tag – wenn nichts dazwischen
kommt. Ansonsten müssen die
Skipper am Freitag nochmal aufs
Wasser.
� rdu/Foto: Schröder

Wegen Flaute konnte am ersten Tag
nicht gesegelt werden. Am Diens-
tag konnten dann gleich drei Läufe
absolviert werden. An die Spitze der
24 Boote haben sich Alexander
Morgenstern/Heinrich Lenz vom Se-

„Heute sind wir draußen“, freute
sich am Dienstag Jens Schröder von
der Seglervereinigung Hüde (SVH),
die seit Montag die Internationale
Deutsche Meisterschaft in der
Schwertzugvogel-Klasse ausrichtet.
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Hemsloher
nach Strange

HEMSLOH � Der Schützenver-
ein Hemsloh nimmt mit Ju-
gend, Damen und Schützen
am Kreiskönigstreffen in
Strange-Buchhorst teil. Der
Bus fährt am Sonntag, 10.
September, um 11.50 Uhr bei
Rodemüller ab. Weitere Hal-
testellen sind bei Bünte in Ro-
demühlen und in Macken-
stedt.

Meisterschaft der Schwertzugvögel auf dem Dümmer offiziell eröffnet
nerstag sind acht Wettfahrten vor-
gesehen. Schon bei der Vorregatta
zu den Titelkämpfen ließen Peter
Linge (SV Hüde) und sein Vorschot-
mann Ingo Dettmer (Bielefelder Se-

gelclub) mit einem dritten Platz
aufwarten. Auch bei der Meister-
schaft ist die Crew vom Dümmer
ganz vorn zu erwarten. Unser Foto
zeigt die Teilnehmer sowie die Jury

im Hafen der SVH. Nach einem ge-
meinsamen Abendessen wurden
die Sieger der Vorregatta in einem
entsprechenden Rahmen gewür-
digt. � rdu

Küppers, des Präsidenten der Klas-
senvereinigung der Schwertzugvo-
gel-Segler, Peter Linge (SV Hüde),
sowie von Wettfahrtleiter und SVH-
Sportwart Kai Arendholz. Bis Don-

sind vom Dümmer. Sonntagabend
erfolgte im Clubhaus der SVH die
offizielle Eröffnung der Titelkämpfe
in Anwesenheit der Präsidentin des
Deutschen Seglerverbandes, Mona

Die Seglervereinigung Hüde (SVH)
richtet seit gestern die Internatio-
nale Deutsche Meisterschaft in der
Schwertzugvogel-Klasse aus. Da-
ran nehmen 26 Crews teil. Fünf

Mädchen und Frauen lernen
Verteidigungstechniken

Bianca Oehlmann und Matthias Bruns möchten Teilnehmer für den Erstfall vorbereiten
WETSCHEN � Das Fazit der zwei
Polizisten der Bundespolizei
Bremen, Bianca Oehlmann und
Matthias Bruns, nach dem
Selbstverteidigungskurs für
Frauen in Wetschen ist mehr als
sehr gut. Diesen hatten Bianca
Oehlmann und ihr Kollege ange-
boten und beide stießen auf ein
positives Feedback von 16 Teil-
nehmerinnen im Alter zwischen
14 und 52.

Vergangenen Donnerstag
fand die letzte Trainingsein-
heit von vieren – je zwei Stun-
den in der Sport- und Pausen-
halle der Grundschule in
Wetschen – statt und die Teil-
nehmerinnen zeigten, wie
beherzt sie an zwar gemimte,
im realen Leben aber sehr
ernste Situationen, herange-
hen. Sie legten den „schwar-
zen Mann“, sportlich gespielt
in einem Schlagschutzanzug
mit Helm und Visier abwech-
selnd von Bruns und Oehl-
mann, mit den von ihnen er-
lernten Griff- und Angriffs-
methoden auf die Matte.

Die nachgespielten Fälle
zeigten Situationen, die kei-
ne Frau jemals erleben möch-
te. An den Haaren reißen,
Würgen von vorne und hin-
ten, Handgelenk festhalten,
Niederschmeißen und Reit-
sitz, der eine Vergewalti-
gungsposition spiegelt – all
dem waren die Teilnehmerin-
nen ausgesetzt. Doch sie wa-
ren durch das Training kondi-
tioniert: „Eure Mütter brau-
chen um euch keine Angst zu
haben, ihr seid gut vorberei-
tet. Mein Okay habt ihr“, re-

sümierte Oehlmann. Die Poli-
zistin stammt selbst aus Wet-
schen und findet dieses Ange-
bot sehr wichtig: „Darum ha-
ben mein Kollege und ich den
eigentlich länger dauernden
Kursus auf vier Abende klein
gestrickt, Fortsetzung nicht
ausgeschlossen.“ Beide Poli-
zisten sind in der Aus- und
Fortbildung zum Einsatztrai-
ning bei der Polizei und Gurt-
träger im Ju-Jutsu.

Aus Erfahrung der Polizei-
beamten mache es sehr viel
Sinn, Präventionsarbeit in
frühen Jahren zu leisten,
Selbstbehauptung großzu-
schreiben und für den Ernst-

fall eines nicht auszuschlie-
ßenden tätlichen Angriffes
die Selbstverteidigung an-
wenden zu können. Die Teil-
nehmerinnen zeichneten un-
terschiedliche Attribute in
der Verteidigungsstrategie
aus: Die jüngste Teilnehme-
rin, 14 Jahre, überzeugte mit
dem Abspulen der Griffe auf
das entsprechende Stichwort,
Wendigkeit und blitzschnel-
lem Reagieren. Dann war sie
raus aus der Gefahrenzone.
„Umwerfen und Weglaufen
mit lauter Stimme“, kann
auch eine Strategie sein, er-
gänzte Oehlmann. Dazu war
der Handballenstoß gegen
die Stirn sinnig. Andere Teil-
nehmerinnen setzten auf
„lieber ein Schlag mehr als zu
wenig“ bis der Angreifer zu
Boden ging und sie wegren-
nen konnten. Alle beherrsch-
ten sehr eindrucksvoll die ge-
lernten Verteidigungsmetho-
den: Den Knie-Stoß, das Fin-
ger in die Augen stechen, den
Ellenbogenstoß in Rücken
oder Brustkorb oder den Ge-
nickdrehhebel.

Spaß bei ernstem Hinter-
grund kennzeichnete die
Gruppe, dessen Bewertung
sehr positiv ausfiel: Die Moti-
vation teilzunehmen, taten
sie gerne kund. „Ich finde es
in der heutigen Zeit sehr
wichtig“, ein Fazit, „Man ge-
winnt Zutrauen zu seinen ei-
genen Kräften“, ein anderes.
„Besonders gut finde ich, dass

wir das Wissen von Men-
schen von der Basis, aus dem
Polizeidienst, erfahren“, eine
Dritte. Von Barnstorf über
Drebber, Diepholz, Wet-
schen, Rehden bis nach Pr.
Ströhen reichte der Her-
kunftsradius der Frauen.
Blanke Angst beim Anblick
des Messers, das Trainerin
Bianca zum Schluss zog. „Ei-
nen Messer-Attacken-Täter zu
entwaffnen, ist sogar für die
Polizei fast unmöglich. Da
bleiben wir immer auf Ab-
stand.“ Der Angreifer mit ei-
nem Messer stäche fast im-
mer von oben in den Schul-
ter-, Rücken- oder Genickbe-
reich oder wenn er bereits
dicht vor dem Opfer steht, di-
rekt in den Bauch. Das Gebot
der Stunde sei dann: Laufen,
laufen, laufen.

„Ein kleiner Helfer, den
man eh in der Hand hält um
zwei Uhr nach dem Discobe-
such auf dem dunklen Park-
platz ist euer Autoschlüssel“,
erläuterte Bianca. Eine kleine
Waffe zum Schutz durch Ste-
chen an verwundbare Stellen
wie Auge, Hals, hinterm Ohr
oder Richtung Hoden. Genau-
so gut seien Kugelschreiber
oder Stift.

Geht es nach den Trainern,
sollten Kurse dieser Art öfter
angeboten werden, damit
Frauen aus dem ganzen Land-
kreis Selbstverteidigungs-
techniken erlernen könn-
ten. � sbb

Bianca Oehlmann (l.) mit einigen der Teilnehmerinnen des Selbstverteidigungskurses, den sie zusam-
men mit ihrem Polizeikollegen Matthias Bruns angeboten hatte. � Foto: Brauns-Bömermann

Nach dem simulierten Angriff bekommt Trainer Matthias Bruns die
Folgen zu spüren. � Foto: Brauns-Bömermann

Verfahren
wird ausgesetzt

Campingplatz-Schlägerei: Schuldfrage unklar
DIEPHOLZ/LEMFÖRDE � Vergeb-
lich versuchten die Staatsan-
waltschaft und die Richterin
in einer Hauptverhandlung
vor dem Amtsgericht Diep-
holz die Wahrheit über einen
Vorfall herauszufinden, der
sich am 16. Juli 2016 gegen
3.30 Uhr auf einem Camping-
platz am Dümmer ereignete.

Sicher war nur, dass nach ei-
ner körperlichen Auseinan-
dersetzung zwischen einem
35-jährigen- und einem 28-
jährigen Camper beide mit
erheblichen Gesichts- und
Kopfverletzungen ärztlich be-
handelt werden mussten.

Die Staatsanwaltschaft hat-
te den 35-Jährigen wegen ge-
fährlicher Körperverletzung
angeklagt, weil er mit mehre-
ren Faustschlägen und einer
Flasche dem 28-Jährigen ne-
ben Schnittverletzungen im
Gesicht das Nasenbein zer-
trümmert haben soll.

Der Angeklagte sagte aus,
dass er nach vorherigem Al-
koholgenuss gegen 3.30 Uhr
die Toilettenanlage auf dem
Campingplatz aufsuchen
wollte. „Ich bin in der Nähe
des Wohnwagens des 28-Jäh-
rigen vorbeigegangen. Ich
wurde dann von zehn alkoho-
lisierten Jugendlichen ange-
sprochen, die gleich auf mich
losgingen. Ich wurde mit
Fäusten mehrfach zu Boden
geschlagen, konnte aber wie-
der aufstehen und habe mich
dann gewehrt. Es ist nicht
richtig, dass ich mit einer Fla-
sche zugeschlagen habe. Spä-
ter kamen Rettungssanitäter
und auch die Polizei. Wer die
benachrichtigt hatte, weiß
ich nicht.“

Laut ärztlichem Attest erlitt
der Angeklagte eine Schädel-

prellung, Hautabschürfun-
gen und Prellungen an einer
Hand und am Gesäß.

Der 28-Jährige schilderte die
Begegnung ganz anders. Da-
nach habe er den Angeklag-
ten angesprochen, weil die-
ser nicht auf dem direkten
Weg zu den sanitären Anla-
gen ging, sondern sich zwi-
schen den Wohnwagen be-
wegte. „Nach einer ,patzigen
Antwort‘ hat der Angeklagte
sofort mit der Faust und der
Flasche zugeschlagen. Ich
blutete stark im Gesicht und
konnte nichts mehr sehen.
Ich habe mich nur gewehrt
und zurückgeschlagen. Dabei
habe ich ihn wohl verletzt“,
so die Aussage des Anzeigeer-
statters, der noch betonte,
dass keiner seiner Freunde
sich beteiligt hätte.

Beide Beteiligte sind auf die-
sem Campingplatz langjähri-
ge Dauercamper, sind sich
aber angeblich vorher nie be-
gegnet. Auch die Aussage ei-
nes jungen Mannes, der zu
der Gruppe des 28-Jährigen
gehörte, brachte keine weite-
re Klärung. Der Verteidiger
des Angeklagten wies darauf
hin, dass er weitere Zeugen
benannt hätte, die aber nicht
geladen worden seien. Ob es
sich hier nur um Zeugen vom
sogenannten „Hörensagen“
handele, konnte er nicht aus-
schließen.

Nach einer kurzen Beratung
verkündete die Richterin Sa-
bine Fuhrmann-Klamt, dass
das Verfahren ausgesetzt
würde. Die von der Verteidi-
gung benannten Zeugen sol-
len nachträglich zunächst
von der Polizei vernommen
werden. Danach werde neu
verhandelt. � pz

AUS DEM AMTSGERICHT

Avital-Konzert
ist ausverkauft

WAGENFELD � Keine Abend-
kasse: Das Konzert „Durch
Länder und Räume“ von Avi
Avital, das heute Abend ab 19
Uhr in der Auburg in Wagen-
feld ausgerichtet wird, ist
ausverkauft. Dies wurde un-
serer Redaktion seitens der
Veranstalter mitgeteilt.

IM BLICKPUNKT

Rehdener zum
Kreiskönigstreffen
REHDEN � Der Schützenverein
Rehden nimmt am Kreiskö-
nigstreffen in Strange-Buch-
horst teil. Treffpunkt am
Sonntag, 10. September,
11.45 Uhr, ist zunächst das
Vereinslokal. Der Bus fährt
um 12 Uhr ab, die Rückfahrt
ist für 19.30 Uhr geplant. Ma-
jestäten und Vorstand hoffen
auf eine rege Beteiligung.

Pilgerbericht
im Seniorenkreis

LEMFÖRDE � Die evangelisch-
lutherische Kirchengemein-
de Lemförde lädt zum nächs-
ten Treffen des Seniorenkrei-
ses ein. Dieses beginnt am
Mittwoch, 6. September, um
15 Uhr im evangelischen Ge-
meindehaus an der Pastoren-
straße 9. Mirco Schön aus
Quernheim wird von seinen
Erfahrungen als Pilger auf
dem Weg nach Santiago de
Compostela berichten. An-
hand von Bildern wird er den
Seniorenkreis mit auf diesen
besonderen Weg nehmen. In-
teressierte Gemeindeglieder
sind willkommen, an diesem
Nachmittag teilzunehmen.

Anmeldungen
für Konfi-Zeit

WAGENFELD/STRÖHEN � In den
evangelischen Kirchenge-
meinden Ströhen und Wa-
genfeld können Eltern ihre
Kinder für den neuen Konfir-
mandenjahrgang, der voraus-
sichtlich im Frühjahr 2019
konfirmiert wird, anmelden.
Anmeldungen sind im Wa-
genfelder Gemeindehaus, Op-
penweher Straße 18, am Mitt-
woch, 6. September, ab 18
Uhr möglich. Der Anmelde-
termin ist mit einem Eltern-
abend zur Information über
die Konfi-Zeit verbunden.
Ausweichtermin für Wagen-
feld ist Donnerstag, 7. Sep-
tember, 16 bis 18 Uhr, im
Pfarrbüro an der Oppenwe-
her Straße 20. Ausweichter-
min zur Anmeldung in Strö-
hen ist Dienstag, 12. Septem-
ber, 14 bis 16.30 Uhr, im Ge-
meindebüro an der Varreler
Straße 10. Die Eltern werden
gebeten, zur Anmeldung ein
aktuelles Foto, etwa Passfoto-
größe, des Kindes und das
Stammbuch, mit Taufurkun-
de, falls vorhanden, mitzu-
bringen. Auch der Beitrag für
Essen, Getränke und Unter-
richtsmaterial kann gleich
bei der Anmeldung bezahlt
werden.

KURZ NOTIERT

Vor 25 Jahren
Auf den ersten Blick er-
scheint das Naturschutz-
gebiet Oppenweher Moor
noch als ein idyllisches
Fleckchen, wo sich Tier-
und Pflanzenwelt unge-
stört entfalten können.
Ein paar Schritte in das
Gebiet am Moordamm
zwischen Brockum und
Berglage genügen aber,
um traurige Bilder zu se-
hen: Neben Silofolie und
alten Weidezaunpfählen
findet man auch rostige
Bleche. In den Feuchtbio-
topen schwimmen leere
Pflanzenschutzmittelka-
nister. Die Polizei klärt
nun auf, dass das Entsor-
gen des Abfalls, je nach
Art des Mülls, sogar eine
Straftat und keine Ord-
nungswidrigkeit mehr
ist.

DAMALS

Diepholzer Kreisblatt

Diepholzer Kreisblatt

Diepholzer Kreisblatt
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Nacra17 WM: 

Kohlhoff/Stuhlemmer auf Platz 5 – 

Furioser Endspurt und Sieg im 

Medalrace

Das neu formierte Team Paul 

Kohlhoff (22) und Alicia 

Stuhlemmer (18) hat bei der 

ersten Weltmeisterschaft des 

foilenden Nacra17 im Revier vor La 

Grande Motte (Frankreich) 

überraschend Platz fünf erkämpft 

[weiterlesen]

Willkommen bei den Schwertern

Die Schwertzugvogel-Klasse hat frischen Wind in den Segeln. 

Viele aktuelle Bilder, Videos und Berichte haben wir hier für euch! 

Viel Spass beim Stöbern. 

Bei Fragen oder Anregungen sprecht uns einfach an!

IDM 2017 +++ IDM 2017 +++ IDM 2017 +++ IDM 2017

Internationale Deutsche 

Meisterschaft 2017 vom 04.- 

08.09.2017 am Dümmer See 

beim SVH. 

Eine tolle Segelwoche mit 

abwechselungsreichem Wind und 

Wetter ist vorbei! 

Vielen Dank an die Seglervereinigung 

Hüde für die hervorragende 

Ausrichtung der Meisterschaft. Wir 

haben uns alle sehr wohl gefühlt. 

Herzlichen Glückwunsch an unsere 

neuen deutschen Meister 

Henry Kopplin und

Sebastian Lüters

,hauchdünn vor den punktgleichen 

"Vize" Manfred Brändle und Frank 

Liefländer. 

Der Bronze Platz ging in diesem Jahr 

an Jens Liebheim und Benjamin 

Auerbach. 

Hier die komplette Ergebnisliste und 

Bilder. 

Nachdem die Vermessung am 

Samstag und Sonntag problemlos 

"über die Bühne" ging, war am 

Montag "Warten auf Wind" angesagt. 

Leider musste um 17:00 Uhr der 

Wettfahrtstag ohne Lauf beendet 

werden. Der Dienstag sah dann 

schon besser aus. Bei Sonnenschein 

und 1-2 Windstärken konnten drei 

Läufe gesegelt werden. Der Mittwoch brachte dann Starkwind von 4 - 6 

Windstärken, wobei auf der Zielkreuz der ersten Wettfahrt sogar bis zu 30 Knoten 

Wind gemessen wurde. Einige Kenterungen und Materialschäden führten zunächst 

zu einer Startverschiebung im Hafen. Gegen 17:00 Uhr flaute der Wind ein wenig 

ab, so dass noch eine Abendwettfahrt durchgeführt wurde. Der Finaltag bescherte 

dann Traumwetter mit 4 Windstärken und spannenden Positionskämpfen. Es 

konnten noch drei Wettfahrten gesegelt werden und alle Teilnehmer waren nach 

der Anstrengung recht müde. Dennoch wurde am Abend auf der Meisterfeier bis in 

den Morgen gefeiert. 

Noch zu erwähnen ist, dass die Wassersportgemeinschaft Rumeln-Kaldenhausen 

(WRK) mit 7 teilnehmenden Booten die grösste Flotte stellte und Dirk Michalke 

und Uwe Horstmann die Vorregatta gewonnen haben. 

P.S. 

Nach der Meisterschaft ist vor der Meisterschaft. Im nächsten Jahr findet die 

"Deutsche" in Berlin, beim Zeuthener Segler Verein, statt. Haltet Euch schon 

einmal Anfang September frei! 

Mitgliederversammlung 2017

Liebe Mitglieder der Schwertzugvogel Klassenvereinigung, 

hiermit laden wir Euch recht herzlich zur diesjährigen Mitgliederversammlung am 

03. September 2017 ein. Die Versammlung findet nach der Vorregatta und vor der 

Eröffnung der Meisterschaft ab ca. 16 Uhr statt. 

Hier das Protokoll der letzten Mitgliederversammlung. 

Mit sportlichem Gruß 

Der KV Vorstand

Wichtige Informationen für Regattasegler - weitersagen!

Liebe Regattasegler! 

Die ersten Ranglistenpunkte in diesem Jahr sind ersegelt. Die 

Qualifikationsrangliste für unseren Saisonhöhepunkt "Deutsche Meisterschaft am 

Dümmersee beim SVH" wurde aktualisiert. 

Achtung: Es gibt eine neue Ordnungsvorschrift für die Teilnahme an Deutschen 

Meisterschaften. Der Steuermann muss nicht mehr über die Rangliste qualifiziert 

sein, das heißt die Meisterschaft ist für Alle offen (max. 20% der Teilnehmer). 

Nächste Regatten

16.-17.09.2017 Moselpokal beim 

PSVK auf der Mosel/Koblenz 

>> Ausschreibung

>> Meldung

16.-17.09.2017 Langener 

Herbstregatta beim DSCL am Langener 

Waldsee 

16.-17.09.2017 Herbstregatta beim 

SCSTS am Staffelsee 

23.-24.09.2017 Herbstpokale beim 

HSC auf der Alster in Hamburg 

30.09.-01.10.2017

Niederrheinmeisterschaft (50 jähriges 

Jubiläum) bei der WRK am schönen 

Toeppersee 

>> Meldung

07.-08.10.2017 Fuxjagd beim ASV 

auf der Havel/Berlin 

07.-08.10.2017 Zwischenwind beim 

SCV in Liblar 

14.-15.10.2017 Großes Fass vom 

Silbersee beim WSV am Silbersee 

18.-19.11.2017 Frostbite Start beim 

DBYC auf der Havel/Berlin 

25.-26.11.2017 Frostbite 2 beim 

DBYC auf der Havel/Berlin 
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KURZ NOTIERT Daumen drücken
für Lokalmatadore
Schwertzugvogel-Segler ermitteln Meister

HÜDE � Die Großveranstal-
tung „Der Dümmer brennt“
ist alljährlich im August der
Höhepunkt der Saison an
Norddeutschlands zweitgröß-
tem Binnensee – touristisch
gesehen. Das feurige Spekta-
kel fand vor zwei Wochen
statt, ist also Vergangenheit.
Das segelsportliche Highlight
dieses Jahres indes steht noch
bevor: Vom 4. bis 8. Septem-
ber wird auf dem Dümmer
der Internationale Deutsche
Meister in der Schwertzugvo-
gel-Klasse ermittelt.

SVH richtet Titelkämpfe
zum sechsten Mal aus

Die Titelkämpfe werden im
Auftrag des Deutschen Seg-
ler-Verbandes (DSV) seit 1967
schon zum sechsten Mal von
der Seglervereinigung Hüde
(SVH) ausgerichtet. 1971 wur-
de der Diepholzer Hubert
Kristen (Segler-Club Clarholz)
auf dem Steinhuder Meer
Meister – der einzige bisher
vom Dümmer.

Wettfahrtleiter ist der Diep-
holzer Kai Arendholz. Am
Start sind annähernd 30
Crews. Titelverteidiger sind
Steuermann Frank Suscha-
nek und Vorschoter Karsten
Idel vom Segelklub Bayer Uer-
dingen. Ihren Heimvorteil
ausnutzen wollen vom Düm-
mer Gerhard Bode/Ulrich
Oberhülsmann (Bielefelder

Segelclub), Jürgen Kottmann/
Felix Kratsch, Melanie und
Daniel Fries, Peter Linge/Ingo
Dettmer (alle SV Hüde) sowie
Susanne Lemke/Melanie Jun-
ge (SCM).

Schon bei der Glasenuhr-Re-
gatta an diesem Wochenende
können sich die Segler auf
den Wettkampf, der Montag
um 11 Uhr gestartet werden
soll, vorbereiten. Die offiziel-
le Eröffnung der Meister-
schaft ist morgen, 19 Uhr, im
Clubhaus der SV Hüde. Eine
rauschende Meisterschafts-
feier soll dann am Donners-
tagabend steigen, sofern min-
destens vier von acht geplan-
ten Wettfahrten absolviert
worden sind. Sonst müssen
die Skipper „nachsitzen“ und
Freitag noch mal aufs Wasser.
Eigentlich ist es ja an der Zeit,
dass auch einmal eine heimi-
sche Crew ganz oben auf dem
Treppchen steht.

Kleines
Unterhaltungsprogramm

Der Vorsitzende der SV
Hüde, Uwe Fischer, freut sich
auf eine spannende Ausei-
nandersetzung und drückt
vor allem den Lokalmatado-
ren ganz kräftig die Daumen.
Um die Titelkämpfe rankt
sich ein kleines Unterhal-
tungsprogramm, bei dem vor
allem die Geselligkeit zu ih-
rem Recht kommt. � rdu

Die Seglervereinigung Hüde (SVH) richtet seit 1967 schon zum
sechsten Mal die Internationale Deutsche Meisterschaft in der
Schwertzugvogel-Klasse aus. � Foto: Dufner

Autos stoßen
zusammen

LEMFÖRDE � Bei einem Unfall
in Lemförde ist gestern laut
Polizei ein hoher Schaden
entstanden. Eine 60-jährige
Autofahrerin wollte von der
Elastogranstraße in die
Schildstraße einbiegen. Da-
bei hatte sie den Wagen eines
49-Jährigen, der auf der
Schildstraße unterwegs ge-
wesen war, übersehen. Es
kam zum Zusammenstoß.
Die Fahrer blieben unver-
letzt, den Schaden beziffern
die Beamten auf rund 11000
Euro.

POLIZEIBERICHT

Computerkurs an
einem Freitag

REHDEN � Der Volkshoch-
schulkurs „Ordnung auf dem
PC“ an der Schule am Geest-
moor, Oberschule Rehden,
wird am Freitag, 6. Oktober,
von 16 bis 19 Uhr ausgerich-
tet. In einem ersten Bericht
war von Dienstag, 6. Oktober,
die Rede gewesen. Dieses Da-
tum war jedoch nicht kor-
rekt.

Gottesdienst
und Seniorenkreis
REHDEN � Die Kirchengemein-
de Rehden-Hemsloh „Zum
guten Hirten“ möchte, auch
aufgrund der leichten Verzö-
gerung bei der Fertigstellung
des neuen Gemeindebriefs,
auf drei Veranstaltungen hin-
weisen. Morgen, 10.30 Uhr,
wird die Diakoniewoche mit
einem Gottesdienst im Senio-
renzentrum in Rehden eröff-
net. Um 14 Uhr wird in der
Kirche in Rehden ein Gottes-
dienst zur Silbernen Konfir-
mation gefeiert. Der Posau-
nenchor wird den Gottes-
dienst musikalisch mitgestal-
ten. Am Mittwoch, 6. Septem-
ber, 15 Uhr, findet zudem der
erste Seniorenkreis nach der
Sommerpause statt. Dazu
werden im Gemeindehaus in
Rehden wieder Kaffee und
Kuchen serviert.

Mit zwei Revolvern, Flinte
und Winchester zum Titel

Wagenfelder Oliver Luersen beim „Cowboy Action Shooting“ Europameister
Von Gerhard Scheland

WAGENFELD � Ein Hauch von
Nostalgie, amerikanischer Pio-
nierzeit und Abenteuer sowie
Wild-West-Romantik in Voll-
endung wehte über das Schieß-
gelände in Oparany in der Tsche-
chischen Republik. Annähernd
300 Schützinnen und Schützen
aus allen Teilen Europas ermit-
telten dort an drei Tagen in meh-
reren Klassen die neuen Titelträ-
ger im „Cowboy Action Shoo-
ting“ (CAS), in Deutschland bes-
ser bekannt als Westernschie-
ßen.

Am Start war auch der pas-
sionierte Westernschütze Oli-
ver Luersen (45) aus Wagen-
feld. „Olli the Kid“ wetteifer-
te als „Frontiersman“ um
Sieg und Platz, leistete sich
im Parcours nur zwei Fehl-
schüsse und kehrte mit dem
Europameister-Titel in seiner
Klasse nach Wagenfeld zu-
rück. In der Gesamtwertung
landete der Wagenfelder
Cowboy auf Rang 32. „Ein gu-
tes Ergebnis, zumal wir in un-
serer Klasse mit losem
Schwarzpulver und Bleiku-
geln schießen, während in
den anderen Klassen mit mo-
derneren Patronenrevolvern
geschossen wird“, zeigte sich
der Wagenfelder mit seinem
Abschneiden äußerst zufrie-
den.

Der kleine Ärger über die ei-
genen Fehler war da längst
verflogen. „Fehlschuss Num-
mer eins hatte ich im ersten
Parcours. Da war die nötige
Konzentration noch nicht da.
Den zweiten Fehlschuss habe
ich mir im letzten Durchgang
geleistet. Da waren Kondition
und Konzentration offen-
sichtlich verbraucht“, resü-
mierte „Olli the Kid“ nach
dem Wettkampf.

Der fand in diesem Jahr un-

ter extrem schwierigen Wit-
terungsbedingungen statt.
„Der zweite Tag war völlig
verregnet. Da war kein Schie-
ßen unter Wettkampfbedin-
gungen möglich. Deswegen
mussten wir am finalen drit-
ten Tag neun Durchgänge
schießen. Für Schützen und
Waffen gleichermaßen eine
Herausforderung“, erinnert
sich Oliver Luersen bis heute.

Jeder „Frontiersman“ war
bei den europäischen Titel-
kämpfen mit zwei Vorderla-
derrevolvern, einer Flinte
und einer Winchester am
Start – allesamt originalge-
treue Nachbauten der histori-
schen Waffen, die während
der amerikanischen Cowboy-
Ära zum Einsatz gekommen
sind. Geschossen wurde im
Parcours immer abwechselnd
nach Vorgabe: Revolver, Un-
terhebelrepetierer, Schrot-
flinte.

Treffer wurden entweder
durch Umfallen der stähler-
nen Klappfallziele oder bei
den sogenannten Gongs
durch ein lautes „Pling“ ange-
zeigt. Ringzahlen oder Tref-
ferzonen gibt es – wie bei an-
deren sportlichen Schießdis-
ziplinen – beim Cowboy Acti-
on Shooting nicht. „Beim CAS
ist Schnelligkeit bei der
Handhabung der Waffen eine
wesentliche Voraussetzung
für eine gute Platzierung“,
betont Luersen. „Wenn Ziele
nicht getroffen oder in einer
falschen Reihenfolge be-
schossen werden, hagelt es
Zeitstrafen“, ergänzt er.

Da auch beim Cowboy Acti-
on Shooting das Thema Si-
cherheit eine bedeutende
Rolle spielt, mussten Teilneh-
merinnen und Teilnehmer
vor dem Match einen „Sicher-
heits- und Regeltest“ absol-
vieren und sich über Neue-
rungen in der Sportordnung

informieren.
Seine Liebe zum Schieß-

sport hat Oliver Luersen wäh-
rend seiner Bundeswehrzeit

entdeckt. Vom Virus des
Cowboy Action Shootings
wurde er aber erst einige Jah-
re später befallen. „Im Som-
mer 2005 habe ich einen in
Freiburg lebenden Freund zu
den Deutschen Meisterschaf-
ten in Philippsburg bei Karls-
ruhe begleitet und mich
schon im Herbst des gleichen
Jahres zu meinem ersten
Cowboy-Wettkampf ange-
meldet.“ Zunächst noch mit
mäßigem Erfolg. Der stellte
sich erst in den Folgejahren
ein. 2012 holte der Wagenfel-
der sich den ersten Europa-
meister-Titel, und ein Jahr
später wurde er in Phoenix/
Arizona bei starker Konkur-
renz Amerika-Meister. Ver-
dienter Lohn für Trainings-
fleiß und die nötige Portion
Talent im Umgang mit histo-
rischen Waffen.

In den ersten Jahren fuhr
der Wagenfelder einmal wö-
chentlich zum Training auf
die Schießanlagen in Pr. Ol-
dendorf und Borgholzhau-
sen. „500 Schüsse an einem
Nachmittag waren damals
keine Seltenheit“, betont Lu-
ersen. Heute lässt er es etwas
ruhiger angehen. Aktuell
konzentriert er sich auf
Trockentrainingsübungen im
eigenen Keller: Schnelle Waf-
fenwechsel und sichere
Handhabung von Revolver
und Flinte. Den „scharfen
Schuss“ trainiert der Sport-
schütze inzwischen nur noch
im 14-tägigen Rhythmus. Aus
zeitlichen Gründen einer-
seits, aber auch, um seinen
Beruf des Orthopädie-Schuh-
machermeisters, die Familie
und sein Hobby unter einen
(Cowboy-)Hut zu bringen.
Trotz alledem möchte der 45-
Jährige solange an nationalen
und internationalen Titel-
kämpfen teilnehmen, „wie es
mir Spaß macht.“

„Olli the Kid“ (stehend, 5.v.l.) traf bei den Europameisterschaften der Westernschützen in der „Frontiersman“-Klasse auf eine starke Kon-
kurrenz. Der 45-jährige Wagenfelder hatte während des Wettkampfes nur zwei Fehlschüsse zu verzeichnen und holte sich souverän den
Titel. � Foto: Bartsch

Stolz auf Siegerurkunde und
Goldmedaille: Oliver Luersen
aus Wagenfeld holte sich im
Westernschießen in der „Fron-
tiersman“-Klasse den Europa-
meistertitel. � Foto: Scheland

Jürgen Thiedig neuer Seniorenkönig
Schützenverein Brockum richtet Schießwettbewerbe aus

BROCKUM � Der Schützenver-
ein Brockum hatte zur jährli-
chen Seniorenfeier in die
Schützenhalle eingeladen.
Seniorenwart Gerd Schmedt-
horst und die Zugführer hat-
ten im Vorfeld alle Mitglie-
der, die zu Jahresbeginn 65
„Lenze“ gezählt hatten, per-
sönlich eingeladen. Fast fünf-
zig Senioren waren der Einla-
dung gefolgt und sorgten für
gute Stimmung.

Nach einer kurzen Begrü-
ßung durch Vereinspräsident
Sebastian Lampe und Senio-

renwart Schmedthorst wurde
ein deftiges Abendessen ge-
reicht.

Anschließend begannen die
Senioren-Vereinsmeister-
schaft und das Königsschie-
ßen. Zur Siegerehrung dank-
te Lampe Schießsportleiter
Karsten Steinmüller und den
Schießwarten Patrick Weiß
und Malte Frerking für den si-
cheren Ablauf der Wettbe-
werbe. Er lobte die gute Betei-
ligung und dankte auch dem
bis dahin amtierenden Senio-
renkönig Klaus Unger für ein

erfolgreiches Königsjahr. Die
Siegerehrung nahm Schieß-
sportleiter Steinmüller vor.
Neuer Seniorenkönig wurde
Jürgen Thiedig, Vizekönig
Karl-Heinz Buschmann. Den
ersten Platz der Senioren-Ver-
einsmeisterschaft errang
Walter Priesmeyer. Den zwei-
ten Platz machte Heinzdieter
Thrien und Dritter wurde
Erich Heuer. Die Sperrnadel
der jeweils drei Besten der
Vereinsmeisterschaften der
vergangenen drei Jahre er-
rang Otto Schwenker.

Jürgen Thiedig ist neuer Seniorenkönig des Schützenvereins Brockum. Rund 50 Mitglieder waren zur
Seniorenfeier gekommen. � Foto: Schützenverein Brockum

Sozialdemokraten
 fahren Fahrrad

LEMFÖRDE � Der SPD-Ortsver-
ein „Altes Amt Lemförde“
richtet eine After-Work-Fahr-
radtour aus. Treffpunkt ist
am Freitag, 8. September, um
16.30 Uhr am Amtshofvor-
platz in Lemförde. Nachdem
man den neuen Verwaltungs-
anbau von außen in Augen-
schein genommen hat, geht
es ab 17 Uhr über Stemshorn
in Richtung Schäferhof. Nach
einer Pause geht es über den
Deich zurück durch Marl bis
nach Hüde.

Abschlussgrillen
beim Vorsitzenden

Vorsitzender Heiner Rich-
mann wird während der
Fahrt Informationen zu EU-
Projekten und Maßnahmen
der Dümmersanierung, wie
beispielsweise dem Schilfpol-
der geben. In Hüde angekom-
men, wird beim Vorsitzenden
ein Abschlussgrillen ausge-
richtet. Anmeldungen zu der
Fahrt nimmt Heiner Rich-
mann unter der Telefonnum-
mer 05443/1759 entgegen.
Die Teilnahme ist auch für
Nicht-SPD-Mitglieder mög-
lich.

Ermutigung in
schweren Zeiten
Feste Trauergruppe in Lemförde

LEMFÖRDE � Der Ambulante
Hospizdienst Lemförde bietet
ab Donnerstag, 19. Oktober,
19 Uhr, im vierzehntägigen
Rhythmus eine „Feste Trauer-
gruppe“ an.

An zehn Abenden werden
die Betroffenen in einem ge-
schützten Rahmen in ihrer
Trauerverarbeitung unter-
stützt. Die Zahl der Teilneh-

menden ist auf zehn Perso-
nen begrenzt. Anmeldungen
werden bis Freitag, 15. Sep-
tember, vom Hospizdienst
Lemförde, Telefon 05443/
997093, entgegengenom-
men. Veranstaltungsort ist
der Gemeinderaum der ka-
tholischen Kirchengemeinde
Lemförde, Am Burggraben
20.

AUF EINEN BLICK Diepholzer Kreisblatt
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Eine noch nicht geklärte Geschichte: 
Der Rückgang des Schilfgürtels am Dümmer See
Über den Rückgang des Schilfgürtels gibt 

es viele Theorien, häufig nur unbewie-

sene Behauptungen. Beispielsweise 

wird damit die Überdüngung des 

Sees, die Schlammbildung, die 

Wasserstandregelung, die stärkere 

Wellenbewegung hervorgerufen durch 

Boote, die touristische Nutzung des Sees 

usw. in Zusammenhang gebracht. Durch 

die Addition und Gewichtung all dieser 

vermeintlichen Einflussfaktoren lassen 

sich beliebige Theorien aufbauen. Dass 

der Weidenwuchs im Schilfgürtel das 

Wachstum reduziert ist offensichtlich. Seit 

2012 bemühen sich die Mitglieder der Natur- 

und Umweltschutzvereinigung Dümmer 

(NUVD) und der Seglervereinigung Hüde 

(SVH) Schilfpflanzen in der Lagune 

am SVH anzupflanzen und damit den 

Schilfgürtel zu erweitern. 

Dazu wurden Samen des dümmertypischen 

Schilfes (Phragmites australis), die erst im 

Frühjahr ausgereift sind, am West- und 

Südufer des Dümmer See gesammelt 

Die Aussaat des Pflanzensamens 

erfolgte in einem Gewächshaus, 

da nach eigenen Erfahrungen das 

sichere und schnelle Auskeimen durch 

erhöhte Temperaturen gefördert wird. 

Dazu wurde ein lichtdurchlässiges 

Gewächshaus aufgebaut (Marcel Holy, 

Udo Effertz und Norbert Nowack NUVD/

SVH). Die Anzucht erfolgte in 10 Liter-

Kunststoffeimern (ca. 60 Stück), die mit 

Dümmerschlamm/sand gefüllt waren. 

Die Anzucht in den Eimern ergibt starke 

Vegetationsbulte (Reinhild Möller/SVH). 

Geeignetes Gebiet für die Neupflanzung 

generativ vermehrten Schilfes war die 

SVH-Lagune, da hier eine geringe 

Wasserstiefe, nährstoffreicher Boden, nur 

ein geringer Wellenschlag und durch eine 

Wassertiefe von einigen Millimetern ein 

nahezu strömungsfreies Wassergebiet 

vorhanden ist. Es waren harte Arbeiten, 

die angezogenen Schilfpflänzchen in den 

schlammigen Laguneboden einzusetzen. 

Ein paar Wochen später kam allerdings 

die Enttäuschung. Alle Schilfpflanzen 

wurden abgefressen. Keine einzige 

Pflanze hatte überlebt. Wir vermuteten, 

dass die jungen Triebe von Wasservögeln 

(Enten, jungen Gänsen, Blesshühnern) 

abgefressen wurden. Aus diesem Grunde 

wurden engmaschige Zäune (Kunststoff 

oder Draht) um neue Anpflanzungen 

gezogen. Die Zäune und die Größe der 

Fläche wurden so gestaltet, dass kein 

Wasservogel in dem Pflanzgebiet landen 

oder eindringen konnte. Der Erfolg stellte 

ich schnell ein, wie das beiliegende Bild 

zeigt. Im abgetrennten Pflanzgebiet 

wuchsen Schilf und auch Binsen in der 

SVH-Lagune in die Höhe. Das Bild zeigt 

eine kuriose Einzelheit. Der Zaun wurde 

auch als Nisthilfe für Blässhühner genutzt.

Das brachte der NUVD (M. Holy) 

dazu, ganze Schilfgebiete an der 

Hohen Sieben abschnittsweise durch 

Maschendrahtbegrenzungen auf der 

Seeseite abzutrennen. Die Folge war, dass 

das Schilf jetzt unbehindert in den See 

hinein wuchs. Auf den nicht geschützten 

Schilfseiten an der Wasserkante wurden 

reduzierte Schilfbestände durch Abfressen 

festgestellt. Die Unterschiede sind sogar 

vom Boot aus erkennbar. Mittels einer 

aufgestellten Infrarot-Kamera wurde das 

Abfressen junger Schilftrieben an den 

ungeschützten Schilfbereichen durch 

schwimmende Wildgänse (Seeseite) 

beobachtet. 

Festzustellen ist: 

- Durch den hohen Bestand an   

Wasservögeln am See wird auch das 

Wachstum des Schilfgürtels an der 

Wasserkante in Richtung des Sees 

beeinträchtigt. 

- Durch die Ausbreitung von Weiden 

im Schilfgürtel wird das Wachstum des 

Schilfgürtels verhindert. Das ist besonders 

am Westuferbereich der Fall. 

Der Schilfgürtel des Dümmer Sees ist 

ökologisch besonders wertvoll. Schilf 

entzieht dem Dümmerwasser teilweise 

die schwerlöslichen Phosphate (Ursache 

der Eutrophierung). Schilfufer als 

Flachwasserzonen sind Laichplätze für 

„wertbestimmende“ Fische, Nisträume 

für die Rohrdommel (gefährdete Art/

Rote Liste), für den Schilfrohrsänger und 

der Wasserspitzmaus (semiaquatische 

Tierart). 

Eine große Zahl von Libellenarten leben 

im Schilf. 

Norbert Nowack
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Maßgeschneiderter Wahlkampf: „In die Tiefe gehen“
Axel Knoerig will sein Mandat in Berlin verlängern – und das mit direkter Nähe zu Interessensgruppen und Wählern erreichen

Von Anke Seidel

KIRCHDORF � „Nah dran“ – das
ist das Motto von Axel Knoe-
rig. Seit acht Jahren ist er
Bundestagsabgeordneter der
CDU und vor allem zurzeit
„nah dran“ an verschiedenen
Berufsgruppen und Wählern.
Denn Wiederwahl empfindet
er nicht als Selbstverständ-
lichkeit, selbst wenn Progno-
sen die Union zurzeit weit
vorne sehen bei der Bundes-
tagswahl.

„Das ist Wählerwille“, sagt
er zu seinen Chancen auf Ver-
längerung seines Mandats in
Berlin. „Ich fülle mein Amt
aus und bin hoffnungsfroh“,
fügt der 50-Jährige hinzu, der
zurzeit von Wahlkampfter-
min zu Wahlkampftermin
unterwegs ist.

Ob Wolf, Deregulierung im
Bankenwesen, Verkehrs- oder
Gesundheitspolitik: Mit Fach-
referenten oder auch Spitzen-
kandidaten wie Verteidi-
gungsministerin Ursula von
der Leyen an der Seite be-
dient Knoerig Interessens-
gruppe um Interessensgrup-
pe – ein maßgeschneiderter
Wahlkampf. „Das hat sich
grundlegend geändert“, erin-

mer daran, wie er mit 14 Jah-
ren einst den Wahlkampf von
Franz-Josef Strauß unter-
stützt hat. „Heute wollen die
einzelnen Gruppen auf ihre
Fragen dezidierte Antworten
haben. Man muss in die Tiefe
gehen.“

Er kennt die Sorgen an der
Basis, ist als Mitglied im
Kirchdorfer Samtgemeinde-
rat und im Kreistag gut ver-
netzt. Zu den Milchbauern
hatte er schon vor dem Wahl-
kampf den Kartellamts-Chef
Andreas Münch eingeladen:
„Da haben wir richtig was er-
reicht.“ Die Andienungs-
pflicht an die Molkereien
müsse geändert werden, „da-
mit nicht diese Zwangsbillig-
preise entstehen“. Hand-
lungsgrundsatz müsse sein:
„Faire Preise für Erzeuger.“

Akut sei genauso der Breit-
band-Ausbau, sagt Knoerig:
„Dazu habe ich tausende von
E-Mails bekommen.“ Aufgabe
der Politik: Lösungen für die
Zukunft finden. Das Thema
Bildung hat dabei Schlüssel-
funktion für den Kirchdorfer:
„Bund und Länder sollten ge-
meinsam einen Digitalpakt
schließen und insbesondere
den Aus- und Umbau der Digi-

schulen vorantreiben.“ Weil
der digitale Wandel die Wirt-
schaft rasant verändert, for-
dert Knoerig genauso eine
Fort- und Weiterbildung aller
betroffenen Arbeitnehmer.
„Wie verändern sich durch
Digitalisierung Arbeitsplät-
ze? Welche Förderung brau-
chen Arbeitnehmer an ihrem
Arbeitsplatz?“, benennt er
zwei entscheidende Fragen.
„Fortlaufende Qualifizierung
ist wichtig – nicht erst, wenn
jemand arbeitslos ist!“

Als stellvertretendes Mit-
glied des Bundestagsaus-
schusses Bildung und For-
schung ist dem 50-jährigen
Kirchdorfer der Ausbau der
Bildungslandschaft enorm
wichtig. Die private Hoch-
schule für Wirtschaft und
Technik im Südkreis sei eine
„Blaupause“ für den Nord-
kreis und die Logistik dort.

Als Mitglied des Bundestags-
ausschusses für Wirtschaft
und Energie will er „Impulse
für die Wirtschaftsförderung
in die Region tragen“. Knoe-
rig zeigt sich erleichtert, dass
bei der Erdgasförderung ein
Kompromiss zwischen Um-
welt und Wirtschaft gelun-
gen sei: „Die Arbeitsplätze in

aber auch elementare Krite-
rien für die Umwelt einge-
führt.“

Und was ist wichtig für die
Sicherung der Renten? Dafür
sei die Betriebsrente eine tra-
gende Säule, so der Unionspo-
litiker: „Jeder muss auch sei-
ne Eigenverantwortung er-
kennen.“ Bisher würde nur in
30 Prozent der mittelständi-
schen Unternehmen im Land-
kreis eine Betriebsrente ge-

mit 60 Prozent doppelt so vie-
le. „Das müssen wir mit För-
dermitteln auf hundert Pro-
zent ausweiten“, so Knoerig.
„Da muss ein Anreiz-System
für Arbeitgeber geschaffen
werden, über die Betriebsren-
te Fachkräfte zu binden“, lau-
tet die Botschaft des Unions-
politikers, bevor er zum
nächsten Termin aufbricht.
Was macht Knoerig, wenn er
keinen Wahlkampf macht?

dorfer Heide“, antwortet der
Abgeordnete. Er ist verheira-
tet und hat einen Sohn. Aber
er engagiere sich auch gern
als Vize-Vorsitzender des
Kreissportbunds und Landes-
vorsitzender der Helferverei-
nigung im THW (Technisches

Nah dran am eigenen Porträt: Axel Knoerig mit seinem Wahlkampf-
Auto – ein Elektro-Mobil. � Foto: Seidel

Gemeinsam für die Gesundung des Dümmers: Jörg Prante (von links), Hans-Heinrich Schuster, Dr. Conrad Ludewig, Karin Beckmann und
Cord Bockhop. � Foto: Kreykenbohm

„Müssen Betriebe zum
Durchhalten motivieren“

Landesbeauftragte für regionale Landesentwicklung besucht Dümmer See
Von Julia Kreykenbohm

LEMBRUCH � Bei ihrem ersten
Besuch am Dümmer See hatte
Karin Beckmann strahlendes
Wetter bekommen. Doch der
See empfing die Landesbeauf-
tragte für regionale Landesent-
wicklung gestern mit einem
schmalen Blaualgenteppich am
Ufer, der, wenn der Wind günstig
stand, auch geruchstechnisch
wahrzunehmen war. Fast so, als
wolle der Dümmer die Worte
von Hans-Heinrich Schuster vom
Niedersächsischen Landesamt
für Wasserwirtschaft, Küsten-
und Naturschutz (NLWKN) be-
kräftigen: „Der See ist krank.“

Und deshalb bemühen sich
zurzeit viele „Doktoren“ um
ihn, entwickeln „Therapien“,
die ihn gesund machen sol-
len. Über diese wollte sich
Beckmann vor Ort erkundi-
gen, damit sie das ein oder
andere Wort in Hildesheim
einlegen kann, wenn es um
mögliche Zuschüsse für den
Dümmer geht.

Das große Problem sei, dass
viele Projekte, die für den See

angeschoben werden, von
der Bevölkerung kaum wahr-
genommen würden, erklärte
Landrat Cord Bockhop, der
ebenso wie Dr. Conrad Lude-
wig vom Amt für regionale
Landesentwicklung und Jörg
Prante (NLWKN) zum Ortster-
min erschienen war. Denn
diese Projekte spielen sich
auf Osnabrücker Seite ab, wo
die Hunte fließt, die die Nähr-
stoffe in den Dümmer
schwemmt.

„Seit 2012 gibt es Beratun-
gen für Landwirte, für die
150000 Euro pro Jahr bereit-
gestellt werden“, weiß Schus-
ter. Dabei geht es unter ande-
rem um das Begrünen von
Flächen oder bessere Technik
beim Verspritzen der Gülle.
Außerdem verspricht man
sich viel von dem Schilfspol-
der, der an der oberen Hunte
gepflanzt werden und bis zu
sechs Tonnen an Nährstoffen
herausfiltern soll. Insgesamt
wird der Polder sich auf 200
Hektar erstrecken. Für die
ersten 125 Hektar arbeiten
die Verantwortlichen an ei-
nem Entwurf, so dass 2018

der Antrag auf Realisierung
gestellt werden kann.

Ein weiteres Projekt ist das
Ansiedeln von mittleren und
kleinen Fischen. Zurzeit do-
minieren die Brassen und
Karpfen, die auch die Wasser-
pflanzen fressen. „Würde
man einen Teil von ihnen ab-
fischen, könnten sich die
Pflanzen erholen, die wieder-
um als Nahrung für die klei-
nen und mittleren Tiere die-
nen. Diese fressen auch die
Larven der Zuckmücken.“
Dieser Punkt lag Bockhop am
Herzen, der der Landesbeauf-
tragten von den Unannehm-
lichkeiten berichtete, die die
kleinen Plagegeister den Gäs-
ten des Sees und seiner Um-
gebung bereiten.

Problem: Bei diesem Vorha-
ben kollidieren – wie so häu-
fig – verschiedene Interessen-
gruppen. „Bei solchen Kon-
flikten dürfen wir nicht war-
ten, sondern müssen das Ge-
spräch suchen und dann eine
Entscheidung treffen. Allen
werden wir es wohl sowieso
nie recht machen können“,
erklärte Bockhop.

„Da es noch eine Weile dau-
ern wird, bis die Maßnahmen
greifen, müssen wir versu-
chen, die Betriebe hier zum
Durchhalten zu motivieren“,
meinte Beckmann. Das kön-
ne gelingen, in dem man die
Umgebung weiter aufwerte,
zum Beispiel durch Spielgerä-
te oder Bars, um das Urlaubs-
feeling zu stärken, so der
Landrat. „Schon kleine Sum-
men sind hilfreich, um Ange-
bote zu schaffen“, hieß es in
Richtung Beckmann.

Obwohl das Ökosystem des
Sees erkankt ist, ist die Quali-
tät des Wasser gut, was durch
kleine Sofortmaßnahmen
wie einen Zaun bewirkt wird,
der die Enten vom Ufer fern-
hält. „So wird die Keimbelas-
tung gesenkt“, erklärt Schus-
ter. Aber Zaun oder Einsatz
von Nitraten, die die Ge-
ruchsbelästigung beseitigen,
sind nur Symptombehand-
lungen. Bis die „Therapien“
greifen, wird wohl noch viel
Huntewasser in den See flie-
ßen. Oder wie Beckmann sag-
te: „Die Dümmer-Sanierung
läuft – aber dauert.“

Kandidaten
im Porträt

In unserer Serie „Kandidaten im
Porträt“ stellen wir die sechs po-
litischen Bewerber um ein Bun-
destagsmandat im Wahlkreis
Diepholz/Nienburg I vor – in der
Reihenfolge der Parteistimmen-
Ergebnisse bei den Bundestags-
wahlen 2013, weil fünf von sechs
Kandidaten neu sind. Im ersten
Teil stellt sich der CDU-Bundes-
tagsabgeordnete Axel Knoerig
vor. Die CDU hatte 2013 in die-
sem Wahlkreis 37,51 Prozent der
Parteistimmen geholt – das war
damals der Spitzenplatz.

Nicht trocken, aber erfahrener
Beim dritten Floßbauseminar in Bad
Zwischenahn haben jetzt Schüler
der Berufsbildenden Schulen Syke
(BBS) der Fachschulen Büro, Einzel-
handel und Spedition viel Geschick-
lichkeit, Teamgeist und auch starke
Nerven gezeigt. Die 80 jungen Leu-
te hatten die Aufgabe, aus Brettern,
Fässern und Seilen ein Floß zu bau-
en, das dem Zwischenahner Meer
standhält und möglichst alle mit

trockenen Füßen zurück an Land
bringt. Durch die Planung, den Bau
und das Zuwasserlassen der Flöße
lebten die Schüler Handlungsorien-
tierung mit ganz viel praxisnahem
Spaß, heißt es in einer Pressemittie-
lung der BBS. Mit den Lehrkräften
ging es auf See – und nach einer 20-
minütigen Fahrt kamen nicht alle
trocken, aber um eine tolle Erfah-
rung reicher am Ufer an.

Brokser Markt

Unterwegs
mit Tina, Typ
und Schatzi
Von Julia Kreykenbohm

„Kommst du mit zum Brokser
Markt? Nur mal rüberbum-
meln.“ Tinas Blick ist wie der ei-
nes Hundebabys. Ein Un-
mensch, wer da Nein gesagt
hätte. „Soll ich das Navi einpa-
cken?“, frage ich. „Nein, ich
lasse mir den Weg beschrei-
ben.“ Nach 15 Minuten auf der

Straße: „Muss
ich jetzt links?“
„Ich denk, du
hast dir den
Weg erklären
lassen?“ „Ja,
aber du kennst
dich doch aus!
Du arbeitest

doch hier!“ „Nein, in Syke.“
„Ist doch auch Landkreis Diep-
holz.“ Oh, diese schnöde Igno-
ranz der Nienburger! Endlich er-
reichen wir das Ziel und betre-
ten den von der Sonne geküss-
ten Heiratsmarkt – mit gefühlt
fünf Millarden anderen Men-
schen. Bei den Fahrgeschäften
bleibt Tina stehen, obwohl sie in
keines davon reingehen würde,
weil sie Angst hat. Aber sie sieht
gern anderen Leuten beim
Angst haben und Schreien zu...
Mir fällt erst jetzt auf, dass diese
Eigenart irgendwie gruselig
klingt. Weiter gehts an den
zahllosen Ständen vorbei, wo
ich mich bald fühle wie auf der
Autobahn zur besten Baustel-
lenzeit: Stau und stockender
Verkehr. Tina steht außen und
kann zur Ablenkung Ware gu-
cken. Ich stehe innen und lau-
sche zur Ablenkung den Ge-
sprächen meiner Mitmenschen:
„Schatzi, die haben das hier voll
eng gebaut“, sagt Typ mit Cap.
„Hm.“ „Hast du gehört, was
ich gesagt habe, Schatzi? Die
haben das hier voll zu eng ge-
baut.“ „Hm.“ Und ich denke:
Schatzi, gib ihm verdammt
nochmal ne richtige Antwort,
bevor er es nochmal wieder-
holt! Am Ende verlässt Tina den
Brokser Markt mit guter Laune
und einen neuen Frühstücks-
brett aus Holz und ich – naja,
ich hab wenigstens ein Guten
Morgen mitgebracht.

GUTEN MORGEN!

Wenn das
Gedächtnis nachlässt

Kostenloser Kurs zur Pflege von Demenzkranken
SYKE � Zwei von drei demenz-
kranken Personen leben zu
Hause. Angehörige, Freunde
oder Nachbarn sind für die
Pflege dieser Menschen ver-
antwortlich.

Dabei handelt es sich häufig
um eine schwierige Aufgabe,
die Fragen aufwirft. Wie lan-
ge und unter welchen Um-
ständen können Demenz-
kranke in ihren eigenen vier
Wänden leben? Welche Ver-
haltensweisen treten auf und
wie geht man als pflegender
Angehöriger damit um? Wie
kann man mit einem De-
menzkranken sprechen, der
seine Kommunikationsfähig-
keit verloren hat?

Die Zukunftswerkstatt Ge-
sundheit und Pflege lädt in
Kooperation mit der Specht
Pflegeberatung Interessierte
zu einem kostenlosen Wo-
chenendkurs ein. Dieser geht
am Freitag, 15. September,
von 15 bis 19 Uhr, und am
Samstag, 16. September, von
9 bis 13 Uhr, im Kompetenz-
zentrum Barrierefreies Woh-
nen, am Grevenweg 8, in
Syke über die Bühne.

Da die Teilnehmerzahl auf
zehn Personen begrenzt ist,
bitten die Organisatoren um
eine Anmeldung bei Rita
Wegg unter Telefon 04203/
787700 oder per E-Mail an ri-
ta.wegg@gmy.de.

Tag der offenen
Tür im Kinderhospiz

Löwenherz lädt ein für den 16. September
SYKE � Zu einem Tag der offe-
nen Tür lädt das Kinder- und
Jugendhospiz Löwenherz,
Siebenhäuser 77, für Sams-
tag, 16. September, Interes-
sierte, Freunde und Unter-
stützer ein. In der Zeit von 11
bis 18 Uhr können sich die
Gäste einen Eindruck über
den Umgang mit den unheil-

bar erkrankten, Kindern, Ju-
gendlichen und deren Famili-
en verschaffen. Mitarbeiter
und Ehrenamtliche erläutern
die Arbeit und stehen für Fra-
gen gerne bereit. Bei einem
Rundgang durch die verschie-
denen Räume können die Be-
sucher die Atmosphäre im Lö-
wenherz erleben.

Aktuell auf
kreiszeitung.de

Meistgelesen (gestern)

�Scheeßel: Auftritt der
Rammstein-Tribute-Band Feuer-
engel

�Verden: Massenschlägerei
und Waffeneinsatz im Allerpark

�Weyhe: Dreirad-Fahrer stirbt
nach Unfall mit Lastwagen

�Achim: Gruppenstreit – mehr
als 30 Männer gehen aufeinan-
der los

Fotos

�Bassum: Geburtstagsfeier im
Tierpark Petermoor

�Dörverden: Einsatz wegen
verschmutzter Weser

Werden Sie Fan von uns
www.kreiszeitung.de

facebook.com/kreiszeitung.de
www.twitter.com/kreiszeitung

Online-Redaktion
Miriam Kern
Tel. 04242 /58370

onlineredaktion@kreiszeitung.de
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